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1 Vorbemerkungen 

1.1 Zielsetzung und Problemstellung der Pilotstudie Lippe  

Ende des Jahres 2000 haben das Europäische Parlament und der Rat der Europäischen 

Union die Richtlinie 2000/60/EG zur Schaffung eines Ordnungsrahmens für Maßnahmen 

der Gemeinschaft im Bereich der Wasserpolitik (Wasserrahmenrichtlinie – WRRL) [4] ver-

abschiedet. Die WRRL [4] schafft einen Ordnungsrahmen für den Schutz der Gewässer, 

für den Schutz und die Verbesserung der aquatischen Ökosysteme sowie der direkt ab-

hängigen Landökosysteme und Feuchtgebiete. Durch die Förderung einer nachhaltigen 

Wassernutzung soll eine weitere Zustandsverschlechterung vermieden werden und si-

chergestellt sein, dass sich die Verschmutzung verringert und ein guter Zustand der Ge-

wässer und Grundwässer in den Mitgliedsstaaten erreicht wird.  

 

Um diese Ziele zu erreichen, verlangt die WRRL, dass die Mitgliedstaaten neben der Ana-

lyse der wasserwirtschaftlichen Gegebenheiten (Bestandsaufnahme) auch eine wirtschaft-

liche Analyse der Wassernutzungen aller Flusseinzugsgebiete durchführen. Beide Analy-

sen sollen herangezogen werden, wenn der Mitgliedstaat das Maßnahmenprogramm auf-

stellt. Neben diesen Verfahrensschritten stellt die WRRL ebenfalls als Mittel, um die was-

serwirtschaftlichen Ziele zu erreichen, verschiedene inhaltliche Forderungen auf (Art. 9 

Abs. 1). Zum Einen müssen die Mitgliedstaaten bei den Wasserdienstleistungen den 

Grundsatz der Kostendeckung berücksichtigen. Zum Zweiten haben sie bis 2010 dafür zu 

sorgen, dass die Wassergebührenpolitik angemessene Anreize für die Benutzer darstellt, 

Wasserressourcen effizient zu nutzen. Zum Dritten müssen die Mitgliedstaaten sicherstel-

len, dass die verschiedenen Wassernutzungen einen angemessenen Beitrag zur Deckung 

der Kosten der Wasserdienstleistungen leisten. Die wirtschaftliche Analyse dient also als 

ein Instrument, um das Maßnahmenprogramm aufzustellen und die ökologischen Ziele der 

WRRL zu erreichen. 

 

Der genaue Inhalt der wirtschaftlichen Analyse lässt sich der WRRL nicht entnehmen. Die 

Kommission der Europäischen Union gibt auch keine Handlungsanleitung für die Erstel-

lung der wirtschaftlichen Analyse vor. Sie überlässt die Vorgehensweise den Mitgliedstaa-

ten. In den europäischen Mitgliedstaaten wird deshalb seit Erscheinen der Richtlinie über 

deren Umsetzung diskutiert. Die europäische Arbeitsgruppe WATECO (Water Framework 

Directive Economics) hat in einem Bericht über Wirtschaft und Umwelt Richtlinien für die 

Erfüllung der WRRL erarbeitet [2]. Sie schlägt vor, die wirtschaftliche Analyse in drei Stu-

fen, aufgeteilt nach unterschiedlichen Zeithorizonten (2004, 2007 und 2009) zu bearbeiten. 

Die erste wirtschaftliche Analyse ist bis 2004 zu erstellen. Bis dahin ist das Flusseinzugs-

gebiet allgemein zu beschreiben sowie die wirtschaftliche Bedeutung der Wassernutzun-
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gen darzulegen. Außerdem ist ein sog. „baseline-scenario“ der Wassernutzungen zu 

erstellen, in dem die Entwicklungen der Wassernutzungen bis 2015 dargestellt werden 

sollen. Ebenfalls ist der Kostendeckungsgrad der Wasserdienstleistungen darzulegen. Die 

bis Ende 2004 vorzulegende Analyse soll nicht abschließend Daten für die Aufstellung des 

Maßnahmenprogramms und Maßnahmen nach Art. 9 bieten. Bis Ende 2004 sollen viel-

mehr Daten bereitgestellt werden, die einen ersten Ansatz darstellen, um die Bedeutung 

von Wasserdienstleistungen und weiteren Wassernutzungen im Flusseinzugsgebiet ein-

zuschätzen.  

 

In Deutschland hat die Länderarbeitsgemeinschaft Wasser in ihre Arbeitshilfe zur Umset-

zung der WRRL einen Abschnitt über die wirtschaftliche Analyse aufgenommen, der in 

Anlehnung an das sog. „guidance document“ [2] der WATECO ein Vorgehen vorschlägt, 

wie die Bundesländer bei der wirtschaftlichen Analyse ihrer Berichtspflicht nachkommen 

können [5].  

 

Der Anhang III der WRRL beschreibt nur wenig erschöpfend, wie die wirtschaftliche Ana-

lyse durchzuführen ist. Nach Absatz a) muss die wirtschaftliche Analyse ausreichend de-

taillierte Informationen enthalten, um bei den Wasserdienstleistungen die Kostendeckung 

zu berechnen, wobei die langfristigen Voraussagen für das Angebot und die Nachfrage im 

Flusseinzugsgebiet zu berücksichtigen sind. Diese Formulierung knüpft an die Forderung 

nach Art. 9 Abs. 1 an. Je nach in der wirtschaftlichen Analyse festgestelltem Kostende-

ckungsgrad hat der Mitgliedstaat Maßnahmen zu ergreifen, um eine höhere Kostende-

ckung zu erreichen. Diese Maßnahmen dürften unter das Stichwort „Wassergebührenpoli-

tik“ nach Art. 9 Satz 1 zu fassen sein. 

 

Des Weiteren hat die wirtschaftliche Analyse nach Anhang III Absatz b) Informationen für 

eine Beurteilung der kosteneffizientesten Maßnahmenkombinationen bereitzustellen. Die-

se Formulierung knüpft an Art. 11 an, nach dem das Maßnahmenprogramm unter Berück-

sichtigung der wirtschaftlichen Analyse erstellt wird. 

 

Aus der Funktion der wirtschaftlichen Analyse nach Art. 11 zur Erstellung des Maßnah-

menprogramms beizutragen, folgt über den Wortlaut des Anhang III WRRL hinaus, dass 

die wirtschaftliche Analyse auch dazu dienen kann, die Ausnahmetatbestände nach Art. 4 

zu identifizieren. Nach Art. 4 gibt es zahlreiche Möglichkeiten, ausnahmsweise die Um-

weltziele der WRRL nicht erreichen zu müssen. Wesentlichster Ausnahmetatbestand ist 

die Ausweisung als künstlich oder erheblich veränderter Wasserkörper. Eine Ausweisung 

kann erfolgen, wenn die zum Erreichen eines guten ökologischen Zustands erforderlichen 

Änderungen besondere signifikante negative Auswirkungen auf die Wassernutzungen ha-

ben (z. B. Einschränkung der Schifffahrt, unterlassener Hochwasserschutz etc.) oder un-
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verhältnismäßig hohe Kosten verursachen. Insbesondere bei der Feststellung und Beurtei-

lung unverhältnismäßig hoher Kosten von Maßnahmen kann die wirtschaftliche Analyse 

einen Beitrag leisten. Wird festgestellt, dass die Kosten von Maßnahmen, um das Ziel ei-

nes guten ökologischen Zustands zu erreichen, unverhältnismäßig sind, kann mit den Er-

gebnissen der wirtschaftlichen Analyse der Ausnahmetatbestand begründet werden.  

Des Weiteren kann die wirtschaftliche Analyse auch bei der Beurteilung der Feststellung 

unverhältnismäßig hoher Kosten einer kurzfristigen oder fristgerechten Verbesserung bis 

zum jeweiligen Stichjahr (erstes Stichjahr 2015), bei der Verwirklichung weniger strenger 

Umweltziele und bei einer Verschlechterung der Umweltziele nützlich sein. Abbildung 1 

zeigt die Ziele der wirtschaftlichen Analyse als Instrument der europäischen Wasserrah-

menrichtlinie. 

Abbildung 1: Ziele der wirtschaftlichen Analyse der Wassernutzungen [verändert nach 

102] 
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Bisher gibt es eine Reihe von Projekten, die sich mit der theoretischen Umsetzung der 

wirtschaftlichen Analyse befasst haben. Ein erster praktischer, deutscher Versuch der 

Umsetzung war das „Mittelrheinprojekt zur wirtschaftlichen Analyse der Wassernutzungen“ 

[7], angestoßen von den Bundesländern Hessen und Rheinland-Pfalz. Ziel dieses Pilotpro-

jektes war es, die Maßgaben der WRRL umzusetzen sowie ein methodisches und empiri-

sches Konzept der wirtschaftlichen Analyse der Wassernutzungen zu entwickeln. Dazu hat 

man wirtschaftliche Kennzahlen der Wassernutzungen in Form von Ausgaben und Kosten 

bzw. Einnahmen und Erträgen von Wasserdienstleistern monetär erfasst. Wirtschaftliche 

Kennzahlen zu den weiteren Wassernutzungen (z. B. Aufstauungen, Hochwasserschutz 

etc.) und zu deren Beschreibung sind nicht erhoben worden. Da die Ergebnisse des Mittel-

rheinprojektes nicht auf alle Flusseinzugsgebiete in Deutschland übertragen werden kön-

nen, wurde die Empfehlung ausgesprochen, in anderen Bundesländern ebenfalls Pilotpro-

jekte für weitere Flusseinzugsgebiete durchzuführen. 

 

Um eine möglichst breite, umfassende Vorgehensweise zur praktischen Umsetzung der 

wirtschaftlichen Analyse zu erhalten, hat deshalb das Ministerium für Umwelt und Natur-

schutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz des Landes Nordrhein-Westfalen (MUNLV) 

das „Pilotprojekt Lippe“ initiiert. Es sollte eine wirtschaftliche Analyse des Teileinzugsge-

biets der Lippe durchgeführt werden. Dabei sollten die Erfahrungen beim Mittelrhein-

Projekt und die im Entwurf vorliegende Handlungsanleitung der LAWA [5] berücksichtigt 

werden. Das Pilotprojekt sollte praktische Empfehlungen geben, welche wirtschaftlichen 

Kennzahlen der Wasserdienstleistungen, der weiteren Wassernutzungen sowie der sons-

tigen Aktivitäten für die wirtschaftliche Analyse benötigt werden, um die Ziele der wirt-

schaftlichen Analyse zu erreichen und welche davon validiert verfügbar sind. Die Methodik 

der Ermittlung der Kostendeckungsgrade des Mittelrheinprojektes sollte verfeinert, detail-

liert sowie für eine praktische Umsetzung in allen deutschen Flusseinzugsgebieten an-

wendbar gemacht werden. 

 

Das Pilotprojekt soll zeigen, in welcher Form zur Zeit eine wirtschaftliche Analyse über-

haupt durchführbar ist und was sie leisten kann. Ein wichtiger Punkt hierbei ist die Verfüg-

barkeit und die Aussagekraft bundeseinheitlicher Datenquellen. Die wirtschaftliche Analy-

se kann nur dann Aussagen für die Beurteilung der Wassernutzungen treffen, wenn aus-

reichend Daten verfügbar sind. Nicht Gegenstand des Pilotprojektes ist das sog. „baseline-

scenario“. Dessen Inhalt war zum Zeitpunkt der Beauftragung noch zu unbestimmt. 

 

Für die praktische Bearbeitung der wirtschaftlichen Analyse im Hinblick auf die Erstellung 

von Handlungshinweisen ist das Lippeeinzugsgebiet gewählt worden, weil es ein breites 

Spektrum unterschiedlicher Wassernutzungen aufweist. Im Rahmen des Pilotprojektes 

werden auch die Wassernutzungen erfasst, die später für den Bericht an die EU-
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Kommission im Lippeeinzugsgebiet nicht signifikant sind, in anderen Flusseinzugsgebieten 

jedoch durchaus von Bedeutung sein können und somit die Vorgehensweise des Pilotpro-

jektes Lippe auf die Bearbeitung der weiteren wirtschaftlichen Analysen anderer Flussein-

zugsgebiete übertragen werden kann.  

 

Zu erfassen sind demnach zwei Arten von Daten. Zum Einen sind Informationen zur Er-

mittlung der Kostendeckungsgrade erforderlich, zum Anderen werden Angaben zur Be-

schreibung der wirtschaftlichen Bedeutung der Wassernutzungen benötigt. Daten für die 

Ermittlung der Kostendeckung nach Anhang III sind ausschließlich Finanzdaten und sind 

in den Gemeindefinanzstatistiken des Bundes und der Länder enthalten. Für die wirt-

schaftliche Beschreibung sind andere Datenquellen notwendig. Hierbei ist es unumgäng-

lich, in einigen Wirtschaftsbereichen Hilfsgrößen zu definieren, die eine wirtschaftliche Be-

schreibung möglich machen. Für die wirtschaftliche Beschreibung der Wasserdienstleis-

tungen und einiger Wassernutzungen (z. B. Wärmekraft) liefern die Umweltstatistiken Da-

ten, da in diesen Bereichen gesetzliche Grundlagen die Erhebung fordern. Somit lassen 

sich zwei Informationsquellen, die Finanzstatistiken und die Umweltstatistiken des Bundes 

und der Länder, zu Beginn des Pilotprojektes benennen [41, 46].  

 

Die Ziele des Pilotprojektes stellen sich demnach zusammengefasst wie folgt dar: 

 

- Erarbeitung der Methodik und Ermittlung des Kostendeckungsgrades der Wasser-

dienstleistungen 

- Ermittlung von wirtschaftlichen Daten zur Beschreibung der Wassernutzungen  

- Ermittlung von bundesweit verfügbaren Datenquellen 

- Feststellung der Zuverlässigkeit der Daten und Plausibilitätskontrolle 

- Aufzeigen der Defizite bei den vorhandenen Daten, um für die nächste wirtschaftliche 

Analyse mit vertretbarem Aufwand den Bericht an die EU-Kommission zu ermögli-

chen 

- Aussprechen von Empfehlungen für zukünftige wirtschaftliche Analysen der Wasser-

nutzungen 

- Überblick über mögliche weitere Wassernutzungen und sonstigen Aktivitäten (z. B. 

Tourismus, angelfischereiliche Nutzung) 

 

Das MUNLV hat den Lehrstuhl für Siedlungswasserwirtschaft und Umwelttechnik der 

Ruhr-Universität Bochum (Prof. Dr.-Ing. H. Orth) beauftragt, dieses Pilotprojekt durchzu-

führen. Aufgrund der engen zeitlichen Vorgaben des Pilotprojektes hat die Ruhr-

Universität Bochum das Ing.-Büro Dr.-Ing. Rolf Pecher, Erkrath zur Bestimmung der Kos-

tendeckungsgrade und der Strukturdaten der Wasserdienstleistungen hinzugezogen. Die 

erzielten Ergebnisse werden nachfolgend dargelegt. 
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1.2 Aufbau des Abschlussberichtes 

Kapitel 2 beschreibt das methodische Vorgehen im Pilotprojekt. Eine Übersicht über die 

Daten und verwendeten Datenquellen, aufgeteilt in Daten zur wirtschaftlichen Beschrei-

bung der Wassernutzungen und Daten zur Bestimmung der Kostendeckung, ist in Kapi-

tel 2.1 enthalten. 

 

Die bei der Durchführung des Pilotprojektes aufgetretenen Problemstellungen und die sich 

daraus ergebende Methodik der Datenzuordnung und Kennzahlenermittlung im Rahmen 

dieses Pilotprojektes ist in den Kapiteln 2.2 und 2.3 beschrieben. Ebenfalls findet sich in 

Kapitel 2.3 eine Übersicht über die wichtigsten Kennzahlen und deren Datenquellen. 

 

Die weitere Gliederung des Abschlussberichtes lehnt sich an die Gliederung des Ent-

wurfes der Arbeitshilfe zur Umsetzung der WRRL der LAWA zur Durchführung der „Wirt-

schaftlichen Analyse der Wassernutzungen“ an [10]. Das dritte Kapitel arbeitet die wirt-

schaftliche Bedeutung der unterschiedlichen Wassernutzungen heraus. Da die Wasser-

dienstleistungen, z. B. die Wasserversorgung, mehrere Wirtschaftssektoren umfassen, ist 

die Gliederung entsprechend der Arbeitshilfe an den Wassernutzungen bzw. Dienstleis-

tungen ausgerichtet. Innerhalb der Beschreibung werden die Wirtschaftsbereiche, soweit 

erforderlich und möglich, aufgeschlüsselt. 

 

In den Kapiteln 4 und 5 werden Einnahmen und Ausgaben der Wasserdienstleistungen 

dargestellt und der Kostendeckungsgrad derselben ermittelt.  

 

Die betriebswirtschaftlichen Begriffe wie Einnahmen, Ausgaben oder Kosten werden hier-

bei nicht immer streng entsprechend den wirtschaftswissenschaftlichen Definitionen ge-

braucht, sondern in Anlehnung an die jeweiligen Datenquellen. 

 

Die Empfehlungen der Arbeitshilfe wurden - wenn möglich – umgesetzt, zudem wurden 

zusätzliche Datenquellen abgefragt, um Aussagen treffen zu können, ob weitere Datener-

hebungen sinnvoll sind. Darüber hinaus ermöglichen weitere Datenquellen, die Daten des 

Landesamtes für Datenverarbeitung und Statistik des Landes Nordrhein-Westfalen (LDS), 

die vorrangig verwendet werden sollten, auf Plausibilität zu überprüfen. 

 

Kapitel 6 schließt die Bewertung der erhobenen Daten und ihrer Verfügbarkeit ab, wobei 

zweckmäßigerweise nach wie vor zwischen Wasserdienstleistungen und weiteren Was-

sernutzungen differenziert wird. 
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In Kapitel 7 wird eine Handlungsanleitung zur Erstellung der wirtschaftlichen Analysen 

vorgestellt. Ebenfalls werden Empfehlungen für zukünftige wirtschaftliche Analysen aus-

gesprochen. 

 

Die wirtschaftliche Analyse soll an die Ergebnisse der Bestandsaufnahme anknüpfen [10]. 

Die Bestandsaufnahme für das Einzugsgebiet Lippe wird zur Zeit unter der Leitung des 

Staatlichen Umweltamtes (StUA) Lippstadt erstellt (Bericht zu den wasserwirtschaftlichen 

Grundlagen an das MUNLV – Bestandsaufnahme) und lag in der Fassung vom Juli 2003 

(3. Lieferung) vor [8]. Bei der wasserwirtschaftlichen Beschreibung des Lippeeinzugsge-

bietes wird daher auf die Bestandsaufnahme verwiesen. Doppelarbeiten bei der wirtschaft-

lichen Analyse und Bestandsaufnahme wurden trotz der zeitlichen Überlagerung der Ar-

beiten vermieden.  

 

Vor dem Beginn der Datenerhebungen sind die Begriffe Aktivitäten und Wassernutzungen, 

wie sie die WRRL verwendet, definiert und im Anhang A – 1 zusammengefasst worden. 

Die Definitionen folgen dem Bericht der europäischen Arbeitsgruppe WATECO [2]. 
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2 Vorgehen im Pilotprojekt 

2.1 Übersicht über die Datenquellen und die verwendeten Daten 

Für das Pilotprojekt ist von besonderer Bedeutung, welche Daten für die wirtschaftliche 

Analyse der Wassernutzungen in Nordrhein-Westfalen verfügbar sind. Die Analyse der 

erforderlichen Datenquellen zeigte vielfach, dass zwar prinzipiell Daten zu den jeweiligen 

Themenbereichen vorhanden sind, jedoch die Güte dieser Daten teilweise stark schwankt 

bzw. das LDS die Daten aus methodischen Gründen (z. B. Bruttowertschöpfung auf Ge-

meindeebene) zur Zeit nicht freigibt.  

 

Generell können Daten zur wirtschaftlichen Beschreibung der Wassernutzungen und Da-

ten zur Bestimmung der Kostendeckung unterschieden werden. 

 

2.1.1 Daten zur wirtschaftlichen Beschreibung der Wassernutzungen 

 

Für die wirtschaftliche Beschreibung der Wassernutzungen sind eine Reihe von unter-

schiedlichen Datenquellen erforderlich. Wesentliche Informationsquellen sind zu unter-

scheiden in: 

 

- Datenquellen des LDS, 

- Landesdaten (z. B. MUNLV, Staatliches Umweltamt Lippstadt, Landesumweltamt 

NRW etc.) sowie 

- weitere Datenquellen nichtstaatlicher Institutionen. 

 

Datenquellen des LDS: 

 

Eine wesentliche Datenquelle zur wirtschaftlichen Beschreibung der Wasserdienstleistun-

gen und der weiteren Wassernutzungen (z. B. Wasserentnahmen der Landwirtschaft) sind 

die Umweltstatistiken des Bundes und der Länder [46] des LDS. Wasser- und Abwasser-

mengen, angeschlossene Einwohner, Kühlwassermengen und weitere Strukturdaten der 

Wasserdienstleistungen sind in der Bundesstatistik der öffentlichen Wasserver- und Ab-

wasserentsorgung [46] enthalten und wurden durch das LDS auf Gemeindeebene bereit-

gestellt. Diese Statistik wird alle drei Jahre erhoben. Für das Pilotprojekt Lippe sind die 

Daten aus dem Jahre 1998 zugrunde gelegt worden, da die Erhebung von 2001 noch 

nicht abschließend ausgewertet ist. 
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Die wirtschaftliche Beschreibung der Landwirtschaft, der gewässerangrenzenden Flächen, 

der Wärmekraft, des Tourismus, der Schifffahrt sowie der industriellen Aktivitäten ist z. T. 

mit LDS-Daten aus den jeweiligen Fachstatistiken bzw. -erhebungen ausgearbeitet wor-

den. Im Einzelnen sind zu benennen: 

 

- Agrarstrukturerhebung, Erntestatistik [93], 

- Erhebungen über die Elektrizitätsversorgung der Stromerzeugungsanlagen [89], 

- Monatserhebung im Tourismus [89], 

- Binnenschifffahrtsstatistik [28], 

- Statistik des Verarbeitenden Gewerbes, Bergbaus und die Gewinnung von Stei-

nen und Erden [89], 

- Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung der Länder [89]. 

 

Einige Daten sind auf Gemeinde- und Kreisebene frei im Internet über die Landesdaten-

bank NRW [89] verfügbar (z. B. Umsätze, Beschäftigte des Produzierenden Gewer-

bes etc.). In der Regel ist es jedoch erforderlich, die Daten bei den jeweiligen Fachdezer-

naten des LDS gesondert anzufragen. Das LDS stellt die benötigten Daten aufbereitet  

oder als Rohdaten zur Verfügung. Bei einigen Daten zur wirtschaftlichen Beschreibung der 

Wassernutzungen kann es aufgrund von Einschränkungen des Datenschutzes oder durch 

statistische Methoden der Landesdatenämter bei der Aufbereitung zu Problemen bei der 

Datenbereitstellung kommen. Näheres zu dieser Problematik ist in Kapitel 6 Bewertung 

der erhobenen Daten und ihrer Verfügbarkeit beschrieben. 

 

Die Binnenschifffahrtsstatistik ist auch beim Statistischen Bundesamt  in einer Fachserie 

für alle deutschen Bundeswasserstraßen erhältlich [28]. 

 

Für die übrigen Wassernutzungen, für die keine ausreichenden Daten beim Landesamt für 

Datenverarbeitung und Statistik vorlagen, wurden zusätzlich Befragungen von einzelnen 

relevanten Institutionen durchgeführt (Kapitel 3.3). Da solche Befragungen sehr zeitinten-

siv sind, können sie nicht für alle Flusseinzugsgebiete bis 2004 in gleichem Umfang emp-

fohlen werden. Schätzungen werden teilweise als ausreichend angesehen. Erst zur Beur-

teilung von Maßnahmenprogrammen nach 2004 werden im Einzelfall genauere Daten er-

forderlich sein (vgl. Kapitel 7). 
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Landesdaten (MUNLV, StUA Lippstadt, Landesumweltamt NRW): 

 

Das MUNLV, Düsseldorf, hat die Daten für die Staubauwerke in der Lippe [11] sowie das 

Berichtsheft „Entwicklung und Stand der Abwasserbeseitigung in Nordrhein-Westfalen, 

Stand 01.01.2001“ [6] übergeben. 

 

Das StUA Lippstadt stellte die Adressen sowie die Wasserentnahmen der wichtigsten 

Wasserversorger zur Verfügung und lieferte den "Bericht zu den wasserwirtschaftlichen 

Grundlagen an das MUNLV, Bestandsaufnahme, Stand 11.07.2003" [8]. 

 

Daten über die Wasserentnahmen aus dem Grundwasser liegen bei den Staatlichen Um-

weltämtern (StUÄ) nur für Entnahmen über 600 000 m³/a vollständig vor. Nur in Ausnah-

mefällen sind auch kleinere Entnahmemengen für das Jahr 2000 bekannt. Für kleinere 

Wasserentnahmen sind prinzipiell die unteren Wasserbehörden bei den Kreisen bzw. 

kreisfreien Städten verantwortlich, welche jedoch nicht die tatsächlich entnommene 

Grundwassermenge, sondern nur die Wasserentnahmerechte erheben. 

 

Die Abwasserabgaben erfasst das Landesumweltamt NRW. Es gibt jedoch große Unter-

schiede zwischen den veranlagten und den bezahlten Abwasserabgaben in Nordrhein-

Westfalen, da die Abwasserabgaben mit Investitionen für die Abwasserentsorgung ver-

rechnet werden können. Daher wurden die veranlagten Abwasserabgaben mit den bezahl-

ten für die Jahre 1997 bis 2000 verglichen und für dieses Pilotprojekt hochgerechnet. Die-

se Abwasserabgaben lagen für die Gemeinden mit Flächenanteilen im Lippeeinzugsgebiet 

vor. 

 

Das Landesumweltamt NRW, Essen, hat insgesamt folgende Daten geliefert: 

- Geografische Daten (Topografische Karten, Bodenkarten, politische Einzugsgebiets-

grenzen und Einzugsgebietsgrenzen der Flüsse), 

- Daten der Kläranlagen und Regenbecken [18] sowie 

- Daten der Abwasserabgaben [42]. 

 

Weitere Datenquellen nichtstaatlicher Institutionen: 

 

Um die wirtschaftliche Bedeutung der Wassernutzungen Hochwasserrückhalt, Aufstauun-

gen und der sonstigen Aktivitäten Binnenfischerei und Tourismus zu beschreiben, sind 

weitere Datenquellen nichtstaatlicher Institutionen notwendig. Unter anderem wurde z. B. 

auf Geschäftsberichte von Wasserverbänden [12, 13], Angaben der Landwirtschaftskam-

mern Westfalen-Lippe sowie Rheinland [94, 95], Datenmaterialien von Forschungsinstitu-

ten [91] sowie Ingenieurbüros [101], Angaben von Börsen [87] oder der Wassernutzer 
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bzw. Betreiber von Einrichtungen zurückgegriffen. Eine Übersicht über die wichtigsten  

ökonomischen Kennzahlen und deren Datenquellen findet sich in Tabelle 4 am Ende von 

Kapitel 2.3.  

 

2.1.2 Daten zur Bestimmung der Kostendeckung nach Anhang III der WRRL 

 

Daten für die Bestimmung der Kostendeckung entstammen im Wesentlichen den Gemein-

definanzstatistiken des Bundes und der Länder [41]. Sie wurden vom Landesamt für Da-

tenverarbeitung und Statistik (LDS) des Landes Nordrhein-Westfalen auf Anfrage zur Ver-

fügung gestellt. Daten zu den finanziellen Kosten der Wasserver- und Abwasserentsor-

gung sind flächendeckend und auf das Gemeindegebiet bezogen für das Jahr 2000 vor-

handen. Für die Auswahl des Bezugsjahres ist wichtig, dass die erhobenen Daten in einer 

Form vorliegen, die eine schnellstmögliche Verarbeitung erlaubt. Deshalb ist nach Abspra-

che mit den zu beteiligenden Institutionen - insbesondere dem MUNLV und dem StUA 

Lippstadt - das Jahr 2000 als Bezugsjahr gewählt worden. 

 

Die Kostendeckung wurde nur für die kommunale Wasserver- und Abwasserentsorgung 

bestimmt. Im Lippeeinzugsgebiet führen jedoch neben kommunalen Versorgern auch pri-

vate Versorger die kommunale Wasserversorgung durch. Daten zu finanziellen Kosten 

von privatwirtschaftlichen Unternehmen unterliegen dem Datenschutz. Sie sind daher aus 

den Statistiken des LDS nicht direkt zu entnehmen, sondern sind immer den Gemeinden 

zugeordnet, in denen die Unternehmen ansässig sind. Da im Lippeeinzugsgebiet zahlrei-

che überregionale Versorger tätig sind, deren Sitz nicht im Einzugsgebiet liegt, können die 

Originaldaten dem Lippeeinzugsgebiet nicht direkt zugeordnet werden.  

 

Für die Abwasserentsorgung besteht dieses Problem nicht, weil es keine privaten Entsor-

gungsunternehmen gibt. Es liegen andere Strukturen und Organisationsformen als bei der 

Wasserversorgung vor. Die Daten zu finanziellen Kosten für die Abwasserentsorgung für 

das Lippeeinzugsgebiet konnten gut abgeschätzt werden.  

 

Die Daten zu finanziellen Kosten der Finanzstatistik von 2000 entsprechen dabei aller-

dings nicht vollständig den Vorstellungen der WATECO [2] bzw. der WRRL [4]. Beispiels-

weise sind die gezahlten Abwasserabgaben nicht gesondert ausgewiesen. Um Aussagen 

über die Abwasserabgabe zu erhalten, mussten Daten vom Landesumweltamt [42] aus-

gewertet werden (internale Umweltkosten). Ein Wasserentnahmeentgelt wird zur Zeit in  

Nordrhein-Westfalen noch nicht erhoben. 
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Daten zur Plausibilitätskontrolle der Kostendeckungsgrade  

 

Zur Prüfung der Daten auf Plausibilität dienten u. a. die Geschäftsberichte [12] des Lippe-

verbandes, Essen, die Geschäftsberichte [13] des Wasserverbandes Westdeutsche Kanä-

le, Essen, und die Geschäftsberichte einiger Wasserversorger [14,15] und die Gewinn- 

und Verlustrechnungen achtzehn ausgewählter Gemeinden. Zusätzlich wurde die 

112. Wasserstatistik 2000 für die Bundesrepublik Deutschland des BGW [16] herangezo-

gen.  

 

Die Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e.V. (ATV-DVWK), 

Hennef, hat die Daten der Abwassergebührenumfragen 2001 für die erfassten Städte im 

Lippeeinzugsgebiet verschnitten und zusammengefasst zur Verfügung gestellt [45]. 

Schließlich lagen noch die Abwassergebühren 2001 für die Städte in NRW vom Bund der 

Steuerzahler NRW in Listenform vor [44]. 

 

Darüber hinaus sind Daten zu einzelnen Wassernutzungen und „sonstigen Aktivitäten“ bei 

unterschiedlichen Organisationen und Unternehmen abgefragt worden, wobei diese Ab-

fragen nicht immer zielführend gewesen sind. Daten zu speziellen Fragestellungen sind an 

der entsprechenden Textstelle im nachfolgenden Bericht hervorgehoben. Eine Zusam-

menstellung der zur Beschreibung der Wassernutzungen verwendeten Datenquellen in 

Anlehnung an den Entwurf der Arbeitshilfe der LAWA [10] ist in Tabelle 5 enthalten. 

 

Von verschiedenen Wasser- und Abwasserverbänden [12,13] und vom MUNLV [6] liegen 

Daten für die Jahre 2000 und auch 2001 vor. Eine Datenbasis für ein einheitliches Be-

zugsjahr (hier wegen des größeren Datenumfangs für das Jahr 1998) zu schaffen, wurde 

jedoch wegen der geringen Abweichungen der Zahlen voneinander als nicht gerechtfertigt 

angesehen. Vielmehr wurde der Aktualität größere Bedeutung beigemessen. Daher ist – 

wie oben erwähnt – als Datenbasis das Jahr 2000 herangezogen worden. Fehlende Daten 

wurden aus dem Jahr 1998 bzw. in Sonderfällen aus den Jahren 1999 bis 2002 übertra-

gen. In Anhang A – 5 bis Anhang A – 7 sind alle im Rahmen dieses Pilotprojektes gesich-

teten Unterlagen zusammengestellt. Die tatsächlich verwendeten Datenquellen sind im 

Detail in der jeweiligen Beschreibung der unterschiedlichen Wassernutzungen aufgeführt. 
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2.1.3 Überblick über die Daten nach Bezugsquellen  

 

Während der Bearbeitung dieses Pilotprojektes wurden die wesentlichen Daten von nach-

stehenden Dienststellen bezogen: 

 

- Landesamt für Datenverarbeitung und Statistik NRW (LDS), Düsseldorf 

 [17, 41, 46, 89, 93] 

- Landesumweltamt NRW (LUA), Essen 

 [18, 23, 25, 42, 50] 

- Ministerium für Umwelt und Naturschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz 

NRW (MUNLV), Düsseldorf 

 [6, 11, 63, 100] 

- Staatliches Umweltamt (StUA), Lippstadt  

 [8, 78, 88, 98] 

- Statistisches Bundesamt (SBA), Wiesbaden 

 [22, 28, 51, 71, 72] 

 Landwirtschaftskammern Westfalen-Lippe und Rheinland 

 [94, 95] 

 

Das LDS, Düsseldorf, hat im Wesentlichen folgende Daten auf Anfrage zur Verfügung ge-

stellt (siehe Anhang A – 6 und [41, 46, 89, 93]): 

 

- Gemeindedaten (Bevölkerung, Flächennutzung) 

- Umweltdaten, verschnitten nach „Leitbandmethode“ (Wasserversorgung, Abwasser-

entsorgung, aufgeteilt nach öffentlichem Anteil, Bergbau und Verarbeitendem Ge-

werbe, Landwirtschaft, Wärmekraftwerken und Investitionen des Produzierenden 

Gewerbes), 

- Daten des Produzierenden Gewerbes auf Gemeindeebene (Betriebe, Umsätze, Be-

schäftigte), 

- Anzahl der Beschäftigten der Wärmekraft, 

- Daten aus der Tourismuserhebung (Übernachtungen je Gemeinde), 

- Daten aus der Agrarstrukturerhebung (Erträge von Feldfrüchten), 

- Daten für die Wassergewinnung, Wasserabgabe und Abwasserentsorgung der Ge-

meinden (in Listen),  

- Bruttowertschöpfung der Kreise des Lippeeinzugsgebiets aus der Volkswirtschaftli-

chen Gesamtrechnung der Länder sowie 

- Finanzdaten der Gemeinden (Einnahmen/Kosten für die Wasserversorgung und die 

Abwasserentsorgung).     
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2.2 Zuordnung von gemeindebezogenen Daten zum Untersuchungsgebiet (Daten-
verschneidung) 

Die Umsetzung der Richtlinie 2000/60/EG des europäischen Parlaments und des Rates 

vom 23. Oktober 2000 [4] beinhaltet zwei Zielsetzungen der Analyse. Zum einen den bis 

2004 festgelegten Teil, in dem die Kostendeckung des Gesamteinzugsgebiets der Lippe 

betrachtet wird, und zum anderen die differenzierte Analyse der Teilräume des Gesamt-

gebietes zur Maßnahmenermittlung bis 2009. Ein Teil der vorliegenden Daten (z. B. Daten 

aus der Gemeindefinanzstatistik, Bevölkerungsdaten, Daten über sozialversicherungs-

pflichtig Beschäftigte, Strukturdaten etc.) sind auf Gemeindeebene verfügbar. Diese Daten 

liegen somit sinngemäß auf der mittleren Ebene zwischen Gesamt- und Detailbetrachtung. 

Dadurch ergibt sich eine Situation, in der entsprechend den Zielsetzungen des Projektes 

die Daten zunächst zusammengefasst werden mussten, um die gewünschten Erkenntnis-

se über den Gesamtraum zu erhalten. Bei der zweiten Zielsetzung bis 2009 muss die um-

gekehrte Vorgehensweise gewählt werden.  

 

Entsprechend der Zielsetzung die gemeindebezogenen Daten für ein Flusseinzugsgebiet 

zusammenzufassen, sind die entsprechenden Daten nach einem Verteilungsschlüssel für 

das Lippeeinzugsgebiet verschnitten worden. Der Verteilungsschlüssel ist über die Flä-

chenanteile der Gemeinden mit dem Lippeeinzugsgebiet mit einem Geoinformationssys-

tem (GIS) bestimmt worden. Zur Generierung der Ergebnisse des ersten Teils wurden zu-

nächst mit Hilfe einer GIS-Software die räumlichen, gemeindebezogenen Daten aggre-

giert, um den Kostendeckungsgrad für das Gesamteinzugsgebiet Lippe zu ermitteln. Für 

die Zielsetzung der Maßnahmenermittlung ist es möglich, mit Hilfe der GIS-Software die 

Daten auf Gemeindebasis durch Verschneiden verschiedener, räumlicher Informationen 

weiter zu differenzieren und so Erkenntnisse auf kleinräumigerer Ebene zu erhalten. Neu 

zu erhebende Daten sollten ebenfalls mit Flächenbezug versehen sein, um ihre Einarbei-

tung in die GIS-Software zu ermöglichen. Die Methodik und Vorgehensweise der Daten-

verschneidung ist im Anhang A – 4 ausführlich dargestellt. 

 

Die bereits zur Verfügung stehenden Grundlagen zur Datenverschneidung sind im We-

sentlichen: 

 

Die Geologische Karte im Maßstab 1:100000 (GK 100)  

Die Bodenkarte im Maßstab 1:50000 (BK 50)  

Das Digitale Landschaftsmodell (DLM 25)  

Die Gewässerstationierungskarte (GSK 25) 

 



Vorgehen im Pilotprojekt 26 

Stand:     24.02.2004 

Die ersten Nutzungsdifferenzierungen der landwirtschaftlich genutzten Flächen sind aus 

dem DLM 25 ersichtlich. Mit der Gewässerstationierungskarte GSK 25 können die agrar-

wirtschaftlich genutzten Flächen den Teileinzugsgebieten zugeordnet werden. 

 

Für die Betrachtung des o. g. Verhältnisses von ökonomischem Potential zu ökologischer 

Tragfähigkeit müssen zusätzliche Daten mit Raumbezug erhoben werden. Dies wären 

beispielsweise Schadstoffeinträge pro Fläche, Düngermenge pro Produkt und Fläche,  

ökonomisches Potential bzw. wirtschaftliche Leistung pro Fläche oder ggf. pro Betrieb. 

 

Um die erforderlichen Daten für die Wasserdienstleistungen zu erhalten, sind zunächst die 

relevanten Daten für die einzelnen Gemeinden zu erfassen. Da die politischen Grenzen 

der Gemeinden nicht mit den Grenzen des Lippeeinzugsgebietes übereinstimmen, müs-

sen sie anteilig mit dem Lippeeinzugsgebiet verschnitten werden. Aus dem oben erwähn-

ten Datenschutz (vgl. auch Kapitel 6) für Wirtschaftsunternehmen resultierend mussten 

Wege gefunden werden, wie diese Informationen letztlich für das Lippeeinzugsgebiet be-

rücksichtigt werden können.  

 

Das LDS stellt - wie die anderen statistischen Landesämter in Deutschland - die Daten der 

Wasserdienstleistungen in sog. Leitbändern zur Verfügung. 

 

Nach diesen Leitbändern werden Ortsteile, die dem Flusseinzugsgebiet eindeutig zuzu-

ordnen sind und für die Daten getrennt vorliegen, jeweils dem betreffenden Einzugsgebiet 

zugeordnet. Liegen keine Daten für Ortsteile vor, wird von der jeweiligen Gemeinde der 

Schwerpunkt gesucht. Liegt der Schwerpunkt innerhalb des Einzugsgebietes, wird die ge-

samte Gemeinde dem Einzugsgebiet zugeordnet. Liegt der Schwerpunkt außerhalb des 

Einzugsgebietes, wird die gesamte Gemeinde nicht berücksichtigt (Schwerpunktmethode). 

Danach werden beispielsweise für das Lippeeinzugsgebiet 1 522 800 Einwohner erfasst. 

 

Um die Genauigkeit unterschiedlicher Verschneidemethoden zu überprüfen, wurde mit 

verschiedenen Ansätzen untersucht, wie sich die Bevölkerungszahlen aus insgesamt 

87 betroffenen Gemeinden und dementsprechend die übrigen Daten verändern. Eine ge-

naue Beschreibung der Vorgehensweise und der Vergleich der Verschneidemethoden ist 

in Anhang A – 3 und Anhang A – 4 dargestellt. Die Ergebnisse sind in Tabelle 1 zusam-

mengefasst. 

 

Die detaillierteste und damit aussagekräftigste und daher auch für die weiteren Auswer-

tungen (Daten zu finanziellen Kosten bzw. sonstige Daten der Wasserdienstleistungen) 

angewendete Methode ist die Verschneidung nach Wohn- und Mischgebietsflä-

chen (ATKIS-Daten). Hierbei werden die Einwohner einer Gemeinde auf die Wohn- und 
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Mischgebietsflächen jeweils gleichmäßig verteilt (ATKIS Objektart „2111 Wohnbaufläche“ 

und „2113 Fläche gemischter Nutzung“), woraus sich für das Lippeeinzugsgebiet 

1 847 084 Einwohner ergeben. Auf diese Methode wird nachfolgend häufiger Bezug ge-

nommen und sie wird dort kurz als Verschneidemethode bezeichnet, im Gegensatz zur 

Leitbandmethode. 

Tabelle 1: Vergleich der Einwohnerzahlen im Lippeeinzugsgebiet für unterschiedliche 
Auswertemethoden  

Auswertemethode 
Einwohner  

im Lippeeinzugsgebiet 

Abweichung in % 

(100 % = 1 847 084) 

Schwerpunktmethode 
- Leitband LDS 
- Programm „Arc View“ 
- Programm „Mapinfo“ 

1 522 800
2 216 530 
1 626 310 

 
- 17,6 
+ 20,0 
- 12,0 

Verschneidemethode  

nach Gemeindegebietsflächen 1 964 271 + 6,3 

nach Wohngebietsflächen 1 827 486 - 2,1 

nach Wohn- und Mischgebietsfläche 1 847 084 0,0 

 

Bei der wirtschaftlichen Beschreibung der Wasserdienstleistungen werden die Strukturda-

ten der Wasserdienstleistungen z. T. auf die Einwohner im Lippeeinzugsgebiet bezogen. 

Generell wird mit der ermittelten Einwohnerzahl nach Wohn- und Mischgebietsflächen von 

1 847 084 Einwohnern gerechnet. Zum Vergleich und zur Plausibilitätskontrolle wird in 

Einzelfällen auch die Einwohnerzahl nach der Leitbandmethode des LDS von 1 522 800 

Einwohnern herangezogen. Aus den Umweltstatistiken [46] übernommene Einwohnerzah-

len z. B. bzgl. des Anschlussgrades an die öffentliche Wasserversorgung oder an die Ka-

nalisation sind nur nach der Leitbandmethode des LDS erhältlich. Eine Verschneidung 

dieser Daten mit der wesentlich aussagekräftigeren Einwohnerzahl nach der Verschnei-

demethode nach Wohn- und Mischgebietsflächen konnte nicht vorgenommen werden. Auf 

welche Einwohnerzahl zurückgegriffen wurde, ist jeweils im Berichtstext vermerkt. 
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2.3 Auswahl von Kennzahlen der Wassernutzungen 

 

Für die Auswahl von Kennzahlen zur Beschreibung der wirtschaftlichen Bedeutung einzel-

ner Nutzungen stehen in erster Linie als Hauptkriterien die Aussagekraft und die Verfüg-

barkeit im Vordergrund. Daten zur wirtschaftlichen Beschreibung der Wassernutzungen 

sind zwar vielfältig am LDS und sogar bundesweit, aufgrund eines gemeinsamen Datenka-

talogs der Statistischen Landesämter [103], vorhanden, doch werden Daten einiger Wirt-

schaftsbereiche (z. B. Erwerbstätige der Landwirtschaft) von den Statistischen Landesäm-

tern nicht veröffentlicht (vgl. Kapitel 6.3). In solchen Fällen werden andere Kenngrößen zur 

Beschreibung der Wassernutzungen verwendet und Empfehlungen für zukünftige wirt-

schaftliche Analysen ausgesprochen.  

 

Die beiden Kriterien Aussagekraft und Verfügbarkeit erfordern jedoch noch eine weitere 

Differenzierung nach einer Reihe zusätzlicher Gesichtspunkte. 

 

2.3.1 Kennzahlen der wirtschaftlichen Bedeutung der Wasserdienstleistungen  

 

Bei der Wasserversorgung und der Abwasserentsorgung sind neben den wirtschaftlichen 

Kennzahlen zur Bestimmung des Kostendeckungsgrades zusätzlich einige technische 

Kennzahlen wie der Prozentsatz der angeschlossenen Einwohner, das flächenbezogene 

Volumen von Überlaufbecken oder die Kanallänge pro Einwohner angegeben. Diese An-

gaben kennzeichnen den Ausbaugrad der Systeme, der eine weitere Grundlage für die 

spätere Bewertung von alternativen Maßnahmen zur Verbesserung des Gewässerzustan-

des darstellt und dient im Rahmen dieses Pilotprojektes dem Verständnis der Kostende-

ckung der Wasserdienstleistungen (vgl. Kapitel 3). 

 

Der Ausbaugrad als Grundlage für die Bewertung alternativer Maßnahmen ergibt sich dar-

aus, dass bei einem hohen Ausbaugrad der Abwasserentsorgung ein weiterer Ausbau nur 

eine begrenzte Verbesserung des Gewässerzustandes erwarten lässt oder eine weitere 

Leistungssteigerung mit unverhältnismäßig hohen Kosten verbunden ist. Anderweitige 

Maßnahmen oder Kompensationsmaßnahmen rücken bei einem hohen Ausbaugrad ver-

stärkt in den Vordergrund.  

 

Für die zu erstellenden Prognosen über die erwartete Entwicklung der Wasserdienstleis-

tungen (baseline-scenario) ergeben sich aus dem Ausbaugrad ebenfalls Hinweise. Bei 

einem hohen Ausbaugrad sind Änderungen der Wasserentnahme oder der kommunalen 
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Abwassereinleitung im wesentlichen nur noch durch Änderungen des Pro-Kopf-

Verbrauchs bedingt. 

Der Ausbaugrad ist weiterhin für die zunehmend vorgenommenen Vergleiche der Kosten 

verschiedener Wasserver- und Abwasserentsorgungssysteme von Interesse. Da die Kos-

ten pro Einwohner, insbesondere in der Abwasserentsorgung, mit dem Ausbaugrad ten-

denziell zunehmen, führen Bewertungen unter Vernachlässigung des Ausbaugrades leicht 

zu Fehleinschätzungen. 

 

2.3.2 Kennzahlen der wirtschaftlichen Beschreibung der weiteren Wasser-
nutzungen 

 

Die Bedeutung einzelner Nutzungen wird durch monetäre Kennzahlen zur erbrachten wirt-

schaftlichen Leistung wie beispielsweise die Wertschöpfung oder das Bruttoinlandsprodukt 

nur teilweise erfasst. Weitere Kennzahlen ergeben sich aus speziellen Zielvorstellungen 

wie Beschäftigungswirksamkeit (z. B. Anzahl der Beschäftigten), Schutz vor Überflutung 

(z. B. befestigte Flächen in Poldergebieten) oder Versorgungsleistung (z. B. produzierte 

Mengen, Kapazitäten). Ein Beispiel für Letzteres ist die Stromerzeugung, die als Schlüs-

selsektor unverzichtbare Vorleistungen für andere Wirtschaftszweige erbringt. 

 

Eine andere Form der Darstellung ergibt sich aus der räumlichen Betrachtungsebene. Die 

auf ein Flusseinzugsgebiet heruntergebrochene wirtschaftliche Leistung einer einzelnen 

Nutzung erscheint gesamtwirtschaftlich in der Regel als unbedeutend und ihre wirkliche 

Bedeutung erschließt sich erst durch die Aggregation in größeren räumlichen Einheiten. 

Die wirkliche Bedeutung kann in dieser Situation vielfach aufgezeigt werden, wenn die 

wirtschaftliche Leistung in Relation zur Größe der betrachteten räumlichen Einheit gesetzt 

wird. Auch hierzu stehen verschiedene Hilfsgrößen zur Verfügung wie z. B. der Bezug auf 

die Zahl der Einwohner, die Zahl der Beschäftigten der betrachteten räumlichen Einheit 

oder die Fläche der räumlichen Einheit.  

 

Bezüglich der räumlichen Betrachtungsebenen ist weiter zu beachten, dass gesamtwirt-

schaftlich weniger bedeutende Nutzungen regional oder lokal eine sehr große Bedeutung 

haben können. Ein Beispiel für eine hieraus abgeleitete Kennzahl ist im Falle der Schiff-

fahrt der Umschlag in einzelnen Häfen. 

 

Weitere und zunächst scheinbar nahe liegende relative Kennzahlen zur Beschreibung der 

wirtschaftlichen Bedeutung von Wassernutzungen können durch den Bezug der wirtschaft-

lichen Leistung auf das in Anspruch genommene Wasservolumen gebildet werden. Ein 

derartiger Bezug ist jedoch in den meisten Fällen nur wenig aussagekräftig, da er die viel-
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fach wesentlich entscheidenderen qualitativen Veränderungen des Wassers unberücksich-

tigt lässt. Die Einleitung von Kühlwasser in ein Gewässer ist beispielsweise grundlegend 

anders zu bewerten als die Einleitung von Abwasser. Darüber hinaus lässt sich die Ge-

wässerbeeinträchtigung bei einigen Nutzungen durch das eingesetzte Wasservolumen 

nicht oder nur teilweise ausdrücken. Ein Beispiel hierfür sind Querbauwerke, die die 

Durchgängigkeit eines Gewässers unterbrechen. Hieraus wird deutlich, dass ein Bezug 

der wirtschaftlichen Leistung oder der Bedeutung einzelner Nutzungen auf die Gewässer-

beeinträchtigung durch einfache volumenbezogene Kennzahlen in der Regel nicht möglich 

ist, sondern vielmehr die Zusammenführung von Wirtschaftsanalyse und Bestandsauf-

nahme nach der WRRL erfordert. 

 

Bezüglich der Verfügbarkeit von Daten zur Ableitung von Kennzahlen zur Beschreibung 

der wirtschaftlichen Bedeutung einzelner Nutzungen zeigte sich, dass insbesondere mo-

netäre Angaben nur mit großem Aufwand ermittelbar oder generell nicht verfügbar sind. 

Die Gründe sind auch hier vielschichtig. Die erforderlichen Daten werden häufig nicht ge-

trennt für die einer bestimmten Gewässernutzung zuzuordnende Betriebseinheit erhoben 

oder unterliegen der Vertraulichkeit. Bei anderen Nutzungen wäre eine monetäre Bewer-

tung nur mit großem Aufwand möglich und gleichzeitig mit großen Unsicherheiten behaf-

tet. Ein Beispiel hierfür ist die Bewässerung. Kennzahlen, die produzierte Mengen oder 

Kapazitäten angeben, sind in der Regel wesentlich leichter verfügbar z. B. die produzierte 

Strommenge oder die installierte Leistung von Kraftwerken, bewässerte Flächen oder die 

auf Kanälen transportierten Güter (ausgedrückt in Tonnenkilometern).  

 

Aus den genannten Überlegungen ergaben sich die in Tabelle 2 bis Tabelle 4 aufgeführten 

Kennzahlen zu den verschiedenen Wassernutzungen. Sie werden in den Kapiteln zu den 

einzelnen Nutzungen näher erläutert. 
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Tabelle 2: Übersicht über die Strukturdaten der Wasserver- und Abwasserentsorgung 

Wasserdienstleistung Kennzahl Datenquelle
1
 Aussage 

Wasserversorgung 

Öffentliche Wasserversorgung 

Eigengewinnung  
Herkunft des Wassers 
Wasserabgabe 
Anschlussgrad 
Wasserbilanz 

Abfrage 
LDS [46] 

Bedeutung, 
Anschlussgrad,  

Leistungsfähigkeit, 
Qualität 

Bergbau, Verarbeitendes Gewer-
be 

Eigengewinnung  
Herkunft des Wassers 
Wasserbilanz 

Abfrage 
LDS [46] 

Bedeutung, 
Leistungsfähigkeit, 

Qualität 

Wärmekraftwerke 
Eigengewinnung  
Herkunft des Wassers 
Wasserbilanz 

Abfrage 
LDS [46] 

Bedeutung, 
Leistungsfähigkeit, 

Qualität 

Landwirtschaft 
Eigengewinnung  
Herkunft des Wassers 
Wasserbilanz 

Abfrage 
LDS [46] 

Bedeutung, 
Leistungsfähigkeit, 

Qualität 

Abwasserentsorgung 

Öffentliche Abwasserableitung 
(Schmutzwasser) 

Entwässerungssystem 
Kanallängen 
Anschlussgrad 

LUA [18] 
Leistungsfähigkeit 

und Qualität der Ab-
wasserentsorgung 

Öffentliche Abwasserableitung 
(Niederschlags-,  
Mischwasserbehandlung) 

Regenüberläufe 
(Anzahl, Einzugsgebiet, ange-
schlossene Einwohner) 
 
Regenüberlaufbecken 
(Beckenvolumen, Einzugsgebiet)

 
Regenklärbecken 
(Beckenvolumen, Einzugsgebiet)

 
Regenrückhaltebecken 
(Beckenvolumen, Einzugsgebiet, 
angeschlossene Einwohner) 

LUA [18] 

Leistungsfähigkeit 
und Qualität  

der Niederschlags- 
und Mischwasser- 

behandlung 
 

Öffentliche Abwasserreinigung 
(Kläranlagen) 

Anzahl 
Ausbaugröße und -stufe 
Anschlussgröße 
Zufluss- und Abwasser-
menge 

LUA [18] 
Leistungsfähigkeit 
und Qualität der 

Abwasserreinigung 

Industriekläranlagen 
Anzahl der Betriebe 
Abwassermenge 

LDS [46] 
Anteil, 

Bedeutung 

1) empfohlene Datenquelle, Nennung weiterer möglicher Datenquellen im jeweiligen Kapitel  



Vorgehen im Pilotprojekt 32 

Stand:     24.02.2004 

Tabelle 3: Übersicht über die Daten zu finanziellen Kosten der Wasserver- und Abwasser-
entsorgung 

Wasserdienstleistung Kennzahl Datenquelle
1
 Aussage 

Erträge und Einnahmen 

Gebühren/Umsatzerlöse LDS [41] 

Erstattungen von Ausga-
ben des Verwaltungs-
haushaltes, Zuweisungen 
etc. 

LDS [41] 

Sonstige Betriebseinnah-
men 

LDS [41] 

Zahlungen von Zweck-
verbänden und dgl. 

LDS [41] 

Zahlungen von öffentli-
chen wirtschaftlichen Un-
ternehmen 

LDS [41] 

Wasserversorgung  
 

und 
 

Abwasserentsorgung 

Sonstige Einnahmen LDS [41] 

Herkunft und Höhe 
der Einnahmen 

Kosten und Ausgaben 

Personalkosten LDS [41] 

Materialaufwand LDS [41] 

Sonstige Betriebskosten LDS [41] 

Zinsen und ähnliche Auf-
wendungen 

LDS [41] 

Abschreibungen LDS [41] 

Steuern LDS [41] 

Zahlungen an Zweckver-
bände und dergleichen 

LDS [41] 

Zahlungen an öffentliche 
wirtschaftliche Unterneh-
men 

LDS [41] 

Wasserversorgung  
 

und 
 

Abwasserentsorgung 

Sonstige Ausgaben LDS [41] 

Laufende und fixe 
Kosten, Zahlungen an 

Dritte 

1) empfohlene Datenquelle, Nennung weiterer möglicher Datenquellen im jeweiligen Kapitel  

 

In den aufgeführten Kostengruppen der Spalte „Kennzahl“ (Tabelle 3) sind laut den Ver-
waltungsvorschriften über die Gliederung und die Gruppierung der Haushaltspläne Ge-
meinden und Gemeindeverbände [53] verschiedene Kostenarten enthalten, die im Detail 
in Anhang A – 17 aufgelistet sind. 
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Tabelle 4: Übersicht über die wichtigsten ökonomischen Kennzahlen der weiteren Was-
sernutzungen und sonstigen Aktivitäten 

Wassernutzungen Kennzahl Datenquelle
1,2

 Aussage 

Hochwasserrückhaltebecken 

Anzahl  
Volumen 
Einzugsgebiet 
Betreiber  
Beschäftigte und Ausga-
ben 
Hochwasserschäden 

LUA [23] 
LUA [23] 
LUA [23] 
LUA [23] 
Betreiber 

 
StUA Lippstadt [88] 

Aufstauungen 

Anzahl  
Lage 
Funktion  
Kosten der Fischdurch-
gängigkeitserstellung 

MUNLV [11] 
MUNLV [11] 
MUNLV [11] 

DGL [99] 
 

Schifffahrt und Schifffahrtsstraßen 

Länge und Staustufen 
Transportierte Güter 
Hafenumschlag 
Sonstige Nutzungen 
Finanzierungsbeiträge 
Hafenbeschäftigte 

SBA [22] 
SBA [22] 
LDS [17] 
Betreiber 

Betreiber/WSV 
Betreiber 

Wärmekraftwerke 

Standorte / Betreiber 
Installierte Leistung (und 
Stromerzeugung) 
Beschäftigte  
Strompreisindex  
Vergleichszahlen für 
- NRW 
- Deutschland  

Betreiber/LDS 
 Betreiber/LDS 

 
Betreiber/LDS  

 EEX [87] 
 
Betreiber/LDS [17]

SBA [22] 

Wasserkraft 

Lage und Fallhöhe 
Stromerzeugung  
- Lippeeinzugsgebiet 
- NRW 
- Deutschland 

MUNLV [11] 
 

MUNLV [11] 
UBA [36] 
UBA [36] 

Landbauliche Bewässerung 
Wassermenge  
Bewässerte Fläche  
Betriebe  

LDS [46] 
LDS [46] 
LDS [46] 

Landwirtschaft als Quelle diffuser 
Nährstoffeinträge 

Erträge 
Marktpreise der Erträge 
Nichtdüngung 
Landwirtschaftliche Flä-
chen nach Nutzungen 

LDS [93] 
LWK [95] 
LWK [94] 

LDS  
 

Gewässerangrenzende Flächen 
Flächendaten 
Erträge 
Marktpreise der Erträge 

ATKIS [96] 
LDS [93] 
LWK [95] 

Industrielle Aktivitäten 

Bruttowertschöpfung  
Umsatz 
Beschäftigte 
Betriebe 

LDS [89] 
LDS [89] 
LDS [89] 
LDS [89] 

Entwässerung von Poldern 

Betreiber 
Fläche (gesamt / bebaut)
Pumpwerke 
Abfluss 
Kosten 
Kosten der Überflutung 

entfällt 
Betreiber [12] 
Betreiber [12] 

Betreiber 
Betreiber 

StUA Lippstadt [88] 

wirtschaftliche  
Bedeutung,  

teilweise  
durch Vergleich 
mit NRW und 
Deutschland 
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Tabelle 5: Übersicht über die wichtigsten ökonomischen Kennzahlen der weiteren Was-

sernutzungen und sonstigen Aktivitäten (Fortsetzung) 

 

Wassernutzungen Kennzahl Datenquelle
1,2

 Aussage 

Sonstige Aktivitäten 

Binnenfischerei 
Betriebe, Erlöse und Pro-
duktion 
Fischereiabgabe 

BMVEL [39] 
Verband [40] 
MUNLV[100] 

Tourismus 
Übernachtungen  
Betten 
Touristische Ausgaben 

LDS/SBA [71,89] 
LDS [89] 
dwif [91] 

wirtschaftliche  
Bedeutung,  

teilweise 
durch Vergleich 
mit NRW und 
Deutschland 

1) empfohlene Datenquelle, detaillierte Aufstellung der Datenquellen im jeweiligen Kapitel  

2) soweit bei Betreibern keine weiteren Datenquellen vermerkt sind, handelt es sich um Einzelanfragen 

 
LUA = Landesumweltamt NRW 

MUNLV = Ministerium für Umwelt und Naturschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz NRW 

LDS = Landsamt für Datenverarbeitung und Statistik NRW (Literatur z. B. [17] oder Anfrage) 

SBA = Statistisches Bundesamt 

WSV = Wasser- und Schifffahrtsverwaltung des Bundes 

UBA = Umweltbundesamt  

BMVEL = Bundesministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz 

DGL = Deutsche Gesellschaft für Limnologie 

LWK = Landwirtschaftskammern Westfalen-Lippe und Rheinland 

dwif = Deutsches Wirtschaftswirtschaftliches Institut für Fremdenverkehr der Universität München e.V. 

EEX = Strombörse European Energie Exchange 

ATKIS = Amtlich Topographisch-Kartographisches Informationssystem 
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3 Beschreibung der wirtschaftlichen Bedeutung der Wassernut-
zungen 

In der Arbeitshilfe zur Umsetzung der WRRL der LAWA zur Durchführung der „Wirtschaft-

lichen Analyse der Wassernutzungen“ [10] ist in Abschnitt 5.1 eine Zusammenstellung der 

Daten zur Beschreibung der Wassernutzungen enthalten. In Tabelle 2 bis Tabelle 4 (nach 

Dienstleistungen und Nutzungen) und Tabelle 5 (nach Nutzungsbereichen) ist in Anleh-

nung an diese Zusammenstellung die Datenquelle dargestellt. Zusätzlich sind die im Pilot-

projekt verwendeten Datenquellen gekennzeichnet. Da die Wasserdienstleistungen, die 

Wasserversorgung und die Abwasserentsorgung, mehreren Wirtschaftssektoren zuzuord-

nen sind, orientiert sich die Gliederung der folgenden Abschnitte an den Dienstleistungen 

und Nutzungen. Innerhalb der Beschreibung werden die Nutzungsbereiche, soweit erfor-

derlich und möglich, weiter aufgeschlüsselt.  

Tabelle 5: Datenquellen zur Beschreibung der Wassernutzungen und der sonstigen Aktivi-
täten im Lippeeinzugsgebiet nach Wirtschaftssektoren 

 Wassernutzungen Sozioökonomische Kennzahlen 

Bereiche der  
Wassernutzungen 

Wasser- 
entnahme 

Abwasser- 
einleitung 

weitere  
Kennzahlen 

Private Haushalte 
(Öffentliche Versorgung) 

LDS [46] LUA [18] LDS [41], LUA [18] 

Gewerbe, Industrie LDS [46] LUA [18] LUA [18], LDS [89] 

Bergbau,  
sofern nicht bei Energie 

LDS [46] LDS [46] (über Abwassereinleitung), LDS [89]

Energiewirtschaft LDS [46] LDS [46] 
SBA [22], UBA [82], LDS [17], 

LDS [89], VBS 
Land- und (Forstwirt-
schaft) 

LDS [46] k. A. StUA [8], LDS [98], LWK [94, 95] 

Gewässerangrenzende 
Flächen 

ATKIS [93], LDS [98], LWK [95] 

Binnenschifffahrt SBA [22], LDS [17], VBS 

Wasserkraft MUNLV [11], VBS  

Stauanlagen und Tal-
sperren 

StUA [88], LUA [23], VBS 

Vorflut StUA [88], VBS 

Binnenfischerei  MUNLV [100], VBS 

Hochseefischerei  Stat. Bundesamt [22] 

Tourismus 

 

SBA [71], LDS [89], dwif [91] 
 

LDS = Landsamt für Datenverarbeitung und Statistik NRW  

LUA = Landesumweltamt 

SBA = Statistisches Bundesamt 

UBA = Umweltbundesamt 

VBS = Verband / Betreiber / Sonstige Anfragen 

StUA = Staatliches Umweltamt 

LWK = Landwirtschaftskammer 

MUNLV = Ministerium für Umwelt und Naturschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz 

dwif = Deutsches Wirtschaftswissenschaftliches Institut für Fremdenverkehr e.V. 
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3.1 Allgemeine Beschreibung des Einzugsgebietes der Lippe 

Die Lage, Abgrenzung, Hydrografie, Landnutzung und sonstige naturräumliche Merkmale 

sind in der Bestandsaufnahme [8] ausführlich beschrieben. Ein Auszug aus dieser Be-

standsaufnahme ist in Anhang A – 2 zur Information beigefügt. 

 

In der Arbeitshilfe zur Umsetzung der WRRL der LAWA zur Durchführung der „Wirtschaft-

lichen Analyse der Wassernutzungen“ ist in Abschnitt 5.1 nur eine kurze wiederholende 

allgemeine Beschreibung der Flusseinzugsgebiete vorgesehen. Die detaillierten Daten 

sind demnach der vorliegenden Bestandsaufnahme der Flusseinzugsgebiete zu entneh-

men. Für die Lippe lagen allerdings nicht alle Daten bereits in der Bestandsaufnahme vor 

[8]. Die in der Arbeitshilfe aufgeführten Datenkategorien geben somit nur einen ersten Ein-

druck von dem Flusseinzugsgebiet.  

Tabelle 6: Allgemeine Daten zum Flusseinzugsgebiet der Lippe (nach [10] geändert)  

Naturräumliche 
Merkmale 

Beschreibung Größe 
In der  

Bestandsaufnahme 
enthalten 

andere 
Datenquelle 

siehe auch
Kapitel 

Einzugsgebietsfläche Gesamtes Einzugs-
gebiet 

4882 km2 ja LDS1, (ATKIS) --- 

Klima Jahresniederschlag 
700 mm/a

bis 800 mm/a
ja 

Hydrologischer  
Atlas für 

Deutschland [47] 
--- 

Flüsse Länge 
davon schiffbar  

220 km
    0 km

ja 
nein 

LDS1 
LDS1 

--- 
3.3.4 

Schifffahrtskanäle Länge (insgesamt) 142 km nein LDS1, SBA 3.3.4 

Seen (> 20 km2) Wasserfläche keine ja --- --- 

Talsperren Gesamtstauraum 58·106 m3 ja LUA [23] 3.3.1 

Bevölkerung 

Bevölkerungsdaten Bevölkerungsdichte 378 E/km2 ja  --- 

Einwohner und sozial-
versicherungspflichtig 
Beschäftigte 

Einwohner 
sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigte 

1 847 084
1 063 197

ja 
nein 

LDS2 
LDS3 

2.2 
2.2 

 

LDS
1
   = Statistisches Jahrbuch NRW 2002 [17]  

ATKIS   = Amtlich Topographisch-Kartographisches Informationssystem 

SBA   = Statistisches Bundesamt, Statistisches Jahrbuch 2002 (Zahlen Stand 31.12.2000) [22] 

LDS
2
   = Verschneidung der Einwohnerzahlen (2000) des LDS (nach Gemeinden) [41] mit ATKIS-Flächen 

LDS
3
   = Verschneidung der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten am Wohnort (2000) des LDS [41] (nach Gemeinden) mit    

ATKIS-Flächen.  
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3.2 Strukturdaten der Wasserdienstleistungen 

Die Aufnahme von Strukturdaten der Wasserdienstleistungen ist aufgrund der wirtschaftli-

chen Beschreibung der Wasserdienstleistungen erfolgt und dient in erster Linie als Grund-

lage für das Verständnis der Kostendeckung sowie zur Darstellung des hohen Niveaus der 

Wasserver- und Abwasserentsorgung. In den folgenden wirtschaftlichen Analysen der 

deutschen Flusseinzugsgebiete ist eine solch umfangreiche Aufnahme der Strukturdaten 

nur in besonders begründeten Einzelfällen erforderlich. Dies ist z. B. dann gegeben, wenn 

die Aufnahme von Strukturdaten in die wirtschaftliche Analyse zur Beschreibung der wirt-

schaftlichen Bedeutung erforderlich und keine andere Möglichkeit der Beschreibung vor-

handen ist. 

3.2.1 Strukturdaten der Wasserversorgung 

Daten über die Wasserversorgung stehen am LDS in unterschiedlicher Form zur Verfü-

gung. Allerdings sind unternehmensbezogene Daten geschützt, so dass diese nur in ag-

gregierter Weise vorliegen.  

 

Für das Pilotprojekt konnten Daten aus dem Jahre 1998 [46] nach der "Leitbandmethode" 

für das Einzugsgebiet der Lippe zur Verfügung gestellt werden. Nach diesem Verfahren 

wurden 1 522 800 Einwohner (Kapitel 2.2) erfasst.  

 

Außerdem standen Daten aus der Erhebung des LDS für das Jahr 2000 [41] für die ein-

zelnen Gemeinden zur Verfügung. Durch die Verschneidung der Wohn- und Mischgebiets-

flächen mit dem Lippeeinzugsgebiet wurden dagegen 1 847 084 Einwohner (Kapitel 2.2) 

ermittelt. 

 

Schließlich wurde von der Wasserwirtschaftsverwaltung des Landes NRW (hier StUA 

Lippstadt) die Rohwasserfördermengen des Jahres 2000 im Lippeeinzugsgebiet mitgeteilt 

(183 127 930 m³ von 25 Versorgern für die öffentliche Wasserversorgung). Die zugehöri-

gen Wasserrechte betragen nach der Zusammenstellung des StUA Lippstadt 

255 033 528 m³/a [19]. 

 

Die wirtschaftliche Bedeutung der Wasserversorgung kann nicht überschätzt werden. Oh-

ne gesicherte Wasserversorgung wären prinzipiell keine wirtschaftlichen Aktivitäten inner-

halb eines beliebigen Einzugsgebietes denkbar, da einerseits durch die Wasserversor-

gung überhaupt erst das geregelte Zusammenleben von Menschen in einem Wirtschafts-

raum ermöglicht wird, andererseits zudem zahlreiche Gewerbe oder Industrien sich ohne 

Nutzung von Wasser für Betriebsabläufe nicht hätten entfalten können. Eine Monetarisie-
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rung dieser Zusammenhänge ist heute – für einen Großteil der genannten Verflechtungen 

somit nachträglich – nicht mehr zu vollziehen. 

 

So stellt sich eine Beschreibung der Wasserversorgung mittels Angabe der Anzahl der 

Beschäftigten äußerst schwierig dar, weil sowohl eine Abgrenzung des Sektors selbst als 

auch die räumliche Zuordnung der Beschäftigten niemals exakt möglich ist (Wasserimport 

und –export, Sitz der Unternehmen nicht immer innerhalb des betrachteten Einzugsge-

biets). Eine detaillierte Erfassung der Anzahl der Beschäftigten (z. B. durch Befragung der 

Wasserversorger), die mit weiteren Kosten und zeitlichem Aufwand verbunden ist, ver-

spricht keine aussagekräftigen Ergebnisse und steht damit in keinem vertretbaren Verhält-

nis zum Aufwand. 

3.2.1.1 Wassergewinnung und Wasserbezug 

Die Tabellen 7 bis 11 zeigen die Wassergewinnung und den Wasserbezug, aufgeschlüs-

selt nach Eigengewinnung und Bezug, Herkunft des Wassers und Wirtschaftssektoren. Als 

mengenmäßig größter Nutzer zeigt sich hierbei die Stromerzeugung in Wärmekraftwerken. 

Ihr Anteil beträgt 70,4 %, gefolgt von der öffentlichen Wasserversorgung mit 22,5 %. Dabei 

verwenden die Wärmekraftwerke erwartungsgemäß fast ausschließlich Oberflächenwas-

ser, während für die öffentliche Wasserversorgung Grundwasser mit einem Anteil von 

86,4 % die primäre Wasserquelle ist. 

Tabelle 7: Wassermenge (Eigengewinnung und Bezug) [46] 

Anzahl der Betriebe 

Art der Versorgung 
Eigengewinnung

103 m³ 
Bezug 
103 m³ 

versorgte 
Einwohner Eigen- 

gewinnung 
Bezug 

öffentliche  
Wasserversorgung 

210 010 - 1 514 894 18 −

Bergbau und Verarbeitendes 
Gewerbe 

65 138 95 8461) - 144 176

Wärmekraftwerke4) 657 234 29 6922) - 4 5

Landwirtschaft 571 283) - 134 11

Summe (Zeile 2 bis 5)  932 953 125 566 1 514 894 282 192
 

1) aus dem öffentlichen Netz: 30 730 000 m³ 
2) aus dem öffentlichen Netz: 19 226 000 m³ 
3) aus dem öffentlichen Netz: 28 000 m³ 

  Summe   49 984 000 m³ 

 
4) einschließlich Kühlwasser, teilweise Wiedereinleitung ins Gewässer nach kurzer Strecke 
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Tabelle 8: Wassereigengewinnung insgesamt und unterteilt nach Wirtschaftsektoren und 
Herkunft im Lippeeinzugsgebiet [46] 

Summe 
Art der Versorgung 

Grundwasser 

103 m³ 

Quellwasser

103 m³ 

Uferfiltrat

103 m³ 

Oberflächenwasser 

103 m³ 103 m³ % 

Öffentliche  
Wasserversorgung 

181 499 2 058 17 330 9 123 210 010 22,5 

Bergbau und Verarbei-
tendes Gewerbe 

41 129 - - 24 009 65 138 7,0 

Wärmekraftwerke -  - - 657 234 657 234 70,4 

Landwirtschaft  457 1 - 113 571 0,1 

Summe 223 085 2 059 17 330 690 479 932 953 100  

 

Tabelle 9: Aufteilung der Wassereigengewinnung nach der Herkunft im Lippeeinzugsge-
biet [46] 

Herkunft Anteil in % 

Grundwasser 23,9 

Quellwasser 0,2 

Uferfiltrat 1,9 

Oberflächenwasser 74,0 

 

Tabelle 10: Aufteilung der Wassereigengewinnung nach Wirtschaftssektoren im Lippeein-
zugsgebiet [46] 

Wirtschaftssektor Anteil in % 

Öffentliche Wasserversorgung 22,5 

Industrie (Bergbau und Verarbeiten-
des Gewerbe, Wärmekraftwerke) 

77,4 

Landwirtschaft 0,1 
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Tabelle 11: Aufteilung der Wassereigengewinnung der öffentlichen Wasserversorgung, der 
Industrie und der Landwirtschaft nach der Herkunft des Wassers im Lippeeinzugsgebiet 
[46] 

Anteil in % 
Herkunft 

Grundwasser Quellwasser Uferfiltrat Oberflächenwasser

Öffentliche Wasserversorgung 86,4 1,0 8,3 4,3 

Industrie (Bergbau und Verarbei-
tendes Gewerbe, Wärmekraftwer-
ke) 

5,7 0 0 94,3 

Landwirtschaft 80,0 0,2 0 19,8 

 

Für die Wassereigengewinnung der öffentlichen Versorger lässt sich auf Basis des vorlie-

genden Datenmaterials ein Vergleich der Zahlen des Jahres 1998 mit den Zahlen des Jah-

res 2000 durchführen. Dabei stellt sich heraus, dass die Wasserverteilung für das Jahr 

2000 sich nur unwesentlich von der amtlichen Statistik für das Jahr 1998 unterscheidet 

(Anhang A – 8). 

3.2.1.2 Wasserabgabe 

Nach der amtlichen Statistik für das Jahr 1998 [46] wurden vom LDS nachstehende Was-

sermengen nach der "Leitbandmethode" (Schwerpunktmethode) für die öffentliche Was-

serversorgung angegeben:  

Tabelle 12: Wasserabgabe der öffentlichen Wasserversorgung im Einzugsgebiet der Lippe 
[46] 

Versorgte Einwohner Wassermenge Spez. Wasserabgabe 
Art 

- 103 m³ l/(E·d) m³/(E·a) 

Gesamte Wasserabgabe (ein-
schließlich Industrie) 

1 514 894 99.542 180,0 65,7

Darunter an: 

1) Haushalte einschließlich 
Kleingewerbe 

1 514 894 74 230 134,2 49,0

2) Gewerbe und Sonstige 
(Landwirtschaft, Camping u.a.) 

− 1 817 3,3 1,2

Summe (1+2)  1 514 894 76 047 137,5 50,2

 

In Anhang A – 8 sind als weitere Vergleiche der Wasserabgabe der öffentlichen Wasser-

versorgung für das Jahr 1998 mit den Zahlen für das Jahr 2000, den Angaben des Bun-

desverbandes der deutschen Gas- und Wasserwirtschaft (BGW) und das Land Nordrhein-

Westfalen dargestellt. 
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3.2.1.3 Anschlussgrad der Bevölkerung an die öffentliche Wasserversorgung 

Der Anschlussgrad der Bevölkerung an die öffentliche Wasserversorgung wird sowohl  

über die amtliche Statistik des LDS für 1998 [46] als auch über die Daten der verschnitte-

nen Gemeinden im Lippeeinzugsgebiet für 2000 [41] ermittelt. Der Anschlussgrad ist dabei 

der Quotient aus an die öffentliche Wasserversorgung angeschlossenen und im Einzugs-

gebiet erfassten Einwohnern. Er liegt im Lippeeinzugsgebiet zwischen 97,2 % bei der Ver-

schneidemethode und 99,5 % bei der Leitbandmethode, im Mittel bei rd. 98,4 %. 

 

Tabelle 13: Anschlussgrad der Bevölkerung an die öffentliche Wasserversorgung im Lip-
peeinzugsgebiet [41,46] 

Einwohner 

erfasst an WV angeschlossen 
Anschlussgrad 

Methode 

- - % 

Leitbandmethode LDS (Schwerpunktmetho-
de) 1998 

1 522 800 1 514 894 99,5

Verschneidemethode 2000 1 847 084 1 795 829 97,2

 

3.2.1.4 Wasserbilanz 

Nach der amtlichen Statistik des LDS von 1998 [46] wurden von der öffentlichen Wasser-

versorgung 210 010 000 m³ eigenes Wasser gewonnen (Tabelle 7). Davon wurden 

49 984 000 m³ Wasser an die Industrie und Landwirtschaft abgegeben, so dass für die 

eigene Wasserversorgung 160 026 000 m³ Wasser verblieben (3.2.1.1). Nach Abschnitt 

3.2.1.2 wurden davon insgesamt 99 542 000 m³ an Letztverbraucher abgegeben 

(Tabelle 12).  

Die Differenz von 60 484 000 m³ (37,8 % von 160 026 000 m³) ist auf Wasserlieferungen 

in andere Flusseinzugsgebiete und auf Wasserverluste zurückzuführen. 

 

Aufgrund des guten Zustandes der Wasserversorgungsnetze im Lippeeinzugsgebiet wer-

den die Wasserverluste von den Wasserversorgern (nach Aussage der Wasserversor-

gungsunternehmen im Einzugsgebiet) auf 3 % bis 5 % geschätzt. Bei der Wassergewin-

nung für die öffentliche Versorgung von 160 026 000 m³ können danach die Wasserverlus-

te wie folgt angenommen werden: 

 

 0,05·160 026 000 = 8 001 300 m³ 
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Der Wassertransport in andere Flussgebiete durch die öffentlichen Versorger kann daraus 

mit  

  

 160 026 000 − 99 542 000 − 8 001 300 = 52 482 700 m³ 

 

abgeschätzt werden.  

 

Für Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe, Wärmekraftwerke und Landwirtschaft kann 

davon ausgegangen werden, dass im betriebseigenen Leitungsnetz im Eigeninteresse die 

Wasserverluste vernachlässigbar sind. Berücksichtigt man den Wasserbezug aus dem 

öffentlichen Netz, kann nach Abschnitt 3.2.1.1 (Tabelle 7) folgende Bilanz für das Jahr 

1998 für diese Betriebe aufgestellt werden. 

 

Tabelle 14: Wasserbilanz für ausgewählte Wirtschaftssektoren im Lippeeinzugsgebiet [46] 

Eigengewinnung Fremdwasserbezug ohne öffentli-
ches Netz Betriebe 

103 m³ 103 m³ 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 65 138 65 116

Wärmekraftwerke 657 234 10 466

Landwirtschaft 570 −

Summe 722 942 75 582

 

Dabei ist zu bedenken, dass die Eigengewinnung des Wassers der Wärmekraftwerke 

(Tabelle 7) fast ausschließlich aus Kühlwasser besteht und nach dem Kühlprozess der 

Lippe wieder direkt zugeleitet wird. Damit lässt sich die Wasserbilanz für das Lippeein-

zugsgebiet wie folgt darstellen: 

Tabelle 15: Wasserbilanz für das Lippeeinzugsgebiet [46] 

Eigengewinnung Fremdwasser Wasserverluste 

Art der Versorgung  
103 m³ 

Bezug 

103 m³ 

Abgabe 

103 m³ 
103 m³ 

Öffentliche Wasserversorgung 210 010 − 52 482,7 8 001,3

Bergbau und Verarbeitendes 
Gewerbe 

65 138 65 116 − -

Wärmekraftwerke 657 234 10 466 − −

Landwirtschaft  570 − − −

Summe 932 952 75 582 52 482,7 8 001,3
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Neben der Eigengewinnung von 932 952 000 m³ im Jahr 1998 wird zusätzlich 

  

 75 582 000 − 52 482 700 = 23 099 300 m³ 

 

Wasser von außerhalb des Lippeeinzugsgebietes benötigt. Dies entspricht rd. 2,5 % der 

Eigengewinnung. Eine Übersicht ist in Abbildung 2 dargestellt. 

 

Abbildung 2: Wasserbilanz für das Lippeeinzugsgebiet [46] 

 

 

 

 

 

Summe Eigengewinnung (EG) Lippeeinzugsgebiet: 933,0.106 m³ 

Öffentliche  
Wasserversorgung 

210,0
.
106 m³ 

Bergbau &  
verarb. Gewerbe:

65,1
.
106 m³ 

Wärmekraftwerke

657,2
.
106 m³ 

Landwirtschaft 

0,6
.
106 m³ 

+ 

65,1
.
106 m³ 

Bezug aus anderen 
FEG 

+ 

10,5
.
106 m³ 

Bezug aus anderen 
FEG 

davon werden abgegeben an: 

Industrie, Landwirtschaft:  50,0
.
106 m³ 

Letztverbraucher:  99,5
.
106 m³ 

Wasserverluste:    8,0
.
106 m³ 

Export in andere FEG: 52,5
.
106 m³ 

Summe des gesamten Wasserbedarfs im Lippe EZG:      956,1
.
106 m³ 

daraus folgt ein Nettoimport aus anderen FEG von (65,1
.
106 m³+10,5

.
106 m³-52,5

.
106 m³=) 23,1

.
106 m³



Strukturdaten der Wasserdienstleistungen    44 

Stand:     24.02.2004 

3.2.2  Strukturdaten der Abwasserentsorgung 

Wie bei der Wasserversorgung stehen auch für die Abwasserentsorgung beim LDS Daten 

in unterschiedlicher Form zur Verfügung. Auch hier sind die unternehmensbezogenen Da-

ten geschützt, so dass sie lediglich in aggregierter Weise abrufbar vorliegen.  

 

Vom LDS standen Daten für die Kanalnetze und Kläranlagen der einzelnen Gemeinden 

aus der Umweltstatistik von 1998 [46] und aus der Gemeindeausstellung von 2000 [41] zur 

Verfügung. Das LUA NRW und das MUNLV haben weitere Daten über Sonderbauwerke 

und Kläranlagen für das Jahr 2000 zugänglich gemacht [18]. 

 

Analog zur Wasserversorgung ist auch die wirtschaftliche Bedeutung der geregelten Ab-

wasserentsorgung kaum monetär zu erfassen, da sie eine unverzichtbare Grundlage für 

das aggregierte Zusammenleben der Einwohner des betrachteten Einzugsgebietes sowie 

für die Zulassung einzelner Gewerbe- und Industriebetriebe ist. Neben den Strukturdaten 

wären auch Angaben zur Anzahl der Beschäftigten von Bedeutung. Allerdings ist die An-

gabe der im Bereich der Abwasserentsorgung tätigen Beschäftigten selbst für die einzel-

nen Verbände oder Unternehmen mit Unsicherheiten verbunden, da wie bei der Wasser-

versorgung eine exakte Abgrenzung des Sektors nicht möglich ist (z. B. Aufgabenüber-

schneidung in Abwasserentsorgung und Gewässerunterhaltung). Eine Erfassung für ein 

Einzugsgebiet wird daher auch in diesem Sektor immer angreifbare Ergebnisse liefern.  

3.2.2.1 Kanalnetzlänge und Anschlussgrad 

Nach der Umweltstatistik des LDS [46] waren im Jahr 1998 im Lippeeinzugsgebiet und in 

Nordrhein−Westfalen Kanäle folgender Einteilung vorhanden: 

Tabelle 16: Kanallängen im Lippeeinzugsgebiet und in Nordrhein-Westfalen [46] 

Mischwasser- 
kanäle MK 

Schmutzwasser- 
kanäle SK 

Regenwasser-
kanäle RK 

Gesamtlänge  
Einzugsgebiet 

km km km km 

Lippeeinzugsgebiet 4 181 2 230 1 994 8 405 

NRW 44 739 21 641 18 554 84 934 

 

Im Lippeeinzugsgebiet sind 1 446 400 Einwohner, in Nordrhein-Westfalen 17 285 700 

Einwohner an die Kanalisation angeschlossen (Leitbandmethode). Bei Anwendung der 

Verschneidemethode ergeben sich für das Lippeeinzugsgebiet 1 767 167 angeschlossene 

Einwohner. 
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Bei einer Einwohnerzahl von 1 522 800 (Leitbandmethode) im Lippeeinzugsgebiet bzw. 

17 975 500 in NRW errechnen sich daraus Anschlussgrade an die Kanalisation von 

95,0 % bzw. 96,2 %. 

Tabelle 17: Anschlussgrade an die Kanalisation und spezifische Kanalnetzlängen der 
Misch- und Schmutzwasserkanäle im Lippeeinzugsgebiet und in NRW [46] 

Einzugsgebiet Anschlussgrad 
Gesamtlänge je Einwohner

m/E 
(MK + SK) je Einwohner 

m/E 

Lippeeinzugsgebiet 95,0 5,8 4,4 

NRW 96,2 4,9 3,8 

 

Der Kanalanschlussgrad ist damit im Lippeeinzugsgebiet geringfügig kleiner als in NRW. 

Der vorgenannte Sachverhalt zeigt sich auch in den spezifischen Kanalnetzlängen, die 

einen Maßstab für den zukünftigen noch erforderlichen Aufwand bei einer Erhöhung des 

Anschlussgrades darstellen. Aus dem Anschlussgrad und den spezifischen Kanalnetzlän-

gen wird deutlich, dass zukünftig nur noch relativ wenige und kleine zusätzliche Siedlungs-

flächen durch eine öffentliche Kanalisation zu entsorgen sind. Dies gilt besonders für die 

Ableitung des Regenwassers. 

 

Ein Vergleich mit den (verschnittenen) Daten des LDS für das Jahr 2000 wird im An-

hang A – 10 dargestellt und ergibt für den Anschlussgrad (95,7 %) und die spezifischen 

Kanallängen Werte, die zwischen denen im Lippeeinzugsgebiet und den Werten in NRW 

nach der amtlichen Statistik von 1998 [46] liegen. 

 

3.2.2.2 Regen- und Mischwasserbehandlung 

 

Sonderbauwerke der Kanalisation sind Regenüberläufe (RÜ), Regenüberlaufbecken 

(RÜB), Stauraumkanäle (SK), Regenklärbecken (RKB) sowie Regenrückhaltebecken 

(RRB). Die Anzahl der, im Lippeeinzugsgebiet befindlichen, Sonderbauwerke sowie deren 

Gesamtvolumina, befestigte Einzugsflächen, mittlere Speicher- bzw. Beckenvolumina und 

das spezifische Volumen sind in Tabelle 18 zusammengefasst. 
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Tabelle 18: Kenndaten der Sonderbauwerke im Lippeeinzugsgebiet 

Gesamtvolumen  befestigte Einzugs-
gebietsfläche 

mittleres Speicher- 
bzw. Beckenvolu-

men 

mittleres spezifi-
sches Volumen 

Art Anzahl 

m³ ha m³ m³/ha 

RÜ 182 - 2464 - -

RÜB 191 224 301 7 092 1174 31,6

SK 111 63 491 2 700 572 23,5

RKB 52 15 390 1 679 296 9,2

RRB 146 539 511 4 754 3 695 113,5

 

Die Anzahl der Sonderbauwerke, bezogen auf die befestigte Einzugsgebietsfläche, ist ein 

Indikator für den Ausbaugrad der Regenwasserbehandlung im Lippeeinzugsgebiet. Be-

züglich der erfassten Einzugsgebietsflächen von Regenüberlaufbecken, Stauraumkanälen 

und Regenrückhaltebecken liegt das mittlere spezifische Volumen in der Größenordnung 

einer ausreichenden Regenwasserbehandlung, wie der Vergleich mit den ATV-DVWK Ar-

beitsblättern A 117 und A 128 verdeutlicht [20, 21].  

 

Detailliertere Informationen über die Strukturdaten der Regenwasserbehandlung, Be-

schreibungen zu den einzelnen Sonderbauwerkstypen sowie eine Darstellung der Daten-

grundlagen und Herleitungen sind ebenfalls in Anhang A – 10 aufgelistet. 

 

Im Einzugsgebiet der Lippe sind 5 110 km Mischwasserkanäle und 2 297 km Schmutz-

wasserkanäle (Summe 7 407 km) verlegt (vgl. Anhang A – 10). Bei 1 767 167 an die Ka-

nalisation angeschlossenen Einwohnern kann ungefähr davon ausgegangen werden, dass 

 

1767167
7407

5110 ⋅  = 1 219 147 Einwohner 

 

an die Mischwasserkanalisation angeschlossen sind. Die Differenz zu den gesamten an-

geschlossenen Einwohnern (548 020 Einwohner) wird damit nach dem Trennsystem ent-

sorgt. Dies sind rd. 31 % der Bevölkerung gegenüber rd. 69 % bei der Mischkanalisation. 

 

Bei einem Gesamtspeichervolumen der RÜB und SK von 287 792 m³ (vg. Anhang A – 10) 

errechnet sich daraus ein einwohnerbezogenes spezifisches Volumen von 0,236 m³/E 

bzw. 4,24 E/m³. An den insgesamt 302 Regenüberlaufbecken und Stauraumkanälen sind 

durchschnittlich jeweils 4037 Einwohner angeschlossen. 
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Diese Werte entsprechen ebenfalls den Werten einer weitgehenden Mischwasserbehand-

lung wie aus ATV-DVWK Arbeitsblatt A 128 hervorgeht [21]. Daher scheint eine gute Um-

setzung der Anforderungen an eine Mischwasserkanalisation erfolgt zu sein.  

 

3.2.2.3 Kläranlagen 

Kommunale Kläranlagen, Verbandskläranlagen und Anschlussgrad 

 

Daten des LDS für das Jahr 1998 

 

Die Daten für die öffentlichen Kläranlagen aus der Umweltstatistik des LDS von 1998 [46] 

wurden nach der "Leitbandmethode" ermittelt. Danach gibt es im Lippeeinzugsgebiet ins-

gesamt 102 Kläranlagen. Die gesamte behandelte Abwassermenge im Jahr 1998 betrug 

268 433 000 m³, wovon nur 928 000 m³ mechanisch behandelt wurden. 

 

Verschnittene Daten des LDS für das Jahr 2000 

 

Aus der Gemeindeaufstellung des LDS für das Jahr 2000 [41] kann der Anschlussgrad der 

Bevölkerung an die öffentlichen Kläranlagen durch die Verschneidemethode bestimmt 

werden. Im Jahre 2000 sind danach 1 756 733 Einwohner von 1 847 084 erfassten Ein-

wohnern an Kläranlagen angeschlossen. Der Anschlussgrad errechnet sich somit 

zu 95,1 %. 

 

Daten für die Kläranlagen für das Jahr 2000 ( LUA, Essen) 

 

Nach den Daten des LUA, Essen sind im Lippeeinzugsgebiet insgesamt 104 Kläranlagen 

vorhanden. Das anfallende Abwasser wurde in allen Kläranlagen biologisch in 23 Tropf-

körperanlagen und 81 Belebungsanlagen behandelt. 66 Kläranlagen besitzen eine Nitrifi-

kationsstufe, 62 Anlagen eine Denitrifikationsstufe und 70 Anlagen eine chemische Phos-

phorelimination. Nach den Angaben der Kläranlagenbetreiber sind die 104 Kläranlagen für 

eine Ausbaugröße von 3 375 677 Einwohnerwerten (EW) ausgelegt, davon für 

rd. 698 311 Einwohnergleichwerte (EGW). Tatsächlich sind im Jahre 2000 

rd. 1 705 258 Einwohner und rd. 883 780 EGW, also insgesamt 2 589 038 EW ange-

schlossen. Die Schmutzfracht der Gewerbe- und Industriebetriebe beträgt damit 

rd. 51,8 % der Schmutzfracht der angeschlossenen Einwohner. Die Kläranlagen sind so-

mit insgesamt nur zu 

EW

EW

3375677

2589038
 · 100 % = 76,7 % 

ausgelastet.  
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Auffallend ist, dass nach diesen Daten für das Jahr 2000 der Unterschied zwischen den 

Daten des LUA [18] (1 705 258 Einwohner) und des LDS [41] (1 756 733 Einwohner) nur 

geringfügig (51 475 Einwohner bzw. ca. 3 %) ist. 

 

Der mittlere Trockenwetterzufluss zu den 104 Kläranlagen betrug nach den Daten des 

LUA 30 085 m³/h bzw. 263 544 600 m³/a. Er liegt damit nur knapp unterhalb des Wertes 

des LDS für das Jahr 1998 (268 433 000 m³/a). Der Regenwetterzufluss zu den Kläranla-

gen betrug im Mittel 68 766 m³/h, also das 2,3 fache des Trockenwetterzuflusses. Der für 

die Bemessung angegebene mittlere Fremdwasserzufluss zu den Kläranlagen wurde mit 

9 579 m³/h angegeben. 

Tabelle 19: Ausbaustufen, Ausbau- und Anschlussgrößen und Trockenwetterabfluss der 
öffentlichen Kläranlagen im Lippeeinzugsgebiet [18] 

Ausbaustufe Ausbaugröße Anschlussgröße 
Gereinigter  

Trockenwetter− 
abfluss 

 EW EW EGW E 103.m³/a 

Alle Kläranlagen 3 375 677 2 589 038 883 780 1 705 258 263 545 

Kläranlagen mit  
Belebungsverfahren 

3 331 267 2 254 191 881 230 1 678 034 259 810 

Kläranlagen mit  
Nitrifikation 

2 462 622 1 842 315 563 090 1 279 225 225 419 

Kläranlagen mit  
Denitrifikation 

2 322 122 1 748 004 502 251 1 245 753 219 320 

Kläranlagen mit  
Phosphorelimination 

3 311 335 2 539 077 873 864 1 665 213 257 760 

 

Bezogen auf die angeschlossenen Einwohner ist die Phosphorelimination zu 97,7 %, die 

Denitrifikation (also die Stickstoffelimination) zu rd. 73,1 % bereits verwirklicht. Dies be-

deutet, dass die Abwasserreinigung im Lippeeinzugsgebiet bereits auf einem hohen Ni-

veau erfolgt, vor allem auch unter Berücksichtigung des Sachverhaltes, dass die Kläranla-

gen im Mittel nur zu rd. 76,7 % ausgelastet sind. 
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Industriekläranlagen 

 

Die amtlichen Daten des LDS für das Jahr 1998 [46] weisen die Abwasserentsorgung von 

Wärmekraftwerken, von Bergbau und Verarbeitendem Gewerbe entsprechend der folgen-

den Tabelle aus:  

Tabelle 20: Abwassermengen von Wärmekraftwerken, Bergbau und Verarbeitendem Ge-
werbe im Lippeeinzugsgebiet [46] 

Abwassermenge 
103 m³/a 

Unbehandeltes Abwasser  
103 m³/a 

Art 
Anzahl der 
Betriebe 

Gesamt Behandelt Unbehandelt 
darunter  

Kühlwasser 

Wärmekraftwerke 6 645 651 3 546 641 704 641 396

Bergbau,  
Verarbeitendes Gewerbe 

222 129 507 14 458 99 777 67 735

Summe 228 775 158 18 004 741 481 709 131

 

Das unbehandelte Abwasser ist entweder Kühlwasser oder wird nicht genutzt, so dass es 

demnach nicht behandelt werden muss.  

 

Vom Bergbau und vom Verarbeitenden Gewerbe wurden aus 195 Betrieben insgesamt 

66 390 000 m³/a in die öffentliche Kanalisation eingeleitet, um dort in öffentlichen Kläran-

lagen gereinigt zu werden.  

 

Aus 72 Betrieben wurden insgesamt 63 177 000 m³/a Abwasser in Oberflächengewässer 

oder in den Untergrund eingeleitet. Davon werden 10 925 000 m³/a aus 18 Betrieben vor-

her behandelt. Das verbleibende Volumen ist Kühlwasser oder nicht verschmutzt. 

 

Kleinkläranlagen und Ausfaulgruben 

 

Über Kleinkläranlagen und Ausfaulgruben bzw. abflusslose Gruben liegen nur die gemein-

debezogenen Daten des LDS aus dem Jahre 2000 [41] vor. Diese wurden nach der 

Verschneidemethode auf das Lippeeinzugsgebiet umgerechnet. An Kleinkläranlagen sind 

danach 65 759 Einwohner, an Ausfaulgruben bzw. abflusslose Gruben 14 837 Einwohner, 

also insgesamt 80 596 Einwohner angeschlossen.  

 

Insgesamt ergibt sich somit ein Anschlussgrad an Kläranlagen im Lippeeinzugsgebiet von 

99,5 % bei insgesamt 1 837 329 an Kläranlagen angeschlossenen Einwohnern und 

1 847 084 im Lippeeinzugsgebiet lebenden Einwohnern. 
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3.3 Wirtschaftliche Bedeutung der weiteren Wassernutzungen 

3.3.1 Hochwasserrückhaltebecken und zum Hochwasserschutz genutzte Talsper-
ren 

3.3.1.1 Beschreibung 

Im Lippeeinzugsgebiet liegen 21 Hochwasserrückhaltebecken mit einem Gesamtstauraum 

von 19,2·106 m3 und einer Gesamteinzugsgebietsfläche von 679 km2. Weitere Informatio-

nen zu diesen Hochwasserrückhaltebecken sind in Anhang A – 11 enthalten. Die dortigen 

Daten sind der Übersicht des LUA [23] über alle 169 Stauanlagen des Landes entnom-

men. Von den 21 Hochwasserrückhaltebecken werden 16 vom Wasserverband Obere 

Lippe betrieben. Dies entspricht ca. 95,8 % des gesamten Stauraumes. Aufgabe des Ver-

bandes ist der Betrieb und der Unterhalt der Hochwasserrückhaltebecken. Mitglieder des 

Verbandes sind die Kreise Paderborn und Soest. 

Tabelle 21: Hochwasserrückhaltebecken des Wasserverbandes Obere Lippe [23, 85] 

Kenngröße 

Einzugsgebietsfläche der Hochwasserrückhaltebecken  [23] 637,68 km²

Gesamtstauraum der Hochwasserrückhaltebecken [23] 18,4·106 m³

Anzahl der Hochwasserrückhaltebecken [23] 16

Beschäftigte (gesamter Verband) [85] 12

Haushaltsvolumen (gesamter Verband, geschätzt) [85] ca. 3 Mio. EUR

Mitglieder (gesamter Verband) [85] Kreise Paderborn und Soest 

 

Neben den 21 Hochwasserrückhaltebecken des Lippeeinzugsgebietes wird auch in 

4 Talsperren Stauraum zum Hochwasserschutz vorgehalten. Die größte Anlage dieser Art 

ist die Aabachtalsperre [26, 49], die jedoch in erster Linie der Trinkwassergewinnung und 

erst sekundär dem Hochwasserschutz und der Stromgewinnung dient (Tabelle 22). Dem 

Wasserverband Aabach-Talsperre obliegt der Betrieb und der Unterhalt der Sperre. Mit-

glieder des Verbandes sind die Kreise Paderborn und Soest, die Lörmecke Wasserwerk 

GmbH Erwitte, die Wasserversorgung Beckum GmbH, die Vereinigte Gas- und Wasser-

versorgung GmbH Rheda-Wiedenbrück sowie die Stadtwerke Paderborn 
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Die Daten zu den Talsperren sind ebenfalls in der Übersicht des LUA [23] enthalten, wobei 

in dieser Zusammenstellung keine Aufschlüsselung zwischen Hochwasserschutzraum und 

Trinkwasserspeicherraum vorgenommen wurde. Die Daten zur Aabach-Talsperre wurden 

dem Geschäftsbericht und der Informationsschrift des Wasserverbandes Aabach-

Talsperre aus dem Jahr 2000 [26, 49] entnommen. 

Tabelle 22: Aabach-Talsperre und Wasserverband Aabach-Talsperre [26] 

Kenngröße 

Einzugsgebietsfläche der Talsperre 34,8 km²

Gesamtstauraum der Talsperre 19,51 Mio. m³

Gewöhnlicher Hochwasserrückhalteraum der Talsperre 2,0 bis 4,0  Mio. m³

Unterer Grenzinhalt der Talsperre 6 Mio. m³

Beschäftigte (gesamt) 22

Ausgaben (gesamt) 3,9 Mio. EUR

Mitglieder1) (gesamt) 6 

 

1) Kreise Paderborn und Soest,  

 Lörmecke Wasserwerk GmbH Erwitte, 

 Wasserversorgung Beckum GmbH,  

 Vereinigte Gas- und Wasserversorgung GmbH Rheda-Wiedenbrück,  

 Stadtwerke Paderborn 

 

3.3.1.2 Wirtschaftliche Bedeutung 

Das Haushaltsvolumen des Wasserverbandes Obere Lippe liegt bei etwas mehr als 

3 Mio. EUR im Jahr (Tabelle 21) [geschätzt nach 85]. Die Kosten für den Betrieb und den 

Unterhalt der Anlagen wurden vom Wasserverband jedoch nicht zur Verfügung gestellt. 

Sie werden allerdings auf die Mitglieder des Wasserverbandes umgelegt und sind somit 

durch die Nutzer gedeckt. 

 

Die Ausgaben des Wasserverbandes Aabach-Talsperre (3,9 Mio. EUR im Jahr 2000, 

Tabelle 22) werden ebenfalls auf die Mitglieder umgelegt [26]. 

 

Grundsätzlich kann die Notwendigkeit des Schutzes der Bevölkerung vor den Gefahren 

eines Hochwassers nicht in Frage gestellt werden. Die tatsächliche wirtschaftliche Bedeu-

tung eines Hochwasserschutzes bzw. die Datengrundlage für eine solche Bewertung kann 
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nur im Rahmen gesonderter Projekte ermittelt werden, z. B. in Form von Hochwasser-

Aktionsplänen für ein gesamtes Einzugsgebiet [43].  

 

Für die Lippe (ohne Nebengewässer) liegt seit Dezember 2002 ein Hochwasseraktions-

plan [88] vor. Hieraus können spezifische Schäden je Flächeneinheit und für die unter-

suchten Kommunen ermittelt werden. Dabei ist jedoch zu beachten, dass die Angaben nur 

für Hochwasserschutzmaßnahmen an der Lippe selbst ermittelt wurden. Für die Neben-

gewässer sind keine Schadenspotenziale und gefährdete Objekte herausgearbeitet wor-

den. Die spezifischen Schäden je Quadratmeter Überflutungsgebiet und je Kommune lie-

gen zwischen 1 EUR/m2 (Wiederkehrzeit 250 Jahre) und 0,1 EUR/m2 (Wiederkehrzeit 

5 Jahre). Eine Übersicht ist in Anhang A – 11 dargestellt. Mit der Angabe der geschützten 

Fläche lassen sich im Rahmen zukünftiger Maßnahmenplanungen somit auch detaillierte-

re Angaben zur Wirtschaftlichkeit der Hochwasserrückhaltebecken erarbeiten. 

 

Die Kosten zum Schutz vor hundertjährigen Hochwässern (HW 100) an der Lippe werden 

im Durchschnitt auf ca. 55 000 EUR pro laufendem Meter der Maßnahme geschätzt [88]. 

Maßnahmen, wie z. B. die Eindeichung der Lippe im Bereich Datteln-Ahsen können je-

doch bis zu 400 000 EUR pro laufendem Meter kosten. Weitere neue Eindeichungen sind 

lt. aktuellem Hochwasseraktionsplan nicht vorgesehen, es werden jedoch an mehreren 

Stellen entlang der Lippe vorhandene Deiche erhöht oder verlegt (z. B. Wesel-Fuhrberg, 

Sickingmühlenbach etc.). Maßnahmen zur Schaffung von Retentionsflächen, Renaturie-

rungs- oder Umbaumaßnahmen in Stadtgebieten und Deichrückverlegungen (z. B. Hal-

tern, Hamm etc.) finden sich bereits z. T. in der Realisierung. 

 

Für zwölf Untersuchungsabschnitte sind Kosten-Nutzen-Verhältnisse des Schadenspoten-

zials eines HW 100, Projektkostenbarwerte und Jahreskosten der möglichen Maßnahmen 

im Einzelnen beziffert worden. Die Projektbarwerte betragen z. B. über 11,5 Mio. EUR, die 

laufenden Jahreskosten 345 660 EUR [88]. Detailliertere Zahlen zu den einzelnen Maß-

nahmen sind im Anhang A – 11 zu finden.  
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3.3.1.3 Datenquellen, Methodik und Empfehlungen 

Datenquellen 

Die verwendeten Datenquellen sind in Tabelle 23 zusammengestellt.  

Tabelle 23: Datenquellen und Verfügbarkeit der Kennzahlen der Hochwasserrückhaltebe-
cken und Talsperren im Lippeeinzugsgebiet [23] 

Datenart Datenquelle Verfügbarkeit  

Standort, Betreiber LUA  
[23] 

Internet 

Volumen, Typ LUA  
[23] 

Internet 

Betriebskosten, Haushalts-

volumen 

Betreiber 

[26, 85] 
Jahresberichte, Anfrage 

Schadenspotentiale,  

geschützte Flächen 
StUA 
[88] 

Hochwasser-Aktionsplan 

 

Methodik und Empfehlungen 

 

Neben den Angaben zur allgemeinen Beschreibung, die vollständig mit den Daten des 

Landesumweltamtes [23] erfolgen kann, sind Daten zur wirtschaftlichen Bedeutung der 

Hochwasserrückhaltebecken nur mit den Daten der Betreiber, die neben den Daten der 

Jahresberichte teilweise auch Kosten-Nutzen-Analysen der einzelnen Hochwasserrückhal-

tebecken zur Verfügung stellen können, und mit den Daten vorhandener Hochwasser-

Aktionspläne möglich. Diese Auswertungen können nur im Rahmen einer gezielten Maß-

nahmenplanung erfolgen, da sie mit erheblichem zeitlichen Aufwand und hohen Kosten 

verbunden sind. 
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3.3.2 Betrieb von Aufstauungen 

3.3.2.1 Beschreibung 

Die Daten für die Funktion der Staubauwerke wurden vom MUNLV für das Jahr 2000 

(Querbauwerkeinformationssystem) zur Verfügung gestellt [11]. Es liegt ein weiteres 

Querbauwerkeinformationssystem aktuelleren Datums aus der Bestandsaufnahme Lippe 

des StUA Lippstadt vor [98], allerdings kann dieses zur Beschreibung der Funktion der 

einzelnen Querbauwerke nicht herangezogen werden, da hierzu keine Angaben gemacht 

werden. Beide Versionen sind vom Ingenieurbüro Floecksmühle aus Aachen [101] im Auf-

trag des MUNLV erstellt worden. 

 

Aufgrund der höheren ermittelten Gesamtzahl (771 Aufstauungen) an Querbauwerken in 

der Bestandsaufnahme des StUA Lippstadt wird jedoch davon ausgegangen, dass sie für 

die nachfolgende Abschätzung der Kosten für eine Wiederherstellung der Fischdurchgän-

gigkeit eine realistischere Grundlage darstellt als das Querbauwerkeinformationssystem 

des MUNLV. 

 

In dem Querbauwerkeinformationssystem des MUNLV [11] sind in der Lippe und ihren 

Nebengewässern insgesamt 224 Staubauwerke erfasst. Davon sind 205 in Betrieb, 

19 außer Betrieb. Von den betriebenen Staubauwerken besitzen 86 bewegliche Wehre, 

119 haben feste Wehre. Die betriebenen Staubauwerke haben die nachfolgend aufgeliste-

ten Funktionen. Die restlichen Staubauwerke besitzen keine erkennbare Funktionen mehr 

oder es sind keine Angaben gemacht. Weitere Angaben zu Betrieb oder Kosten liegen 

nicht vor. 

 

Ursache für die abweichenden Angaben zur Zahl der Aufstauungen im Lippeeinzugsgebiet 

ist der Unterschied der Einzugsgebietsgröße der betrachteten Gewässer bzw. der Stand-

orte, die der jeweiligen Bearbeitung zugrunde gelegt wurde. Trotz der erheblich höheren 

Anzahl an Aufstauungen in der neuesten Fassung des Querbauwerkeinformationssystems 

des StUA Lippstadt nehmen erfasste Bauwerkshöhe bzw. Absturzhöhe lediglich um 

23,2 % bzw. 17,0 % zu [101].  
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Tabelle 24: Staubauwerke an der Lippe und ihren Nebengewässern [11] 

Wehr 
Funktion 

beweglich fest 

Bewässerung 3 − 

Denkmal 4 2 

Fischteich 2 − 

Grundwasserbeeinflussung 5 1 

Schifffahrt 2 − 

Sohlstabilisierung  4 24 

Teiche 9 7 

Wasserentnahmen 9 5 

Naturschutz/Feuchtgebiet 4 − 

keine Angabe 44 80 

Summe 86 119 

 

3.3.2.2 Kosten der Wiederherstellung der Fischdurchgängigkeit 

Als ein Merkmal für die wirtschaftliche Bedeutung der Aufstauungen sollen die Kosten für 

die Wiederherstellung der Fischdurchgängigkeit der Lippe und ihrer Nebengewässer be-

trachtet werden. Dieser Ansatz entspricht den Zielen der EU-Wasserrahmenrichtlinie hin-

sichtlich der umzusetzenden Maßnahmen zur Verbesserung des Zustands der aquati-

schen Ökosysteme [4]. Von Schweder et al. wurden für die Ruhr die in der Tabelle 25 auf-

geführten Erstellungskosten für die Fischdurchgängigkeit von Querbauwerken in Abhän-

gigkeit von der Stauhöhe ermittelt [99]. Sie werden hier für eine erste Abschätzung der 

Größenordnung der im Lippeeinzugsgebiet für die Wiederherstellung der Fischdurchgän-

gigkeit zu erwartenden Kosten verwendet. 

 

Da keine detaillierten Angaben zur Stauhöhe der vorliegenden Querbauwerke vorhanden 

sind, wird näherungsweise die Bauhöhe der Aufstauanlagen als Grundlage für die Klassifi-

zierung herangezogen. Aggregiert folgen aus den zur Verfügung stehenden Daten die 

aufgeführten Höhensummen für Querbauwerke. 

 

Zur Erstellung der Fischdurchgängigkeit der Querbauwerke des Lippeeinzugsgebietes fal-

len daraus berechnet die nachfolgend dargestellten Kosten an (Tabelle 25). 
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Tabelle 25: Spezifische Kosten und Gesamtkosten zur Herstellung der Fischdurchgängig-

keit im Lippeeinzugsgebiet [98, 99] 

Erstellungskosten 
der Fischdurch-
gängigkeit [99] 

Anzahl der Querbau-
werke mit Angaben 

zur Bauhöhe 

Summe der 
Bauwerkshö-

hen 
Gesamtkosten  

Stauhöhe 

EUR/m  
Bauwerkshöhe 

- m EUR 

bis 3,50 m 80 000 289 293,32 23 465 600 

3,50 m bis 5,00 m 115 000 13 62,00 7 130 000 

über 5,00 m 150 000 13 147,80 22 170 000 

Summe    52 765 600 

 

Die ermittelte Gesamtsumme ist dabei als abgeschätzte Untergrenze der Kosten zur Her-

stellung der Fischdurchgängigkeit zu verstehen, da nicht für alle im Querbauwerkeinforma-

tionssystem der Bestandsaufnahme berücksichtigten Aufstauungen Angaben zur jeweili-

gen Bauhöhe vorhanden sind.  

3.3.2.3 Datenquellen, Methodik und Empfehlungen 

Die verwendeten Daten wurden vom MUNLV als Querbauwerkeinformationssystem für die 

Lippe [11] sowie vom StUA Lippstadt in Form der Bestandsaufnahme Lippe [98] zur Ver-

fügung gestellt. Vom Landesamt für Datenverarbeitung und Statistik NRW (LDS) liegen 

diesbezüglich keine Datensammlungen vor. Das Vorhandensein eines Querbauwerkein-

formationssystems an sich ist darüber hinaus ein für Nordrhein-Westfalen geltender Son-

derfall. Es kann keine allgemeingültige Aussage gemacht werden, inwieweit in anderen 

Bundesländern ein derartiges Informationssystem vorliegt.  

 

Mit Hilfe der vorhandenen Daten des MUNLV (224 Aufstauungen) [11] wurden die Quer-

bauwerke hinsichtlich ihrer Funktion klassifiziert. Zur Ermittlung der wirtschaftlichen Be-

deutung sind neben Daten des StUA Lippstadt (771 Aufstauungen) [98] Kostenschätzun-

gen zu Maßnahmen zur Herstellung der Fischdurchgängigkeit von Querbauwerken heran-

gezogen worden [99]. 

 

Um in Zukunft und in anderen Flusseinzugsgebieten die Kosten für Maßnahmen zur Ver-

besserung der Durchgängigkeit präziser ermitteln zu können, sind vollständige und gene-

rell verfügbare Informationssysteme zu Querbauwerken erforderlich. Gegebenenfalls sind 

daher vorhandene Datensammlungen zu ergänzen bzw. neue Datensammlungen zu 

erstellen.  Die aus einem anderen Flussgebiet übernommenen Einheitskosten stellen nur 

einen Anhalt dar und bedürfen im Einzelfall der Konkretisierung. 
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3.3.3 Wärmekraftwerke 

3.3.3.1 Beschreibung 

Die Einordnung der Wärmekraftwerke unter den Wassernutzern erfolgt entsprechend dem 

Entwurf der LAWA-Handlungsanleitung vom 6.1.2003. Im Lippeeinzugsgebiet und am 

Westdeutschen Kanalnetz befinden sich 12 Wärmekraftwerke. Detailliertere Angaben zu 

diesen Anlagen (Betreiber, Energieträger, Leistung) sind in Anhang A – 12 zusammenge-

stellt.  

 

Die Wärmekraftwerke sind mit einer Kühlwasserentnahme von ca. 657·106 m3/a (Eigen-

gewinnung, Stand 1998) der mengenmäßig größte Wassernutzer an der Lippe. Der Bezug 

z. T. aus dem öffentlichen Netz beträgt 29·106 m3/a. Ihr Anteil an der gesamten Entnahme 

beträgt etwa 70 % (vgl. Kapitel 3.2.1.1, [46]).  

 

Von der installierten Leistung entfallen etwa 84,7 % auf die Stromerzeugung und 15,3 % 

auf Fernwärme [77]. Bei der Beurteilung der Bedeutung der Wärmekraftwerke ist zu be-

rücksichtigen, dass die Elektrizitätsversorgung durch eine hohe Investitionsquote - bezo-

gen auf den Umsatz - gekennzeichnet ist, während ihre Bedeutung hinsichtlich der Zahl 

der Beschäftigten in Deutschland mit 185 000 im Jahr 2001 [77] eher unterdurchschnittlich 

ist. Ihre Bedeutung ergibt sich in erster Linie daraus, dass sie als Schlüsselsektor für an-

dere Wirtschaftssektoren unverzichtbare Leistungen erbringt.  

3.3.3.2 Wirtschaftliche Bedeutung 

In den 12 Kraftwerken im Lippeeinzugsgebiet und am Westdeutschen Kanalnetz arbeiten 

3050 Beschäftigte (Dezember 2002), davon 2573 im Energiesektor und 477 im Wärme-

sektor [89], Angaben zu Wertschöpfung und Umsatz liegen nicht vor. Eine Rückberech-

nung des monetären Wertes der Stromerzeugung aus der gesamten erzeugten Strom-

menge ist wegen der komplexen Preisgestaltung ebenfalls nicht möglich. Strompreise vari-

ieren für Tarifkunden, Vertragskunden und Kunden mit individuellem Vertrag für Grund- 

und Spitzenlast sowie aufgrund von kurzfristigen Marktschwankungen erheblich. Als An-

halt für den Wert der erzeugten Strommenge kann jedoch der Strompreis Phelix base des 

Spotmarktes der Strombörse EEX [87] herangezogen werden. Er betrug im Jahr 2002 im 

Mittel 22,57 EUR/MWh. Für die im Lippeeinzugsgebiet und am Westdeutschen Kanalnetz 

erzeugte Strommenge ergibt sich auf dieser Basis ein Wert von größenordnungsmäßig 

803 Mio. EUR. 

 

Zur weiteren Beschreibung der wirtschaftlichen Bedeutung der Wärmekraftwerke wird auf 

die erzeugte Strommenge und die installierte Leistung zurückgegriffen. Wie aus den 
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Kennzahlen in Tabelle 26 hervorgeht, ist das Lippeeinzugsgebiet sowohl im Landes- als 

auch im Bundesvergleich ein Gebiet mit einer weit überdurchschnittlich intensiven Ener-

gieerzeugung. Bis zum Jahr 2004 / 2005 soll jedoch durch die Stilllegung verschiedener 

Kraftwerke bzw. Kraftwerksblöcke die Kapazität um insgesamt 2 990 MW (38 %) reduziert 

werden (nach Angaben in [77]). Bereits erfolgte Stilllegungen (ca. 1492 MW) sind in 

Tabelle 26 berücksichtigt.  

 

Die Wärmekraftwerke an der Lippe werden von den drei privatwirtschaftlichen Unterneh-

men RWE, STEAG und E.on betrieben. Es kann aufgrund der privatwirtschaftlichen Un-

ternehmensstruktur von einer vollständigen Kostendeckung ausgegangen werden. Fiskali-

sche Belastungen der Energieversorgung oder die Subventionierung des Energieträgers 

Steinkohle bleiben hier außer Betracht.  

Tabelle 26: Stromerzeugung und installierte Leistung der Wärmekraftwerke im Lippeein-
zugsgebiet (einschließlich Westdeutsche Kanäle), in NRW und Deutschland insgesamt 
und bezogen auf Einwohner, Gebietsgröße und Wasserentnahme 

   
Lippeeinzugsgebiet und 
Westdeutsche Kanäle 

NRW Deutschland 

GWh  35 585 3),4) 132 048 1) 564 450 2) 

MWh/E  19,27 1),5) 7,33 1) 6,87 2) 

GWh/km²  7,29 1),5) 3,87 1) 1,58 2) 

Stromerzeugung pro Jahr 

kWh/m3         6) 37,54
3),4),

5) 41,69 1) 21,40 2) 

MW  7950 3),4) 31 725 3),4) 120 856 2) 

kW/E  4,30 1),5) 1,75 1) 1,47 2) 

MW/km²  1,63 1),5) 0,93 1) 0,34 2) 

Installierte Leistung 

W/m3               6) 9,02
3),4),

5) 10,02 
1,3),

4) 4,58 2) 

 

1) aus [17]   2) aus [22]  

3) aus [82]   4) aus [80,81,83] 

5) aus [46]   6) Bezug lediglich auf Wärmekraftwerke im Lippeeinzugsgebiet ohne WDK 

Westdeutsche Kanäle (WDK): 

Datteln-Hamm-Kanal, Dortmund-Ems-Kanal, Rhein-Herne-Kanal, Wesel-Datteln-Kanal 

Wasserentnahmemengen: 

Lippeeinzugsgebiet: 686,926·106 m3 [46], NRW 3167,046·106 m3 [17], BRD 26 372·106 m3 [22]  
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In Abbildung 3 und Abbildung 4 sind die Ergebnisse für das Lippeeinzugsgebiet ein-

schließlich des Westdeutschen Kanalnetzes, für Nordrhein-Westfalen und Deutschland 

dargestellt. Die Daten weisen das Lippeeinzugsgebiet als ein Gebiet mit einer besonders 

intensiven Nutzung zur Stromerzeugung aus Wärmekraft aus, was notwendigerweise auch 

zu einer entsprechenden Wärmebelastung führt. Gleichzeitig ist die Stromerzeugung der 

Wirtschaftsbereich mit dem höchsten Umsatz. Er liegt, auch wenn gleiche Vergleichsgrö-

ßen und exakte Vergleichszahlen nicht verfügbar sind, auf der Basis der hier ermittelten 

Kennzahlen etwa doppelt so hoch wie die Umsätze der Wasserversorgung und Abwas-

serentsorgung zusammengenommen. 

 

 

0

10

20

30

40

50

60

70

80

90

100

110

120

130

140

Lippe und Westdeutsches

Kanalnetz

NRW Deutschland

S
tr

o
m

e
rz

e
u
g
u
n
g
 i
n
 T

W
h
/a

0

100

200

300

400

500

600

In
s
ta

lli
e
rt

e
 L

e
is

tu
n
g
 i
n
 G

W

 

Abbildung 3: Stromerzeugung und installierte Leistung im Lippeeinzugsgebiet einschließ-
lich Westdeutsche Kanäle, in Nordrhein-Westfalen und in Deutschland 

Installierte Leistung 

Stromerzeugung 
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Abbildung 4: Stromerzeugung und installierte Leistung je Einwohner im Lippeeinzugsge-
biet einschließlich Westdeutsche Kanäle, in Nordrhein-Westfalen und in Deutschland 

 

3.3.3.3 Datenquellen, Methodik und Empfehlungen 

Über das LDS können Daten für die Bearbeitung der Wärmekraft im Rahmen der wirt-

schaftlichen Analyse flussgebietsweise abgefragt werden. Das LDS erhebt monatlich Da-

ten über die Anzahl der Beschäftigten, Arbeitsstunden, Engpassleistung für Strom und 

Wärmeerzeugungsanlagen sowie seit dem 1.1.2003 auch die Nettostrom- und Wärmeer-

zeugung nach eingesetzten Energieträgern. Alle drei Jahre, aktuelles Berichtsjahr ist 

2001, werden bei Wärmekraftwerken für die öffentliche Strom- und Wärmeversorgung Da-

ten zur Wasser- und Abwasserbeseitigung erhoben. Die Daten können aufgrund von Da-

tenschutzgesetzen nur für ganze Flussgebiete aggregiert unter Nennung der Kraftwerks-

standorte vom LDS zur Verfügung gestellt werden.  

 

Zur Beschreibung der Wärmekraftwerke wurden die entnommenen Kühlwassermengen 

aus Daten des LDS nach der Verschneidemethode bestimmt. Bei den Betreibern im 

Flusseinzugsgebiet erfolgen Anfragen zu Leistung, Stromerzeugung und Beschäftigten. 

Die entsprechenden Daten können jedoch in anderen Flusseinzugsgebieten zentral über 

die Landesämter für Datenverarbeitung und Statistik erhoben werden. Der Kontakt zu ein-

zelnen Kraftwerksbetreibern ist dennoch sinnvoll, da hierdurch nützliche zusätzliche Infor-

mationen gewonnen werden können. Ein Beispiel hierfür sind die an der Lippe beabsich-

tigten Kapazitätsstilllegungen. Diese Angaben wurden hier der Literatur [77] entnommen 

und durch Betreiberanfragen bestätigt. 

Installierte Leistung 

Stromerzeugung 
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Als Möglichkeit einer bundesweit zentralisierten Erfassung der Wärmekraft zur Plausibili-

tätsprüfung der Daten der Landesdatenämter empfiehlt sich eine Betreiberumfrage. Da die 

Kühlwasserentnahme überwiegend der Strom- und Wärmeerzeugung dient und sich die 

Stromerzeugung in Deutschland inzwischen auf die vier Unternehmen RWE, E.on, EnBW 

und Vattenvall Europe konzentriert, lässt sich über diese vier Unternehmen der größte Teil 

der Kraftwerkskapazitäten erfassen. Die Kraftwerke dieser Unternehmen verfügen über 

mehr als 80 % der gesamten in Deutschland installierten Leistung.  

 

Tabelle 27: Datenquellen und Verfügbarkeit der Kennzahlen der Wärmekraftwerke im Lip-
peeinzugsgebiet und in NRW [17, 22, 77, 80, 81, 82, 83] 

Datenart Datenquelle Verfügbarkeit  

Standort, Betreiber Umweltbundesamt  
[82] 

Datenbankanfrage 

Gesamte Stromerzeugung 
und Leistung BRD 

Statistisches Bundesamt
[22] (9.19.2) 

Jahrbuch 

Stromerzeugung und Leis-
tung NRW 

LDS [17] (X.30)  
Umweltbundesamt  

[82] 

 
Jahrbuch  

 
Datenbankanfrage 

Stromerzeugung je Kraft-
werk in NRW und im Lippe-
einzugsgebiet sowie in den 
Westdeutschen Kanälen 

Umweltbundesamt  
[82]  

 
LDS  

 
Betreiberanfrage  

[80, 81, 83] 

Datenbankanfrage 
 
 

Anfrage 
 

Internet, 
Anfrage 

Anzahl der Beschäftigten,  
Herkunft und Menge des 
Kühlwassers  

LDS [89] 

Betreiberanfrage  
[80, 81, 83] 

Anfrage 

 
 Anfrage 

Geplante Blockab-  
schaltungen 

Literatur 
[77]  

Betreiberanfrage  
[80, 81, 83] 

 
Monographie 

 
Anfrage 
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3.3.4 Schifffahrt und das Westdeutsche Kanalnetz 

3.3.4.1 Beschreibung  

Die Lippe selbst ist nicht schiffbar. Im Einzugsgebiet der Lippe liegen jedoch vier in einem 

Netz verbundene Schifffahrtskanäle (Abbildung 5). Neben ihrer primären Funktion als 

Wasserstraße dienen sie auch  

 

- der Kühlwasserentnahme für Kraftwerke,  

- der Brauchwasserentnahme für das produzierende Gewerbe, 

- der Grundwasseranreicherung zur Trinkwassergewinnung sowie  

- bei Bedarf der Aufhöhung der Wasserführung der Lippe 

 

und einer Reihe weiterer Bagatellentnahmen. Sie werden darüber hinaus zur Freizeit-

gestaltung und Naherholung genutzt [57]. 

 

 

 
 

Abbildung 5: Die Lage der Westdeutschen Kanäle (Bildquelle: LUA, [25]) 
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Die Kanäle stehen in einem engen Wasseraustausch mit Lippe, Rhein und Ruhr. Das für 

den Betrieb der Kanäle bzw. Schleusen erforderliche Wasser wird hauptsächlich der Lippe 

entnommen. Die mögliche Entnahmemenge ist von der Niederschlagsmenge bzw. der 

Wasserführung der Lippe abhängig und damit stark schwankend. Während in trockenen 

Jahren (1976 und 1991) nur ca. 170·106 m3 Wasser entnommen wurden, waren es in nie-

derschlagsreichen Jahren (1981 und 1987) fast 500·106 m3 [29, 30]. Falls die Wasserfüh-

rung der Lippe nicht ausreicht, können die Kanäle auch aus der Ruhr und dem Rhein ge-

speist werden.  

 

Umgekehrt findet bei Bedarf auch eine Anreicherung der Lippe mit Kanalwasser aus den 

Westdeutschen Kanälen am Überleitungsbauwerk in Hamm statt [29, 30]. Das Wasser 

wird über Schleusenpumpwerke der Staustufen des Rhein-Herne-Kanals und des Wesel-

Datteln-Kanals zugeführt. Die Anreicherungen der Lippe haben zum Ziel, im Interesse der 

vielfältigen Nutzungen des Flusses unterhalb der Stadt Hamm einen ausreichenden Ab-

fluss mit qualitativ gutem Wasser zu gewährleisten. Es können bis zu 4,5 m³/s an Wasser 

an die Lippe abgegeben werden. Diese Maßnahme erfolgt in der Regel dann, wenn die 

Wasserführung der Lippe unter die Mindestwasserführung von 10 m³/s sinkt oder falls ein 

kritischer Gütezustand des Flusses erreicht wird [29, 30]. Im Jahr 2001 ist die Lippe an 

insgesamt 30 Tagen mit Kanalwasser angereichert worden. Insgesamt entsprechen die 

Überleitungen zur Lippe in der Summe rund 4·106 m³/a. In wasserreichen Jahren ist die 

Anreicherung der Lippe nicht erforderlich. Der bisherige Maximalwert der Einspeisungen 

lag bei etwa 33·106 m³/a. Tabelle 28 zeigt die Nutzung des in die Westdeutschen Kanäle 

eingespeisten Wassers sowie die Wasserentnahmemengen aus den Kanälen. 
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Tabelle 28: Nutzung des in die Westdeutschen Kanäle aus der Lippe eingespeisten Was-
sers und Wasserentnahme aus den Kanälen [29, 30] 

Art des Abflusses oder der Entnahme in 106·m3/a

Entnahme - Betrieb der Schleusen (Schifffahrt) 171,6

Entnahme - Verbrauchswasser 

davon:  
Kühlwasser (Kraftwerke) 
Kühlwasser (sonstige) 
Bergbau 
Produzierendes Gewerbe 
Trinkwassergewinnung (Grundwasseranreicherung) 
Trinkwassergewinnung (sonstige)  
Landwirtschaft (Beregnung) 
private Haushalte 
Sonstige 
Summe: 

44,5
 0,7
 1,5
15,4 
4,5

 0,0
 0,1
 0,0
 1,2

67,9

Entnahme - Gebrauchswasser  
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davon:  
Kühlwasser (Kraftwerke) 
Kühlwasser (sonstige) 
Bergbau 
Produzierendes Gewerbe 
private Haushalte 
Sonstige 
Summe: 

19,0
 2,8
 0,0
 2,5
 0,0
 0,2

 
 
 
 
 
 
 
24,5

 
Speisung der Schifffahrtskanäle (gesamt)  
Jahresmittel, Hamm: 8,37 m3/s 

264

 
Abfluss der Lippe  
Jahresmittel, Hamm: 23,3 m3/s 

735 

 

Die aufgeschlüsselten Angaben der Ver- und Gebrauchswasserentnahmen in Tabelle 28 

wurden durch den Wasserverband Westdeutsche Kanäle (WWK) zur Verfügung gestellt 

und sind in dieser Detailliertheit nicht routinemäßig in den (Jahres-) Berichten des WWK 

[29, 30] enthalten. Diese enthalten nur die Summenangaben (in Tabelle 28 fett gedruckt). 

3.3.4.2 Wirtschaftliche Bedeutung  

Aus den obigen Angaben zu den Westdeutschen Kanälen wird deutlich, dass sie Teil ei-

nes komplexen wasserwirtschaftlichen Systems sind, das vielfältigen Nutzungen und dem 

Erhalt einer angestrebten Wassergüte dient. Die wesentlichen Nutzungsarten wie die 

Wasserversorgung oder die Kühlwassernutzung werden an anderer Stelle bewertet. Ein 

weiteres wichtiges Kriterium ist jedoch auch die auf den Kanälen erbrachte Transportleis-

tung. Angaben zur Transportleistung und zum Hafenumschlag sind im Anhang A – 13 ent-

halten. Sie sind in Tabelle 30 zusammengefasst. Die gesamte Transportleistung der 

Westdeutschen Kanäle in geleisteten Tonnenkilometern beträgt nur etwa 5,1 % aller deut-

schen Wasserstraßen (zum Vergleich: Donau: 3,7 %, Rhein 81,2 %) [22]. Aus den Anga-
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ben zum Hafenumschlag (Tabelle 29 und Tabelle 30) wird jedoch eine erhebliche regiona-

le und lokale Bedeutung deutlich.  

 

Tabelle 29: Hafenumschlag der fünf größten Häfen der Westdeutschen Kanäle in t/a [17] 

und Beschäftigte der Hafenbetriebsgesellschaften [92]  

Hafen Hafenumschlag in 103 t/a Beschäftigte (nur Hafenbetriebsgesellschaft) 

Dortmund 2738 12 

Marl 2647 46-51 

Gelsenberg  
zu Gelsenkirchen 

1884 24 

Hafen Hamm  1536 15 

Rhein-Lippe-Hafen 1295 2 

 

Tabelle 30: Wirtschaftliche Bedeutung der Westdeutschen Kanäle [17, 22, 28] 

Länge  
[22] 

Kanal-/Staustufen 
(Anzahl) [22] 

Transportierte Güter 
[22, 28] 

Hafenumschlag
[17] Kanal 

km - 103·t/a 106·t·km/a 103·t/a 

Datteln-Hamm-Kanal  47  2  5 947 160,8 7 034,2 

Dortmund-Ems-Kanal  
(ab Datteln bis Bergeshövede) 

87 2  12 506,3 1 031,6 2 296,0 

Dortmund-Ems-Kanal  
(Dortmund bis Datteln einschl.) 

21   14 092,4 92,3 3 084,0 

Rhein-Herne-Kanal  46  5  14 312,3 498,5 10 362,4 

Wesel-Datteln-Kanal  
 

60  6  17 558,8 824,8 4 989,8 

in [22] (13.12.4) und [17] (XIII.-Verkehr)  

 

Bei einem Vergleich mit anderen bzw. übergeordneten Wirtschaftszweigen (Tabelle 31) 

und -sektoren [17] ist neben der reinen Transportleistung zu beachten, dass die West-

deutschen Kanäle eine große Bedeutung als überregionale Wasserstraßenverbindung in 

Ost-West-Richtung haben. Das gesamte Westdeutsche Kanalnetz gilt als „das verkehrs-

reichste und daher bedeutendste künstliche Wasserstraßennetz Europas“ [24]. 
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Tabelle 31: Wirtschaftliche Bedeutung der Binnenschifffahrt in NRW [17] 

Merkmal Binnenschifffahrt 
Wirtschaftszweig  

Verkehr und  
Nachrichtenübermittlung 

Unternehmen, Einrichtungen 181 14 854

Tätige Personen insgesamt 1 902 663 522

Umsatz  
insgesamt            (in 1000 EUR) 

329 011 84 483 848

Investitionen        (in 1000 EUR) 6 476 8 707 374

(aus [17] IX. Unternehmen und Arbeitsstätten, I 60 und I 61.2) 

 

Die Westdeutschen Kanäle stehen im Eigentum der Wasser- und Schifffahrtsverwaltung 

des Bundes im Geschäftsbereich des Bundesministeriums für Verkehr, Bau- und Woh-

nungswesen und werden durch sie unterhalten und betrieben. Die Nutzer leisten Finanzie-

rungsbeiträge im Sinne von Art. 9 (1) der WRRL durch  

 

- Schleusengebühren und 

- Wasserentnahmegebühren,  

 

die sich im Wesentlichen an den Pumpkosten zur Speisung des Systems orientieren. 

Einleitgebühren, d. h. die Abwasserabgabe bleibt hier außer Betracht, da sie den Kapiteln 

zur Abwasserentsorgung zugeordnet ist.  

 

Die Schleusengebühren werden nicht für jede Schleuse einzeln, sondern nur für das ge-

samte Kanalnetz in Deutschland aggregiert erhoben. Die Höhe der Gebühr richtet sich 

nach: 

 

- der Frachtmenge, 

- der Fahrtlänge auf den Deutschen Wasserstraßen und 

- der Wertigkeit der transportierten Fracht. 

 

Die Abrechnung der Entnahmegebühren geschieht nicht durch die Wasser- und Schiff-

fahrtsverwaltung des Bundes, sondern durch den Wasserverband Westdeutsche Kanäle 

[29, 30]. Er bewirtschaftet die Wasserversorgung aus den Westdeutschen Kanälen und 

rechnet die Entnahme durch die Verbandsmitglieder mit den Verbandsmitgliedern einer-

seits und der Wasser- und Schifffahrtsverwaltung andererseits ab. Der Wasserverband 

Westdeutsche Kanäle hat 43 Verbandsmitglieder und versorgt zudem 37 Bagatellent-

nehmer. Die Beiträge setzen sich aus einem festen Anteil, der sich aus der Höhe des Be-

zugsanteils (Bezugsberechtigung) des Mitglieds bestimmt und einem variablen Anteil für 

die tatsächliche Wasserentnahme zusammen. Bei den Beiträgen für die Bezugsanteile 
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wird zwischen Verbrauchswasser und Gebrauchswasser unterschieden. Verbrauchswas-

ser wird den Kanälen entnommen und diesen nicht wieder zugeführt, während das 

Gebrauchswasser nach der Nutzung wieder in die Kanäle eingeleitet wird. Für die Was-

serentnahme aus Lippe, Rhein und Ruhr zur Speisung der Kanäle bzw. zum Betrieb der 

Schleusen zahlt die Wasser- und Schifffahrtsverwaltung des Bundes kein Entgelt. 

 

Tabelle 32: Entnahmebeiträge der Mitglieder des Wasserverbandes Westdeutsche Kanäle 
[29, 30]  

 spezifische Kosten Summe in Mio. DM 

Bezugsanteile 

- Verbrauchswasser  (1 510 163 Bezugsanteile) 

- Gebrauchswasser   (1 463 770 Bezugsanteile) 

1,61 DM/Bezugsanteil

0,05 DM/Bezugsanteil

2,43

0,07

Wassergeld für tatsächliche Entnahme von Ver- 
und Gebrauchswasser aus der Lippe bzw. den 
Westdeutschen Kanälen 
(bezogen auf 92,4�106 m3) 

0,05 DM/m
3 4,68

kursiv= eigene Berechnung 

 

 

Die jährlichen Betriebskosten des Westdeutschen Kanalnetzes für den Betrieb der Pump-

werke liegen zwischen 10 Mio. und 17 Mio. DM je nach Niederschlagshöhe [31].  

3.3.4.3 Datenquellen, Methodik und Empfehlungen 

Für das Westdeutsche Kanalnetz ergeben sich im Wesentlichen drei Datenquellen: Struk-

turdaten und Angaben zum Transportvolumen werden von der Wasser- und Schifffahrts-

verwaltung als Betreiber und dem Statistischen Bundesamt [22] (und [28]) erfasst. Daten 

mit regionalem Bezug, d. h. zum Hafenumschlag und zur Binnenschifffahrt in NRW sind 

über das LDS [17] erhältlich. Die dritte Datenquelle ist der Wasserverband Westdeutsche 

Kanäle [29, 30], der die Wasserentnahme aus den Kanälen erfasst und abrechnet.  

 

Die oben genannten Datenquellen sind schrittweise abgefragt und ausgewertet worden 

(Kapitel 3.3.4.2). Ausgangspunkt bildeten die Angaben des Statistischen Bundesamtes, 

die durch die Daten des LDS ergänzt wurden. Beide Datensätze sind schnell und einfach 

verfügbar. Die Angaben, die nur regional mit Hilfe zusätzlicher neuer Anfragen verfügbar 

waren (Angaben des Wasserverbands Westdeutsche Kanäle), ergänzen die allgemein 

verfügbaren Daten und stellen in ihrer Genauigkeit damit die Schnittstelle zur Datenerhe-

bung im Rahmen einer Maßnahmenplanung dar. Die letztgenannten Datenerhebungen 

sind mit zusätzlichem Aufwand verbunden. 
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Im Hinblick auf die nachfolgenden Wirtschaftlichkeitsanalysen für andere Flussgebiete bie-

tet sich eine zentrale Erfassung der Bundeswasserstraßen an. Dies würde eine schnellere 

und falls gewünscht auch weitergehende Analyse evtl. auch unter Einbeziehung nicht mo-

netärer Gesichtspunkte ermöglichen. Diese Auswertung muss dann lediglich in den ein-

zelnen Flussgebieten durch Informationen mit regionalem Bezug, wie sie hier durch den 

Hafenumschlag oder die Finanzierungsbeiträge der Mitglieder des Wasserverbandes 

Westdeutsche Kanäle gegeben sind, ergänzt werden.  

 

Tabelle 33: Datenquellen und Verfügbarkeit der Kennzahlen der Binnenschifffahrtsstraßen 

im Lippeeinzugsgebiet [17, 22, 29, 30] 

Datenart Datenquelle Verfügbarkeit  Bemerkung 

Strukturdaten  
(Länge, Staustufen) 

Statistisches  
Bundesamt [22] (13.12.4)

Jahrbuch - 

Transportierte Güter 
Statistisches  

Bundesamt [22] (13.12.4)
Jahrbuch - 

Hafenumschlag LDS [17] (XIII.) Jahrbuch - 

Binnenschifffahrt in NRW LDS [17] (XIII.) Jahrbuch - 

Finanzierungsbeiträge der 
Mitglieder des WWK 

WWK [29, 30] Jahresbericht - 

Wasserentnahmen aus den 
Westdeutschen Kanälen 

WWK [29, 30] Jahresbericht - 

Beschäftigte der Hafenbe-
triebsgesellschaften 

Fernmündliche Umfrage Anfrage 
nur Angestellte der Hafen-
betriebsgesellschaften 
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3.3.5 Wasserkraft 

3.3.5.1 Beschreibung 

Im Lippeeinzugsgebiet liegen mehrere Kleinstwasserkraftwerke und als eine größere An-

lage zur Wasserkraftnutzung die Aabach-Talsperre. Insgesamt ist die Bedeutung der 

Wasserkraft gering, so dass es genügt, eine mögliche Obergrenze ihres Beitrages zur 

Stromerzeugung aufzuzeigen. 

 

Aus dem Querbauwerkeinformationsystem [11] ergibt sich, dass 58 Querbauwerke ent-

sprechend folgender Aufteilung der Wasserkraft dienen bzw. dienten: 

 

- 14 Kraftwerke sind nicht mehr in Betrieb oder sind zerstört. 

- 8 Querbauwerke dienen dem Antrieb von Maschinen ohne elektrische Stromerzeu-

gung. 

- 21 Querbauwerke sind mit einem Kleinstkraftwerk verbunden und erzeugen Strom 

entweder zur Einspeisung oder zur eigenen Nutzung. 

-  15 Wehre sind bezüglich ihres Zustandes, der Fallhöhe und des Ausbaudurchflus-

ses nicht erfasst. 

 

3.3.5.2 Wirtschaftliche Bedeutung 

Da zur installierten Leistung und der Stromerzeugung der Wasserkraftwerke keine allge-

mein verfügbaren Statistiken vorliegen, mit Hilfe derer Aussagen für das Lippeeinzugsge-

biet möglich wären, wurden die Daten aus den Angaben des Querbauwerkeinformation-

systems [11] abgeschätzt. In Kapitel 3.3.5.3 wird die Methodik weiter erläutert. Die Schät-

zung ergab als Obergrenze für die mögliche Leistung und die mögliche Stromerzeugung 

der Wasserkraftwerke an der Lippe 3,1 MW bzw. 16.106 kWh/a. Details der Berechnung 

sind im Anhang A – 14 enthalten. Die Schätzung ergibt einen Anteil der Elektrizitätserzeu-

gung aus Wasserkraft an der Lippe von weniger als 3 % an der gesamten Elektrizitätser-

zeugung aus Wasserkraft in Nordrhein-Westfalen und etwa 0,05 % der gesamten Elektrizi-

tätserzeugung im Lippeeinzugsgebiet. Diese Zahlen zeigen, dass, selbst bei der Annahme 

eines größeren Fehlers in der vorgenommenen Schätzung, die Stromerzeugung aus Was-

serkraft an der Lippe ohne besondere Bedeutung ist. Tabelle 34 zeigt zum Vergleich die 

Leistung und die Stromerzeugung der Wärme- und Wasserkraftwerke im Lippeeinzugsge-

biet und an den Westdeutschen Kanälen, in NRW und Deutschland. 
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Tabelle 34: Leistung und Stromerzeugung der Wärme- und Wasserkraftwerke im Lippe-
einzugsgebiet und an den Westdeutschen Kanälen, in NRW und Deutschland 

Wärmekraftwerke Wasserkraftwerke 
Anteil der Wasserkraft 
an der gesamten Elekt-

rizitätserzeugung  

Leistung in MW Leistung in MW  in % 

Lippeeinzugsgebiet 6 194 3),4) max. 3,1 5) 0,05

Westdeutsche Kanäle 1 756  3),4) - -

Lippeeinzugsgebiet und 
Westdeutsche Kanäle 

7 950  3),4) max. 3,1 5) 0,04

NRW 31 725  1) 91,60 7) 0,29

Deutschland 120 856  2) 9 044 6) 7,48

 
Stromerzeugung  

in 10
9
 kWh/a 

Stromerzeugung  
in 10

9
 kWh/a

 in % 

Lippeeinzugsgebiet 25,79  3),4) max. 0,016 5) 0,06

Westdeutsche Kanäle 9,80  3),4) - -

Lippeeinzugsgebiet und 
Westdeutsche Kanäle 

35,59  3),4) max. 0,016 5) 0,04

NRW 132,05 1),3) 0,703 1) 0,53

Deutschland  5 64,45 2) 19,800 6) 3,51

 

1) aus [17] (X.30)  2) aus [22] (9.19.2)  

3) aus [82]   4) aus [80, 81, 83] 

5) aus [11, 74] geschätzt  6) aus [36] 

7) aus [73] 

 

3.3.5.3 Datenquellen, Methodik und Empfehlungen 

Statistiken, die eine Beschreibung der wirtschaftlichen Bedeutung der Wasserkraft im Lip-

peeinzugsgebiet ermöglichen, liegen nicht vor. Daher wurden die Angaben zur installierten 

Leistung und Stromerzeugung geschätzt. Ausgangspunkt der Schätzung sind die Angaben 

des Querbauwerkeinformationssystems [11], das für ganz Nordrhein-Westfalen vorliegt.  
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Mit den Angaben zur Fallhöhe, zum mittleren Durchfluss und zum Ausbaudurchfluss wur-

de die mögliche Leistungsabgabe der Turbinen nach der folgenden Gleichung abge-

schätzt, wobei im Sinne einer Ermittlung der Obergrenze bei den verschiedenen Wir-

kungsgraden von relativ hohen Werten ausgegangen wurde: 

 

 

KTrGTFT
hQgP ηηηηρ ⋅⋅⋅⋅⋅⋅⋅=  (1) 

[74] 

Annahmen für die Abschätzung: 

PT = Turbinenleistung in kW   

ρ = Dichte (1,0 t/m³)    

g = Erdbeschleunigung (9,81 m/s)   

ηT = Turbinenwirkungsgrad (0,9) 

ηG = Generatorwirkungsgrad (0,85) 

ηTr = Transformatorwirkungsgrad (0,99) 

ηK = Kupplungswirkungsgrad (0,97) 

Aus dem Querbauwerkeinformationssystem:      

Q = Turbinendurchfluss    

hF = Netto-Fallhöhe in m 

 

Diese Berechnung wurde zunächst für alle diejenigen Kleinstkraftwerke durchgeführt, für 

die entsprechende Angaben im Querbauwerkeinformationssystem [11] vorliegen. Die hier-

aus sich ergebende mittlere Leistung wurde im Anschluss auch für die verbleibenden 

Kleinstwasserkraftwerke angesetzt. Zur Abschätzung der produzierten Strommenge wurde 

von 5 280 Volllaststunden pro Jahr ausgegangen [77]. Die Angaben zur Stromerzeugung 

an der Aabach-Talsperre, die nicht im Querbauwerkeinformationssystem erfasst sind, wur-

den vom Wasserverband Aabach-Talsperre [26, 49] zur Verfügung gestellt. 

 

Der mögliche Fehler in der oben vorgenommenen Schätzung zur Leistung der Wasser-

kraftwerke wäre wesentlich geringer, wenn im Querbauwerkeinformationssystem die ent-

sprechenden Daten zur Fallhöhe, mittlerem Durchfluss und Ausbaudurchfluss vervollstän-

digt würden.  

 

Der Anteil der Elektrizitätserzeugung aus Wasserkraft wird in Nordrhein-Westfalen wie 

auch in den anderen Bundesländern in der Statistik zur öffentlichen Elektrizitätserzeugung 

erfasst, allerdings nicht aufgeschlüsselt nach Flusseinzugsgebieten. Eine detailliertere Er-

fassung, die auch die privaten Stromerzeuger mit einschließt, mag aus politisch-

ökologischen Gesichtspunkten heraus erwünscht sein. Im Hinblick auf weitere, durch die 

WRRL geforderten Maßnahmen ist wegen der geringen wirtschaftlichen Bedeutung der 
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Stromerzeugung aus Wasserkraft zweifelhaft, ob der hierzu notwendige Aufwand gerecht-

fertigt ist.  

 

Eine genaue Angabe der eingespeisten Strommenge oder Vergütungszahlungen, die auf 

die knapp 6000 Wasserkraftanlagen im Anwendungsbereich des Gesetzes für den Vor-

rang Erneuerbarer Energien entfallen, ist nicht möglich, da der Verband der Netzbetreiber 

diese Angaben gemeinsam für Strom aus Wasserkraft, Deponie-, Gruben- und Klärgas 

erhebt (alle diese Energieträger fallen unter § 4 EEG) [37]. Der Verband der Netzbetreiber 

[37, 55] nennt hierfür summarisch eine eingespeiste Strommenge von 5,91·106 kWh, für 

welche EEG-Einspeisevergütungen in Höhe von 426 Mio. EUR gezahlt wurden. Davon 

entfallen schätzungsweise rd. 4 470 Mio. kWh bzw. ca. 322 Mio. EUR auf Wasserkraft 

[37]. 

Tabelle 35: Datenquellen und Verfügbarkeit der Kennzahlen der Wasserkraftwerke im Lip-
peeinzugsgebiet und in NRW [11,36,73] 

Datenart Datenquelle Verfügbarkeit  Bemerkung 

Strukturdaten 
(Standort, Betreiber,  
Fallhöhe, Durchfluss etc.) 

Querbauwerkein-
formationssystem

[11] 
(Betreiber) 

Excel-Tabelle 
beim MUNLV 

Ergänzungen und Vervoll-
ständigung wünschenswert 

Stromerzeugung und  
Leistung NRW 

Landesinitiative 
[73] 

Monographie - 

Stromerzeugung und Leis-
tung BRD 

Umweltbundesamt
[36] 

Monographie - 

 

 

3.3.5.4 Anmerkungen zur Entwicklung der Stromerzeugung aus Wasserkraft und 
Subventionen durch das EEG-Gesetz 

Die geringe Verfügbarkeit bislang ungenutzter Standorte, die unter den gegenwärtigen 

Rahmenbedingungen betriebswirtschaftlich geeignet sind, lassen für die Zukunft einen 

eher moderaten Zubau neuer Anlagen erwarten [37]. Branchenangaben zufolge [37] ließe 

sich das heutige Ausbauvolumen von 20 bis 25 MW pro Jahr noch zehn bis fünfzehn Jah-

re fortsetzen (auf insgesamt weitere 200 bis 375 MW).  

 

Eine besondere Bedeutung kommt auch der Modernisierung oder dem Ersatz alter Anla-

gen zu. In beiden Fällen lassen sich die Stromerträge steigern und gleichzeitig ökologi-

sche Verbesserungen (z. B. Wiederherstellung der Durchgängigkeit des Flusses) errei-

chen. 
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Die weitere Entwicklung der Stromerzeugung aus Wasserkraft wird jedoch nicht nur durch 

ihre Wirtschaftlichkeit, sondern in hohem Maße auch durch die politisch-ökologische Ziel-

setzung bestimmt werden. In der Richtlinie des europäischen Parlaments und des Rates 

zur Förderung der Stromerzeugung aus erneuerbaren Energiequellen im Elektrizitätsbin-

nenmarkt wird das Ziel festgehalten, den Anteil der erneuerbaren Energien am gesamten 

Energieverbrauch bis 2010 auf 12 % zu verdoppeln [37]. Der für Deutschland in der Richt-

linie vorgesehene Referenzwert beträgt 12,5 % im Vergleich zu 4,5 % im Jahre 1997 [35]. 

Diesem Ziel dient das Gesetz für den Vorrang Erneuerbarer Energien (EEG) [32, 38], das 

Kleinstwasserkraftwerken eine Abnahme und Vergütung garantiert. Die garantierte Vergü-

tung beträgt gegenwärtig 7,67 Cent/kWh und ist damit wesentlich höher als die Erzeu-

gungskosten auf der Basis von Braunkohle oder Steinkohle von 2 bis 3 Cent/kWh [77]. Die 

Abnahme- und Vergütungspflicht gilt für alle Wasserkraftanlagen mit einer installierten 

Leistung von bis zu 5 MW. Dies trifft für alle Wasserkraftwerke im Lippeeinzugsgebiet zu. 
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3.3.6 Landbauliche Bewässerung 

3.3.6.1 Beschreibung 

In der Statistik des LDS für das Jahr 1998 [46] sind im Lippeeinzugsgebiet 134 Betriebe 

erfasst, die Bewässerungswasser gebrauchen. Es wird im Lippeeinzugsgebiet insgesamt 

etwa eine Fläche von 664 ha bewässert. Der Anteil an der gesamten landwirtschaftlich 

oder gärtnerisch genutzten Fläche bzw. an der Anzahl der entsprechenden Betriebe in 

NRW ist jedoch gering (Tabelle 36, Tabelle 37).  

 

3.3.6.2 Wirtschaftliche Bedeutung 

Wie aus Tabelle 36 hervorgeht, ist die Entnahme von Bewässerungswasser als Grund-

wasser, Quellwasser oder Oberflächenwasser im Vergleich zur öffentlichen Wasserver-

sorgung unbedeutend. Die gesamte für die Bewässerung eingesetzte Wassermenge ent-

spricht etwa 0,3 % der in der öffentlichen Wasserversorgung verwendeten Wassermenge 

(Kapitel 3.2.1.1). Die insgesamt bewässerte Fläche von 664 ha macht dabei 0,3 % der 

gesamten Ackerfläche von 242 757 ha im Lippeeinzugsgebiet aus. 

 

Angaben zum Umsatz oder Einkommen der entsprechenden Betriebe liegen nicht vor. Die 

Kosten für die Entnahme von Grundwasser und Quellwasser werden als Eigenleistung 

getragen und sind somit gedeckt. Die Kosten für die Entnahme aus der öffentlichen Was-

serversorgung wird unmittelbar durch die Bezahlung der entsprechenden Wasser- und 

Abwassergebühren von den Betrieben finanziert. Dies bedeutet somit, dass zumindest für 

über 80 % des eingesetzten Bewässerungswassers die Bewässerungskosten von den 

Betreibern selbst getragen werden. Für die Entnahme von Oberflächenwasser aus den 

Kanälen wird entsprechend Kapitel 3.3.4 eine Entnahmegebühr bezahlt. 
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Tabelle 36: Herkunft des Bewässerungswassers im Vergleich zur öffentlichen Wasserver-
sorgung im Einzugsgebiet der Lippe [46] 

Bewässerungswasser 
Öffentliche 

Wasserversorgung Herkunft 
106 m3/a % 106 m3/a % 

Grundwasser 0,457 80,0 181,5 86,4

Quellwasser 0,001 0,2 2,1 1,0

Uferfiltrat 0 0 17,3 8,2

Oberflächenwasser 0,113 19,8 9,1 4,3

Summe 0,571 100 210,0 99,9

 

 

Tabelle 37: Nutzung des Bewässerungswassers im Einzugsgebiet der Lippe und in NRW 
[46] 

Wassermenge 
in 103 m³/a 

Anzahl der 
 Betriebe 

Bewässerte Fläche 
in ha Art der Kulturen 

LEG NRW LEG NRW LEG NRW 

Landwirtschaftliche Kulturen 221 3 817 28 582 380 8 487

Gärtnerische Kulturen 374 7 606 109 1 238 269 13 972

Dauerkulturen 3 425 8 116 15 682

Summe 598 11 848 1341) 1 7641) 664 23 141

1) Betriebe mit mehr als einem Verwendungszweck sind nur einmal gezählt 

 

 

3.3.6.3 Datenquellen, Methodik und Empfehlungen 

Die Anzahl der landbaulichen Betriebe sowie die Angaben zum Bewässerungswasser 

(Herkunft und Menge) sind aus der Statistik des LDS für das Jahr 1998 [46] entnommen 

worden. Angaben zum Umsatz oder Einkommen der entsprechenden Betriebe liegen, wie 

erwähnt, nicht vor. In Flussgebieten, in denen das Bewässerungswasser eine größere Rol-

le spielt (z. B. Wein- oder Gemüseanbaugebiete), könnten zur weiteren Beschreibung ggf. 

regionale Datenerhebungen mit in die Beschreibung einbezogen werden. 
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3.3.7 Landwirtschaft als Quelle diffusen Nährstoffeintrags 

3.3.7.1 Beschreibung 

Die Landwirtschaft ist eine Quelle diffusen Nährstoffeintrages in die Gewässer und das 

Grundwasser. Ursachen hierfür sind die Düngung der ackerwirtschaftlich genutzten Flä-

chen und die Nutzung von Flächen durch Viehzucht. Laut aktueller Bestandsaufnahme 

sind im Lippeeinzugsgebiet neun Grundwasserkörper durch diffuse Quellen belastet. Mes-

sungen haben insbesondere an Messstellen in der Nähe von landwirtschaftlichen Nutzun-

gen ergeben, dass im Mittel die Nitratkonzentration über 25 mg/l liegt. Es kann somit von 

einer erheblichen Belastung des Grundwassers durch diffuse Quellen ausgegangen wer-

den. Da keine genauen Angaben bzgl. der mathematischen Zusammenhänge zwischen 

Düngung und Viehzucht sowie Nährstoffeintrag in Gewässer und Grundwasser im Lippe-

einzugsgebiet vorliegen, können monetäre Auswirkungen der Düngemittelreduktion zur 

Verringerung des Nährstoffeintrages und damit zur Verbesserung der Wasserqualitäten 

nur über Hilfsgrößen ermittelt werden. Diese Hilfsgrößen sind im Einzelnen die ackerwirt-

schaftlich genutzte Fläche des Lippeeinzugsgebietes, die durchschnittlichen Hektarerträge 

ausgewählter Fruchtarten, die Ergebnisse von Düngemittelmengenvariationen sowie die 

aus dem Verkauf der Feldfrüchte durchschnittlich erzielbaren Erträge.  

3.3.7.2 Wirtschaftliche Bedeutung 

Für die Beschreibung der wirtschaftlichen Bedeutung wird angenommen, dass eine Ver-

ringerung der Nährstoffeinträge durch Düngung den Effekt des geringeren Nährstoffein-

trags ins Gewässer hat. Bei unterlassener Düngung (Nulldüngung) werden über diffuse 

Quellen weniger Nährstoffe aus der Landwirtschaft ins Gewässer eingetragen. Die daraus 

entstehenden Ertragseinbußen werden als monetäre Kenngröße zur Beschreibung der 

wirtschaftlichen Bedeutung herangezogen. Nulldüngung kann sicherlich nicht das Ziel ei-

ner Reduzierung des Stoffeintrags aus diffusen Quellen sein, da in der Landwirtschaft die 

Düngung zur Erzeugung wirtschaftlicher Erträge notwendig ist. Das Ziel zur Reduzierung 

des Stoffeintrags aus diffusen Quellen in der Landwirtschaft sollte eine ordnungsgemäße 

Düngung sein, so dass sich Umweltschutz und wirtschaftliche Landwirtschaft die Waage 

halten. Eine ordnungsgemäße Düngung bedeutet, dass nur soviel gedüngt wird wie die 

angebauten Pflanzen benötigen und verbrauchen können. Da Zahlen über Erträge bei 

ordnungsgemäßer Düngung im Lippeinzugsgebiet nicht vorlagen, Untersuchungsergeb-

nisse über Düngemittelversuche bei Nulldüngung schon, ist die Nulldüngung als maximal 

möglicher Ertragsschaden anhand von drei Fruchtarten diskutiert worden. 

 

Während der Projektlaufzeit waren Informationen des LDS bzgl. exakt auf das Lippeein-

zugsgebiet bezogener landwirtschaftlicher Flächen nicht kurzfristig verfügbar, deshalb 
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wurden die in Tabelle 38 aufgeführten Flächenwerte aus Daten des ATKIS-Geo-

Informationssystems [96] und bereits verfügbaren LDS-Daten [93] abgeleitet. Angaben zur 

Viehzucht liegen nicht vor. 

Tabelle 38: Flächenanteile unterschiedlicher landwirtschaftlicher Nutzungen für das Lippe-
einzugsgebiet, die Regierungsbezirke Münster, Detmold und Arnsberg sowie Nordrhein-
Westfalen [93, 96] 

Lippeeinzugsgebiet 
(abgeleitet) 

Regierungsbezirke 
Münster, Detmold und 

Arnsberg 
NRW 

Nutzung 

ha ha ha 

Dauergrünland 69 783 253 784 419 009

Ackerland 
 
- davon Winterweizen 
- davon Wintergerste 
- davon Triticale 

242 757

53 649
47 872
20 464

723 013 
 

159 787 
142 561 
60 977 

1 059 709

258 493
170 671
71 214

 

Von der Landwirtschaftkammer Westfalen-Lippe betreute Versuche zu möglichen Er-

tragseinbußen durch Düngemittelreduktion für Winterweizen, Wintergerste und Triticale 

lieferten die in Tabelle 39 gezeigten Ergebnisse [94]. 

Tabelle 39: Mittelwerte der Hektarerträge ohne Düngung (Nullparzellen) relativ zur optima-
len Düngung bei einjährigen und mehrjährigen Düngungsversuchen in Westfalen-Lippe 
[94] 

Winterweizen Wintergerste Triticale 
 % der Optimalva-

riante 
% der Optimalva-

riante 
% der Optimalva-

riante 

Mittelwert Versuchsreihe A (einjäh-
rig ohne Düngung) gemittelt für die 
Jahre 2000 bis 2002 

69 60 58 

Mittelwert Versuchsreihe B (mehr-
jährig ohne Düngung) der Jahre 
1994 bis 2002 

64 49 50 

 

In Tabelle 40 und Abbildung 6 werden sowohl aus den Angaben in Tabelle 39 die Normal-

erträge als auch die Erträge unter suboptimaler Düngung (Aussetzung der Düngung) so-

wie die monetären Erträge für die genannten drei Fruchtarten im gesamten Lippeeinzugs-

gebiet berechnet. Basis für die Ermittlung der monetären Erträge ist der jeweilige Markt-

wert der Fruchtarten im Jahr 2001 in Höhe von 10,38 EUR/dt Weizen, von 9,67 EUR/dt 

Gerste und 9,76 EUR/dt Triticale [95].  
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Tabelle 40: Fruchterträge und monetäre Erträge für Winterweizen, Wintergerste und Triti-
cale für das Lippeeinzugsgebiet unter Normaldüngung und suboptimaler Düngung (nach 
Daten in [93, 94, 95, 96]) 

 Winterweizen Wintergerste Triticale 

Normalertrag 4 367 029 dt 3 092 531 dt 1 311 807 dt

Ertrag Versuchsreihe A (einjährig 
ohne Düngung) 

3 013 250 dt 1 855 519 dt 760 848 dt

Ertrag Versuchsreihe B (mehrjäh-
rig ohne Düngung) 

2 794 898 dt 1 515 340 dt 655 904 dt

Monetärer Normalertrag berechnet 
aus den Marktwerten im Jahr 2001 

45 329 761 EUR 29 904 775 EUR 12 803 236 EUR

Monetärer Ertrag Versuchsreihe A 
(einjährig ohne Düngung) 

31 277 535 EUR 17 942 869 EUR 7 425 876 EUR

Monetärer Ertrag Versuchsreihe B 
(mehrjährig ohne Düngung) 

29 011 041 EUR 14 653 338 EUR 6 401 623 EUR
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Abbildung 6: Landwirtschaftlicher Ertrag im Lippeeinzugsgebiet für verschiedene Düngein-
tensitäten 

Es folgen somit monetäre Verluste in Höhe von 31 % bis 51 % bei Aussetzung der Dün-

gung für die einzelnen oben angeführten drei Fruchtarten im Lippeeinzugsgebiet, die als 

monetäre Größe herangezogen werden können, wenn es darum geht, die Aussetzung der 

Düngung als Mittel zur Verbesserung der Gewässergüte zu bewerten. Insgesamt liegt der 

maximale Verlust für die drei Fruchtarten summiert bei 43 % des monetären Normalertra-

ges, hierbei resultieren 16,3 Mio. EUR aus Winterweizen, 15,3 Mio. EUR aus Wintergerste 

und 6,4 Mio. EUR aus Triticale. 
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Aufgrund der Unvollständigkeit des zugrunde liegenden Datenmaterials hinsichtlich sämtli-

cher landwirtschaftlicher Nutzungen darf die vorgenannte Berechnung nur als Größenord-

nung zur Verdeutlichung der Auswirkungen einer Reduzierung der Düngung und als Hin-

weis auf eine mögliche Methode ihrer Abschätzung angesehen werden.  

3.3.7.3 Datenquellen, Methodik und Empfehlungen 

Auf das Lippeeinzugsgebiet bezogene Angaben zu ackerwirtschaftlich genutzten oder als 

Dauergrünfläche zur Verfügung stehenden Flächen liegen – wie oben bereits erwähnt – 

nicht vor. Es kann jedoch auf Basis der gemeinde- und kreisbezogenen Daten zur Flä-

chennutzung durch Verschneiden mit den Grenzen des Lippeeinzugsgebietes eine acker-

wirtschaftlich genutzte Fläche von 242 757 ha abgeleitet werden, was 49,72 % der Ge-

samtfläche des Lippeeinzugsgebietes von 4 882 km² entspricht. Analog aufbereitet folgen 

69 783 Hektar als Dauergrünland, entsprechend 14,29 % der Gesamtfläche des Lippeein-

zugsgebietes.  

 

Da keine Differenzierung der Ackerbauflächen nach Fruchtarten vorgenommen wurde, 

wird zur Ermittlung der für einzelne Fruchtarten genutzten Flächen eine Aufteilung zugrun-

de gelegt, die für die bzgl. des Lippeeinzugsgebietes maßgeblichen Regierungsbezirke 

Münster, Detmold und Arnsberg aggregiert vorliegt [93]. Hier werden bei einer Gesamt-

ackerwirtschaftsfläche von 723 013 ha für den Anbau von Winterweizen 159 787 Hektar 

(entsprechend 22,10 %) genutzt. Für Wintergerste ergeben sich 142 561 Hektar (entspre-

chend 19,72 %) und für Triticale folgen 60 977 Hektar (entsprechend 8,43 %).  

 

Setzt man diese Prozentsätze für das Lippegebiet an, so ergeben sich 53 649 ha Anbau-

fläche für Winterweizen, 47 872 ha Anbaufläche für Wintergerste und 20 464 ha Anbauflä-

che für Triticale. Die genannten drei Fruchtarten machen somit in der Summe 121 985 

Hektar (entsprechend 50,25 % des Gesamtackerlandes) aus, zudem liegen aus zwei un-

terschiedlichen Dauerdüngungsversuchen, die ortsfest von der Landwirtschaftskammer 

Westfalen-Lippe betreut wurden, Auswertungen hinsichtlich der Ertragsfolgen von subop-

timaler Düngung vor [94]. 

 

Legt man weiterhin zugrunde, welche monetären Erträge für die betrachteten Feldfrüchte 

erzielt werden können, so ergibt sich eine Differenz zwischen dem Ertrag bei optimaler 

Düngung und dem Ertrag bei suboptimaler Düngung. Diese Differenz kann als Maß für die 

wirtschaftliche Bedeutung der Steigerung der Gewässergüte durch Reduktion des Dün-

gemitteleinsatzes herangezogen werden. 

 

Zur Zeit nicht verfügbares detailliertes und flusseinzugsgebietbezogenes Datenmaterial 

zur ackerbauwirtschaftlichen, forstwirtschaftlichen und viehwirtschaftlichen Nutzung könnte 
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vom LDS bei entsprechendem zeitlichen Vorlauf gemeindebezogen zusammengestellt 

werden. 

 

Weiterhin sollten Ertragseinbußen durch suboptimale und auch für ordnungsgemäße Dün-

gung für möglichst viele der im betrachteten Flusseinzugsgebiet relevanten Feldfrüchte 

ermittelt bzw. entsprechende Daten gesammelt werden, was sich jedoch nicht kurzfristig 

realisieren lässt. 

 

Ebenso lassen sich betragsmäßige Zusammenhänge zwischen aufgebrachter Düngemit-

telmenge und Nährstoffeinträgen in Gewässer und Grundwasser eines betrachteten 

Flusseinzugsgebietes nur durch Langzeitversuche herstellen. Gleichwohl gibt es unter-

schiedliche Rechensätze (Flächenbilanzen, Immissionsbetrachtungen etc.), die versu-

chen, diesen Zusammenhang zu erfassen. 
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3.3.8 Gewässerangrenzende Flächen 

3.3.8.1 Beschreibung 

Als eine Maßnahme zur Verbesserung der Gewässergüte und der Gewässerstrukturen 

sollen zukünftig verstärkt Uferstreifen beiderseits der Gewässer von landwirtschaftlichen 

und sonstigen Nutzungen freigehalten werden. Um die wirtschaftliche Bedeutung der ge-

wässerangrenzenden Flächen bzw. der Aufgabe ihrer Nutzung abzuschätzen, wurden die 

bestehenden Nutzungen in Uferstreifen von 5 m, 10 m, 30 m und 100 m beiderseits der 

Gewässer in einem GIS-System ermittelt. Die acht wichtigsten Nutzungsarten, die jeweils 

mehr als 96 % der erfassten Gesamtfläche der Uferstreifen beschreiben und ihre absolu-

ten und relativen Flächenanteile sind in Tabelle 41 und in Abbildung 7 dargestellt.  

Tabelle 41: Wichtigste Nutzungsarten sowie absolute und relative Flächengröße der Ufer-
randstreifen im Einzugsgebiet der Lippe 

Uferstreifen 
5 m 

Uferstreifen 
10 m 

Uferstreifen 
30 m 

Uferstreifen 
100 m 

Nutzungsarten 

ha % ha % ha % ha % 

Erfasste Gesamtfläche 4 113,0 100,0 8 253,1 100,0 25 530,0 100,0 85 125,6 100,0

davon: 

Ackerland  1 535,5 37,3 3 160,3 38,3 10 315,4 40,4 37 702,6 44,3

Grünland 1 231,5 29,9 2 439,7 29,6 7 473,0 29,3 21 459,6 25,2

Forst und Wald 654,2 15,9 1 305,8 15,8 3 868,2 15,2 12 711,3 14,9

Wohnbauflächen 128,1 3,1 260,7 3,2 856,7 3,4 3 337,7 3,9

Flächen gemischter Nut-
zung 

105,4 2,6 215,3 2,6 696,8 2,7 2 657,9 3,1

Gehölz 266,0 6,5 477,5 5,8 1 010,3 4,0 2 022,6 2,4

Industrie und 
Gewerbefläche 

54,0 1,3 110,0 1,3 374,3 1,5 1 558,4 1,8

Flächen besonderer  
funktionaler Prägung1)  

23,9 0,6 48,9 0,6 158,1 0,6 621,7 0,7

Summe 3998,6 97,2 8018,2 97,2 24752,8 97,0 82071,8 96,4

 

1) Diese Nutzungsart enthält baulich geprägte Flächen mit Gebäuden und Anlagen wie 
z. B. Kirchen, Krankenhäuser, Haftanstalten und Kasernen 

 

Die Aufweitung der Uferrandstreifen auf 100 m beiderseits der Gewässer ist sicherlich kein 

erstrebenswertes Ziel im Sinne der Wirtschaftlichkeit und ist nur zu Vergleichszwecken 

aufgeführt worden. 
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Aus vorgenannter Aufstellung wird folgendes deutlich: 

 

- Der relative Anteil der Nutzungsarten an der Gesamtfläche ist nur geringfügig von der 

Breite der Uferstreifen abhängig. Mit zunehmendem Abstand steigt der Anteil der 

Ackerflächen am deutlichsten von rd. 37 % auf rd. 44 %. 

- Die Nutzungsarten Ackerland (rd. 37 % bis 44 %, vgl. oben), Grünland (rd. 30 % bis 

25 %) und Forst und Wald (rd. 15 % bis 16 %) machen insgesamt rd. 83 % bis 85 % 

der gewässerangrenzenden Flächen aus. 

- Bebaute Flächen (Wohnbauflächen, Flächen mit gemischter Nutzung, Industrie- und 

Gewerbeflächen und Flächen mit besonderer funktionaler Prägung) sind insgesamt 

mit rd. 7 % bis rd. 10 % in den gewässerangrenzenden Flächen enthalten. 
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Abbildung 7: Anteil verschiedener Nutzungsarten an der gesamten gewässerangrenzen-
den Fläche von Uferrandstreifen im Einzugsgebiet der Lippe 



Wirtschaftliche Bedeutung der weiteren Wassernutzungen    83 

Stand:     24.02.2004 

Der Anteil der gewässerangrenzenden Flächen am Gesamteinzugsgebiet der Lippe 

(4882 km2) beträgt bei Uferstreifen von: 

 

    5 m : 0,84 %   

 10 m : 1,69 %   

 30 m : 5,23 %   

 100 m : 17,44 %   

 

3.3.8.2 Wirtschaftliche Bedeutung 

Der größte Anteil der gewässerangrenzenden Flächen wird von der Landwirtschaft ge-

nutzt. Um die wirtschaftliche Bedeutung der gewässerangrenzenden Flächen auszuarbei-

ten, wurde die gleiche Vorgehensweise zur Beschreibung gewählt, wie bei der Beschrei-

bung der wirtschaftlichen Bedeutung der Landwirtschaft als Quelle diffusen Nährstoffein-

trags (siehe Kapitel 3.3.7).  

 

Das Ackerland im Lippeeinzugsgebiet wird hauptsächlich für den Anbau der drei Getreide-

arten Winterweizen, Wintergerste und Triticale genutzt. Bei Annahme der gleichen Vertei-

lung der Getreidearten auf die ackerbaulich genutzten Uferrandstreifen wie bei der Land-

wirtschaft an sich ergeben sich für die gewässerangrenzenden Flächen die in Tabelle 42 

dargestellten Flächenanteile der drei Getreidearten. 

Tabelle 42: Flächenanteile verschiedener landwirtschaftlicher Nutzungen der Uferrand-
streifen im Lippeeinzugsgebiet  

 
Uferstreifen 

5 m 
Uferstreifen 

10 m 
Uferstreifen 

30 m 
Uferstreifen  

100 m 
Ackerfläche 
 

1535,5 ha 3160,3 ha 10315,4 ha 37702,6 ha

davon: 

   Winterweizen 339,3 ha 698,4 ha 2279,7 ha 8332,3 ha

   Wintergerste 302,8 ha 623,2 ha 2034,2 ha 7435,0 ha

   Triticale 129,4 ha 266,4 ha 869,6 ha 3178,3 ha

 

Bei Forderung der Freihaltung der Uferrandstreifen von landwirtschaftlicher Nutzung zum 

Ziel der Verbesserung der Gewässergüte und -struktur darf kein Ackerbau mehr betrieben 

werden. Die in Tabelle 43 aufgelisteten Erträge und die daraus resultierenden monetären 

Erträge wären somit nicht mehr erzielbar.  
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Tabelle 43: Fruchterträge und monetäre Erträge des Ackerlands der Uferrandstreifen im 

Lippeeinzugsgebiet für Winterweizen, Wintergerste und Triticale 

 
Uferstreifen 

5 m 
Uferstreifen 

10 m 
Uferstreifen 

30 m 
Uferstreifen  

100 m 

Winterweizen 27 619 dt 56 850 dt 185 568 dt 678 249 dt

Wintergerste 19 561 dt 40 259 dt 131 409 dt 480 301 dt

Triticale 8 295 dt 17 076 dt 55 741 dt 203 729 dt

Summe 55 475 dt 114 185 dt 372 718 dt 1 362 279 dt

Winterweizen 286 685 EUR 590 103 EUR 1 926 196 EUR 7 040 225 EUR

Wintergerste 189 155 EUR 389 305 EUR 1 270 725 EUR 4 644 511 EUR

Triticale 80 959 EUR 166 662 EUR 544 032 EUR 1 988 395 EUR

Summe 556 799 EUR 1 146 070 EUR 3 740 953 EUR 13 673 131 EUR

 

Der Vergleich der Erträge der ackerbaulichen Landwirtschaft für die drei Fruchtarten aus 

den gewässerangrenzenden Flächen mit den Erträgen der Landwirtschaft im gesamten 

Lippeeinzugsgebiet dient der Beschreibung der wirtschaftlichen Bedeutung der Uferrand-

streifen. Die drei Fruchtarten werden auf ca. 50 % der ackerbaulich genutzten Fläche der 

Uferrandstreifen angebaut. Die Erträge der gewässerangrenzenden Flächen haben einen 

Anteil von 0,63 % (5 m) bis 4,25 % (30 m) bzw. 15,5 % (100 m) an den aufsummierten 

Erträgen der drei Fruchtarten im Lippeeinzugsgebiet (8 771 367 dt bzw. 88,04 Mio. EUR). 

Insgesamt ist der Verlust des Ertrags durch Freihalten im Vergleich zur gesamten Anbau-

fläche für Getreide im Lippeeinzugsgebiet nicht übermäßig hoch, jedoch kann für den ein-

zelnen Landwirt der Verlust erheblich sein. Da jedoch nur ca. 50 % der ackerbaulich ge-

nutzten Fläche mit den drei Fruchtarten bestellt werden, muss von einem höheren Verlust 

auf der ganzen Fläche ausgegangen werden. Abbildung 8 verdeutlicht den teilweise ge-

ringen Anteil der aufsummierten Erträge der gewässerangrenzenden Flächen an den Er-

trägen im Lippeeinzugsgebiet für Winterweizen, Wintergerste und Triticale. 

 

Denkbar wäre auch nur die Zulassung einer eingeschränkten landwirtschaftlichen Nutzung 

ohne Düngung und Verwendung von Pflanzenschutzmitteln auf den gewässerangrenzen-

den Flächen, wie es in einigen Bundesländern (z. B. Hessen, Sachsen etc.) bereits z.T. 

der Fall ist. Die daraus resultierenden Verluste an landwirtschaftlichen Erträgen der drei 

Fruchtarten liegen bei Nulldüngung zwischen 31 % und 51 % der Normalerträge (siehe 

auch Kapitel 3.3.7.2). 

 

Aufgrund der Unvollständigkeit des zugrunde liegenden Datenmaterials hinsichtlich sämtli-

cher ackerbaulicher, viehwirtschaftlicher und sonstiger landwirtschaftlicher Nutzungen der 

Uferrandstreifen darf die vorgenannte Berechnung nur als Größenordnung zur Verdeutli-
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chung der Freihaltung der gewässerangrenzenden Flächen vom Anbau und als Hinweis 

auf eine mögliche Methodik der Abschätzung der wirtschaftlichen Bedeutung angesehen 

werden. 
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Abbildung 8: Vergleich der Anteile des Getreideertrags von Winterweizen, Wintergerste 
und Triticale (aufsummiert) der Uferrandstreifen mit dem Ertrag des Lippeeinzugsgebiets. 

 

Eine Möglichkeit des Vollzugs bzw. der Kontrolle des Schutzes der Uferrandstreifen bzw. 

der Nutzungsverbote wären Ankäufe von gewässerangrenzenden Flächen. Die Erfahrun-

gen in den Bundesländern Hessen und Rheinland-Pfalz haben jedoch gezeigt, dass diese 

Flächen nicht ohne weiteres zu erwerben sind. Die geringsten Probleme treten auf, wenn 

Nebenerwerbslandwirte Besitzer dieser Flächen sind. Landwirte im Hauptberuf verkaufen 

diese Flächen ungern, da nur geringe Verkaufserlöse zu erzielen sind. Die landwirtschaft-

lich genutzten Flächen werden üblicherweise nach den Bodenrichtwerten gekauft bzw. 

verkauft. Diese betragen je nach Bodenbeschaffenheit für Ackerland und Grünland zwi-

schen 0,5 EUR/m2 und 4 EUR/m2. Bebaute Flächen dürften kaum zu erwerben sein. 

 

Pauschalkosten für die Umstrukturierung der Gewässer sind praktisch nicht zu beziffern. 

Diese Kosten hängen sehr stark von der jeweiligen Örtlichkeit und den erforderlichen 

Maßnahmen ab. In durchgeführten Pilotprojekten traten Kosten zwischen 60 EUR/m Ge-

wässer (einfachste Maßnahmen) und 2 000 EUR/m Gewässer auf [104]. Bei den zuletzt 

genannten Kosten wurden umfangreiche Maßnahmen einschließlich Deichverlegungen 

durchgeführt. Die große Schwankungsbreite der spezifischen Kosten der Gewässerum-

10 m 100 m 
Entfernung vom Gewässerrand 
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strukturierung macht deutlich, dass die Kosten nicht pauschal geschätzt werden können, 

sondern für jede Einzelmaßnahme im Detail zu ermitteln sind. 

 

3.3.8.3 Datenquellen, Methodik und Empfehlungen 

Die derzeitigen Nutzungen der gewässerangrenzenden Flächen wurden aus den ATKIS-

Daten des Landesvermessungsamtes NRW bestimmt. Die zahlreichen Nutzungsarten sind 

durch Polygonzüge georeferenziert dokumentiert. Allerdings müssen diese entlang der 

zahlreichen Gewässer überprüft werden, da sich verschiedene Nutzungsarten über-

schneiden. Es kann z. B. die Nutzungsart „Naturschutzgebiet“ in den anderen Nutzungsar-

ten „Ackerland“, „Grünflächen“, „Wald und Forst“ enthalten sein. Ebenso ist die Nutzungs-

art „Campingplatz“ in der Nutzungsart „Freizeitanlage“ enthalten. Dies ist u. a. daran er-

kennbar, dass die Flächensumme der Nutzungsarten größer sein kann als die erfasste 

Gesamtfläche. 

 

Die gewässerangrenzenden Flächen wurden zunächst für alle Gemeinden, die vollständig 

oder teilweise im Lippeeinzugsgebiet liegen, ermittelt. Da zur Zeit keine konkreten Vorstel-

lungen vorliegen, an welchen Gewässern welche Uferstreifen anzustreben sind, wurden 

vier Uferstreifen von 5 m, 10 m, 30 m und 100 m beiderseits der Gewässer exemplarisch 

untersucht. Dadurch wird ein Spektrum möglicher Uferstreifen abgedeckt. Zu diesem 

Zweck wurden parallele Linien zu sämtlichen ausgewiesenen Gewässern im Abstand von 

5 m, 10 m, 30 m und 100 m erzeugt. Im Quellbereich wurden diese Linien mit Halbkreis-

bögen geschlossen. Im Mündungsbereich in ein anderes Gewässer gab es flächenmäßige 

Überschneidungen, die korrigiert wurden. Nach diesen für jede Gemeinde durchgeführten 

Auswertungen wurden die so erzeugten gewässerangrenzenden Flächen mit der Grenze 

des Lippeeinzugsgebietes verschnitten. 

 

Für die zukünftige Ermittlung der gewässerangrenzenden Flächen sind Mehrfachbelegun-

gen von Teilflächen mit unterschiedlichen Nutzungsarten auszuschließen. Die zusätzli-

chen „Nutzungsarten“ wie z. B. Naturschutzgebiete liefern für konkrete Einzelmaßnahmen 

wertvolle Informationen.  

 

Die Bewertung und Beschreibung der wirtschaftlichen Bedeutung der ermittelten Flächen 

ist anhand der ackerbaulichen Flächenanteile der Gewässerrandstreifen erfolgt. Das Vor-

gehen zur Ermittlung der Erträge und monetären Erträge erfolgte nach dem in Kapi-

tel 3.3.7 Landwirtschaft als Quelle diffusen Nährstoffeintrags beschriebenen Vorgehen. 
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3.3.9 Industrielle Aktivitäten 

3.3.9.1 Beschreibung 

Laut Bestandsaufnahme [8] für das Einzugsgebiet der Lippe existiert ein Belastungs-

schwerpunkt durch die industrielle Einleitung des Chemieparks Schering in die Lippe. Ins-

gesamt ist die chemische Industrie mit einem hohen Anteil an punktuellen Einleitungen 

direkt oder indirekt für die Frachtbelastungen der Lippe und der Nebenflüsse der Lippe 

verantwortlich. 

 

Der Chemiepark Schering und die Infracor Marl GmbH (ehemaliges Gelände der Firma 

Hüls AG) leiteten im Jahr 2000 z. B. ca. 23,8 t an adsorbierbaren organischen Halogen-

verbindungen (AOX) ein [6]. Laut den Daten der Bestandsaufnahme mit Zahlen aus 2002  

emittiert der Chemiepark Schering über die kommunale Kläranlage an der Seseke-

Mündung allein 72 % der gesamten AOX-Fracht der Lippe.  

 

Als weitere signifikante Industrie mit bekanntlich bedeutenden Abwassereinleitungen gilt 

die Nahrungsmittelindustrie. Daten für das Ernährungsgewerbe sind ebenfalls in der Sta-

tistik des Verarbeitenden Gewerbes enthalten. Lt. Bestandsaufnahme gibt es im Lippeein-

zugsgebiet drei direkteinleitende Betriebe. Die weiteren Betriebe des Ernährungsgewerbes 

sind demnach Indirekteinleiter. 

 

Die in der Bestandsaufnahme erwähnte Wasserentnahme und -einleitung des Bergbaus, 

mit der ein erhöhter Salzgehalt verbunden ist, ist mit den Wassermengen der Wasser-

dienstleistungen beschrieben (Kapitel 3.2). 

 

Das Lippeeinzugsgebiet weist ansonsten keine weiteren Industriezweige (außer der expli-

zit in Kapitel 3.3.3 beschriebenen Wärmekraft) mit ähnlich hohen Einleitungen auf. Signifi-

kante Einleitungen durch metallverarbeitende Betriebe sind in der aktuellen Bestandsauf-

nahme [8] nicht ausgewiesen. Da die Bestandsaufnahme (Stand: 11.7.2003) jedoch noch 

nicht abschließend bearbeitet ist, können durchaus bzgl. einiger Industriezweige noch wei-

tere signifikante Belastungen festgestellt werden. Aus diesem Grund sind in der wirtschaft-

lichen Beschreibung der industriellen Aktivitäten nicht nur die bereits in der Bestandsauf-

nahme [8] ausgewiesenen, signifikanten Einleiter aufgeführt, sondern auch Industriezwei-

ge, welche nicht gesondert in der Bestandsaufnahme ausgewiesen sind (z. B. metallher-

stellende und –verarbeitende Industrie).  

 

Laut der Bestandsaufnahme sind Altlasten, hervorgerufen durch ehemalige industrielle 

Aktivitäten, z. T. als signifikante Punktquellen des Schadstoffeintrags ins Grundwasser 
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bekannt. Die wirtschaftliche Bedeutung dieser Altlasten lässt sich nur über die Kosten der 

Sanierung beschreiben. Da dies jedoch genaue Informationen über jede einzelne Altlast 

erfordert, ist das in der ersten wirtschaftlichen Analyse bis 2004 nicht erforderlich bzw. 

kann nicht geleistet werden. Maßnahmen zur Altlastensanierung sind bis Ende 2009 im 

Rahmen des Maßnahmenprogramms entsprechend WRRL Art. 11 auszuarbeiten. 

  

3.3.9.2 Wirtschaftliche Bedeutung 

Wirtschaftliche Kenngrößen der industriellen Aktivitäten sind die Anzahl der Betriebe und 

Beschäftigten sowie der Jahresumsatz. Diese drei Kennziffern sind aus den Statistiken 

zum Verarbeitenden Gewerbe, des Bergbaus und der Gewinnung von Steinen und Erden 

erhältlich. Im Produzierenden Gewerbe enthalten ist das Bauhauptgewerbe. Tabelle 44 

und Tabelle 45 zeigen zur Übersicht die drei wirtschaftlichen Kenngrößen Betriebe, Be-

schäftigte und Umsatz für die 87 Gemeinden mit Flächenanteilen im Lippeeinzugsgebiet 

(unverschnitten und verschnitten nach Wohn- und Mischgebietsflächen) insgesamt und für 

ausgewählte Industriezweige (z. B. Chemische Industrie, Nahrungsmittelindustrie etc.).    

 

Als eine weitere Kennzahl zur Beschreibung der wirtschaftlichen Bedeutung kann die Brut-

towertschöpfung angesehen werden. Die Bruttowertschöpfung des Produzierenden Ge-

werbes im Lippeeinzugsgebiet, verschnitten aus Kreisdaten des LDS [89], berechnet sich 

zu 13 487 Mio. EUR.  

Tabelle 44: Betriebe, Beschäftigte, Umsatz des Verarbeitenden Gewerbes, des Bau-
hauptgewerbes sowie des Produzierenden Gewerbes für Gemeinden mit Flächenanteilen 
im Lippeeinzugsgebiet in 2002 [89] 

Verarbeitendes Gewerbe1) Bauhauptgewerbe2) 

 
unverschnitten verschnitten unverschnitten verschnitten 

Betriebe3) 1 953 907 2 349 1 004

Beschäftigte4) 249 254 121 201 40 124 15 205

Umsatz in Mio. EUR 54 864,6 23 973,2 4 248,5 1 514,5

Produzierendes Gewerbe (ohne Energie und Wasser) 
 

unverschnitten verschnitten 

Betriebe3) 4 302 1 911

Beschäftigte4) 289 378 136 406

Umsatz in Mio. EUR 59 113,1 25 487,7
 

1) Stichtag der jährlichen Zusammenfassung der Monatserhebungen ist der 30.9.  
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2) Stichtag der jährlichen Zusammenfassung der Monatserhebungen ist der 30.6. 
3) Der Berichtskreis der zugrunde liegenden Statistik umfasst größtenteils nur Betriebe 

mit einer Beschäftigtenzahl von mehr als 20 Personen einschließlich Handwerksbe-

triebe. 
4) Als Beschäftigte gelten Personen, die in einem vertraglichen Arbeits- bzw. Dienstver-

 hältnis (einschl. Auszubildende) stehen, tätige Inhaber und unbezahlt helfende 

 Familienangehörige. 

 

Tabelle 45: Betriebe, Beschäftigte und Umsatz ausgewählter Industriezweige im Lippe-
einzugsgebiet (verschnitten) [89] 

Betriebe3 Beschäftigte4 Umsatz 
Industriezweig 

- - in Mio. EUR 

Chemische Industrie und 
Herstellung von Gummi- 
und Kunststoffwaren 

94 12 333 3 651,7

Ernährungsgewerbe 124 7 873 2 359,2

Textil- und Bekleidungsge-
werbe 

17 198 48,9

Papier-, Verlags- und 
Druckgewerbe (einschl. Pa-
pierherstellung) 

50
davon Papier: 

11

2 270 
davon Papier: 

148 

273,6
davon Papier: 

39,1
Glasgewerbe, Keramik, 
Verarbeitung von Steinen 
und Erden 

97 4 184 734,2

Bergbau und Gewinnung 
von Steinen und Erden zu-
sammen6 

21 7 561 237,9

Metallerzeugung und Me-
tallbearbeitung, Herstellung 
von Metallerzeugnissen 

176 14 959 2 164,8

Maschinenbau 122 12 510 2 033,8
 

1) Stichtag der jährlichen Zusammenfassung der Monatserhebungen ist der 30.9.  
2) Stichtag der jährlichen Zusammenfassung der Monatserhebungen ist der 30.6. 
3) Der Berichtskreis der zugrunde liegenden Statistik umfasst größtenteils nur Betriebe 

mit einer Beschäftigtenzahl von mehr als 20 Personen einschließlich Handwerksbe-

triebe. 
4) Als Beschäftigte gelten Personen, die in einem vertraglichen Arbeits- bzw. Dienstver-

hältnis (einschl. Auszubildende) stehen, tätige Inhaber und unbezahlt helfende Fami-

lienangehörige. 
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5) Als Umsatz gelten im Verarbeitenden Gewerbe die Rechnungsbeträge (ohne Um-

satzsteuer) einschließlich Verbrauchssteuern und Kosten für Fracht, Transportversi-

cherung und Verpackung. Im Bauhauptgewerbe gelten als Umsatz alle im Vorjahr er-

zielten Gesamtumsätze von am Erhebungsstichtag bestehenden Betrieben, die dem 

Finanzamt für die Festsetzung der Umsatzsteuer gemeldet sind. Nicht enthalten sind 

die Umsatz- und Mehrwertsteuer. 
6) Die Daten des Bergbaus und der Gewinnung von Steinen und Erden wurden aus 

Kreisdaten ermittelt.  

   

Gemessen am Gesamtumsatz des Produzierenden Gewerbes ergibt sich ein prozentualer 

Anteil der chemischen Industrie in Gemeinden mit Flächenanteilen im Lippeeinzugsgebiet 

von 14,3 %. Im Lippeeinzugsgebiet liegen nach Verschneidung 94 Betriebe der chemi-

schen Industrie, in denen 12 333 Beschäftigte arbeiten.   

 

Der Umsatz des Ernährungsgewerbes hat einen Anteil von 9,3 % am Gesamtumsatz des 

Produzierenden Gewerbes. Nach Verschneidung der Daten ergeben sich für das Lippe-

einzugsgebiet 124 Betriebe und 7873 Beschäftigte. 

 

Die Metallerzeugung und der Maschinenbau besitzen einen gesamten prozentualen Anteil 

von 16,5 % am Umsatz des Produzierenden Gewerbes. 

 

Diese Kennzahlen bieten jedoch nur einen Überblick über die wirtschaftliche Bedeutung 

der Industriezweige im Lippeeinzugsgebiet. Eine Aussage über den Anteil eines jeden In-

dustriezweigs an der tatsächlichen Wassernutzung ist nur durch eine Verknüpfung dieser 

Informationen mit der Bestandsaufnahme [8] möglich. 

3.3.9.3 Datenquellen, Methodik und Empfehlungen 

Angaben über die Höhe des Umsatzes, die Anzahl an Betrieben und Beschäftigten sind 

beim LDS für das Verarbeitende Gewerbe und das Bauhauptgewerbe der Gemeinden in 

Nordrhein-Westfalen erhältlich. Die Daten sind direkt über das Internet aus der Landesda-

tenbank des LDS abrufbar. Die Bruttowertschöpfung des Verarbeitenden und Produzie-

renden Gewerbes liegt für die Kreise vor. Eine tiefere Gliederung auf Gemeindeebene ist 

nicht möglich.  

 

Die vorhandenen Daten sind mit dem Verteilungsschlüssel nach Wohn- und Mischgebiets-

flächen verschnitten worden, da diese Aufteilung eine größtmögliche Näherung an die tat-

sächlichen Begebenheiten verspricht. Eine Aufteilung über den Anteil der Industrie- und 

Gewerbeflächen kann nicht vorgenommen werden, da eine eindeutige Verteilung der Ge-

werbeflächen in den Gemeinden nicht möglich ist. Insbesondere die Betriebe des Klein-
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gewerbes, die in der Statistik des Produzierenden Gewerbes ebenfalls enthalten sind, sind 

nicht nur auf den reinen Gewerbeflächen angesiedelt.  

 

Die Daten des Verarbeitenden Gewerbes sowie des Bauhauptgewerbes wurden nach 

Gemeinden verschnitten. Da die Daten der Bruttowertschöpfung nur auf Kreisebene vor-

liegen, musste in zwei Schritten vorgegangen werden. In einem ersten Schritt wurden die 

Gemeinden des Lippeeinzugsgebiets den Kreisen zugeordnet. Im zweiten Schritt wurden 

die prozentualen Anteile aller Gemeinden eines Kreises am Verteilungsschlüssel nach 

Wohn- und Mischgebietsflächen gemittelt, um einen durchschnittlichen prozentualen Anteil 

des Kreises zu erhalten. Anschließend erfolgte die Verschneidung der Kreisdaten zur Brut-

towertschöpfung mit den jeweiligen Kreisen und die Aggregation der einzelnen Kreiser-

gebnisse zur Bruttowertschöpfung für das Lippeeinzugsgebiet. 

 

Für weitere wirtschaftliche Analysen wird empfohlen, dass ähnlich der Ermittlung der Flä-

chenanteile der Gemeinden im Lippeeinzugsgebiet die Flächenanteile der Kreise im Ein-

zugsgebiet der Lippe ermittelt werden. Mit diesem Verhältnis ist eine bessere Schätzung 

des Anteils der Bruttowertschöpfung möglich. 

 

Für die Ermittlung des Umsatzes und der Anzahl der Beschäftigten im Bergbau und bei 

der Gewinnung von Steinen und Erden wird empfohlen, die Daten durch das LDS flussge-

bietsweise aggregieren zu lassen. Allerdings werden aus den erwähnten Datenschutz-

gründen auch Umsatz und Anzahl der Beschäftigten nicht ausgewiesen, wenn weniger als 

drei Unternehmen eines Wirtschaftsbereiches in der Gemeinde bzw. in einem Kreis an-

sässig sind. 
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3.3.10 Entwässerung von Poldergebieten 

3.3.10.1 Beschreibung 

Im Einzugsgebiet des Lippeverbandes liegen Poldergebiete mit einer Gesamtfläche von 

478 km2 [12] und einer bebauten Fläche von 140 km2 [86]. Die Gesamtfläche entspricht 

damit 9,8 % der Gesamtfläche des Lippeeinzugsgebietes. Die Entwässerung der Polder-

gebiete wird durch den Lippeverband wahrgenommen, der hierzu 66 Pumpwerke betreibt 

[12].  

3.3.10.2 Wirtschaftliche Bedeutung 

Die Pumpkosten zur Entwässerung der Poldergebiete hängen von der Niederschlagshöhe 

ab und sind von Jahr zu Jahr stark schwankend. Sie lagen im Jahr 2002 in der Größen-

ordnung von 15,4 Mio. EUR. Für Poldergebiete, die aufgrund bergbaulicher Aktivitäten 

entstanden sind, kommt der Bergbau für die Kosten der künstlichen Vorflutsicherung auf. 

Weitere Kosten tragen die betroffenen Gemeinden oder die Industrie entsprechend ihrem 

zugehörigen Flächenanteil an den Poldergebieten. Tabelle 46 und Tabelle 47 zeigen die 

Kosten, die dem Lippeverband beim Betrieb der Pumpwerke entstehen und die Verteilung 

auf die einzelnen Verursacher und Nutzer. 

Tabelle 46: Kosten der Entwässerung der Poldergebiete an der Lippe (Stand 2002) [86] 

Kostenart Kosten in EUR 

Stromverbrauch 2 852 200

Abschreibungen und Zinsen 6 544 300

Sonstige Betriebskosten 5 993 000

Summe Betriebskosten 15 389 499

 

Tabelle 47: Kostenträger und Kosten der Entwässerung der Poldergebiete an der Lippe 
(Stand 2002) [86] 

Nutzer Kostenanteil in EUR 

Bergwerke 11 913 831

Städte und Gemeinden 3 401 361

Industrie 74 307

Summe 15 389 499



Wirtschaftliche Bedeutung der weiteren Wassernutzungen    93 

Stand:     24.02.2004 

Aus dem Hochwasser-Aktionsplan für die Lippe [88] lassen sich für die einzelnen Gemein-

den im Einzugsgebiet der Lippe durchschnittliche Angaben für einen Schaden durch 

Hochwässer ermitteln (Anlage A - 11). Als mittlerer Schaden für ein fünfjähriges Hochwas-

ser (HW 5) sind 0,1 EUR/m² Überflutungsfläche und für ein zweihundertfünfzigjähriges 

Hochwasser (HW 250) 1,0 EUR/m² Überflutungsfläche angegeben. Überträgt man diese 

spezifischen Schäden auf die vorhandenen Polderflächen des Lippeeinzugsgebietes, er-

geben sich Schäden zwischen 47,8 Mio. EUR und 478 Mio. EUR. Diese Zahlen beziehen 

sich auf ein Hochwasser, d.h. auf eine sowohl zeitlich als auch bezüglich der Überflu-

tungshöhe begrenzte Überflutung. Sie können also allenfalls einen Anhalt für die Schäden 

geben, die bei einem kurzfristigen Ausfall der Polderentwässerung entstehen können und 

durch einen Vergleich mit den Betriebskosten die Wirtschaftlichkeit der Polderentwässe-

rung verdeutlichen. Bei einer Aufgabe der Polderentwässerung müssten die Nutzungen in 

den Poldergebieten jedoch vollständig aufgegeben werden, was bezüglich der Schäden 

bzw. Kosten in ganz andere Größenordnungen führen würde. Entsprechende Daten liegen 

hierzu nicht vor und es erscheint auch als wenig zielführend, diese Option hier weiter zu 

verfolgen. 

 

3.3.10.3 Datenquellen, Methodik und Empfehlungen 

Beim LDS liegen keine Daten zu den Poldergebieten vor. Die obigen Angaben zu den 

Poldergebieten und den Kosten für den Betrieb der Pumpwerke wurden vom Lippever-

band zur Verfügung gestellt [12, 86]. Die Daten zu den Schäden infolge eines Hochwas-

sers sind dem Hochwasser-Aktionsplan Lippe entnommen [88]. 

 

Da keine bundeseinheitliche Erfassung von Polderflächen vorliegt, müssen die Daten auch 

bei der Bearbeitung anderer Einzugsgebiete bei den Betreibern der Pumpwerke erhoben 

werden.  

 

Zur Durchführung detaillierterer Maßnahmenplanungen kann eine differenzierte Betrach-

tung der Polderflächen mit der Erfassung der tatsächlich vorhandenen Bauwerke, Anlagen 

und Schadenspotenziale - ähnlich dem Vorgehen im Rahmen eines Hochwasser-

Aktionsplans oder bei der Festlegung von Entschädigungen, z. B. im Braunkohletagebau - 

zusätzliche Eingangsdaten für eine Kosten-Nutzen-Analyse liefern. Diese Erhebungen und 

Auswertungen können jedoch nur im Rahmen weitergehender Untersuchungen durchge-

führt werden [97]. Sie erscheinen auch nur dort sinnvoll, wo die Auswirkungen neuer Pol-

derflächen infolge weiterer bergbaulichen Aktivitäten von Interesse sind. 

 



Sonstige Aktivitäten    94 

Stand:     24.02.2004 

3.4 Sonstige Aktivitäten 

3.4.1 Vorbemerkung 

Nach WATECO [2] sind „sonstige Aktivitäten“ keine Wassernutzungen, wenn diese keine 

signifikanten Auswirkungen auf den Gewässerzustand haben. Dies gilt entsprechend der 

vorliegenden Fassung der Bestandsaufnahme [8] im Lippeeinzugsgebiet sowohl für die 

Fischerei als auch für den Tourismus (Freizeit und Erholung). Daher müssen diese Aktivi-

täten bei der wirtschaftlichen Analyse nach [2] nicht berücksichtigt werden. 

 

Nach dem Entwurf der Arbeitshilfe der LAWA [10] sollen jedoch „ferner (...) Wirtschaftsbe-

reiche beschrieben werden, die stark von Gewässern und ihrer Qualität abhängig sind 

(z. B. Tourismus, Fischfang)“.  

 

3.4.2 Fischerei 

3.4.2.1 Beschreibung 

Die Hauptzweige der deutschen Binnenfischerei sind die Karpfen- und Forellenteichwirt-

schaft, die Seen- und Flussfischerei sowie die Freizeit- und Angelfischerei. Neben dieser 

herkömmlichen Binnenfischerei existiert noch die technische Fischerei, in der ausgewählte 

Fischarten in zirkulierendem Produktionswasser aufgezogen werden [39]. Die einstmals 

bedeutende Berufsbinnenfischerei auf den großen Flüssen und Strömen ist heute kaum 

mehr existent. Es hat vielmehr ein Übergang von der ehemals vorherrschenden berufsfi-

schereilichen zur angelfischereilichen Nutzung stattgefunden [39]. Dies zeigt sich auch in 

den nachfolgenden Daten zum Lippeeinzugsgebiet. 

 

Hauptprodukte der gewerblichen Fischzucht sind Forellen und Karpfen. Sie werden fast 

ausschließlich in Teichen aufgezogen und überwiegend im Nebenerwerb. Die Haupter-

zeugungsgebiete für Forellen – bezogen auf das Bundesgebiet – liegen in Bayern und Ba-

den-Württemberg. Nennenswerte Forellenzuchten sind jedoch auch in den nordrhein-

westfälischen Mittelgebirgsregionen zu finden.  

 

3.4.2.2  Wirtschaftliche Bedeutung 

Die geringe wirtschaftliche Bedeutung der deutschen Binnenfischerei wird aus den Anga-

ben, die in der Tabelle zu Betrieben und Produktionen der Binnenfischerei enthalten sind, 

deutlich. Die Binnenfischerei trägt nur noch weniger als 18 % zur gesamten Fischprodukti-
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on bei. Ebenso deutlich wird das geringe Gewicht der Berufsfischerei im Vergleich zu der 

Hobby-, Nebenerwerbs- und Freizeitfischerei. Nur etwa 4 % aller Betriebe sind Haupter-

werbsbetriebe. Der geringe Anteil der Haupterwerbsbetriebe setzt sich in den Daten zu 

Nordrhein-Westfalen und zum Einzugsgebiet des Fischereiverbandes Westfalen-Lippe 

fort. Den insgesamt etwa 26 000 Betrieben stehen deutschlandweit 1,5 Mio. Angler 

(250 000 in NRW [100]) gegenüber.  

 

Die Gebühren für die Ausstellung der Jahreserlaubnisscheine durch die Gemeinden und 

die Fischereiabgabe in NRW betrugen im Jahr 2002 in der Summe ca. 850 000 EUR 

[100]. 

 

Ein Angler hat zusätzlich zu den vorgenannten Kosten noch die Entgelte für die Mitglied-

schaft in einem Angelverein bzw. die Kosten für die Angelerlaubnis des Gewässerrechte-

inhabers zu zahlen. Im Verbandsgebiet des Fischereiverbandes Westfalen-Lippe liegen 

die Kosten für einen Jahresangelschein bei 15 EUR [100]. Aus der Anzahl der im Jahr 

2001 verkauften Jahresangelscheine lassen sich für das Verbandsgebiet des Fischerei-

verbandes die Ausgaben der Angler auf 528 930 EUR beziffern. Weitere Angaben zu den 

Kosten sind in Anlage A - 15 zusammengefasst. Insgesamt ist festzustellen, dass die Fi-

scherei im Vergleich zu den übrigen Wassernutzungen als Wirtschaftsfaktor von unterge-

ordneter Bedeutung einzustufen ist. 

Tabelle 48: Kennzahlen der Binnenfischerei in Deutschland, Nordrhein-Westfalen [39, 100] 
und Westfalen-Lippe [40] 

Deutschland Nordrhein-Westfalen 
Fischereiverband  

Westfalen-Lippe e.V. 
 

Gesamt 
Forelle/ 
Karpfen 

Fluss-
fischerei 

Forelle/ 
Karpfen 

Lippe 
Westdeutsche 

Kanäle  

Haupterwerbsbetriebe 976 740 1 20 k. A.

Hobby- und Nebener-
werbsbetriebe 

25 000 23 299 k. A. 1 051
ca. 70 

k. A.

Angler 1 500 000 k. A. 250 000 ca. 13 842 ca. 21 420

Genutzte Fläche in ha 249 022 
39 446 

(Karpfen)
2 700 51 k. A. k. A.

Fangerlös in Mio. EUR 145,92 135,95 k. A. 3,8 k. A. k. A.

Produktion  
Binnenfischerei in t 

46 743 39 921 k. A. 1 138 15,9 94,3

Gesamtproduktion in t 
(inkl. Hochseefischerei) 

265 580 - - - - -
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3.4.2.3 Datenquelle, Methodik und Empfehlungen 

Die Daten zur Binnenfischerei in Deutschland entstammen der letzten Erhebung aus dem 

Jahre 1997. Diese Daten wurden jedoch in den meisten Bundesländern nicht mehr aktua-

lisiert [39]. Am LDS sind bezüglich der Binnenfischerei keine Daten vorhanden. 

 

Die Daten zur Fischerei in Westfalen-Lippe und an den Westdeutschen Kanälen wurden 

vom Landesfischereiverband Westfalen und Lippe e.V. zur Verfügung gestellt. Dem Ver-

band sind ca. 70 Teichwirtschaften, haupt- und nebenberuflich, sowie als Hobbyfischerei-

en angeschlossen [40]. Dem Verband liegen die Daten bzgl. des Lippe-Einzugsgebiets für 

mehrere am Nordufer insgesamt 46,38 km und am Südufer insgesamt 56,86 km lange 

Teilstücke an einzelnen Seen bzw. der Lippe unterhalb Hamms sowie den Westdeutschen 

Kanälen vor, da der Verband in seinem Einzugsgebiet über eigene Fangrechte verfügt, die 

an die jeweiligen Angelvereine weitergegeben werden.  

 

Die Statistiken des Verbandes beruhen auf den Meldungen von 88 Angelvereinen an der 

Lippe und 195 Angelvereinen am Westdeutschen Kanalnetz sowie auf eigenen Erhebun-

gen. Der Verband erhebt jedoch keinen Anspruch auf Vollständigkeit seiner Daten, da vie-

le Angler ihre Fänge nicht korrekt melden.  

 

In NRW gibt es drei weitere Fischereiverbände, die jedoch ähnliche Statistiken nicht füh-

ren, da sie über entsprechende Daten der einzelnen Angelvereine nicht verfügen können. 

 

Weil das LDS somit über keine entsprechenden Daten zur Binnenfischerei verfügt, sind 

Daten weiterer, überregionaler Institutionen (Bundesforschungsanstalt für Fischerei in 

Hamburg und Bundesministerium für Verbraucherschutz, Ernährung und Landwirtschaft) 

geprüft worden. Die verwendeten Daten entstammen dem Jahresfischbericht des Bun-

desministeriums für Verbraucherschutz, Ernährung und Landwirtschaft. Sie sind jedoch für 

die einzelnen Bundesländer teilweise unvollständig bzw. geschätzt. Detaillierte Angaben 

sind regional bei den zuständigen Fischereiverbänden oder direkt bei den Angelvereinen 

zu erheben. 

 

Da detailliertere wirtschaftliche Kennzahlen somit nur regional vorhanden und Erhebung 

und Auswertung mit hohem zeitlichen Aufwand verbunden sind, sollten sie nur bedarfsori-

entiert nach der Erstellung der vollständigen Bestandsaufnahme im Rahmen der Maß-

nahmenplanungen erhoben werden. Weil bei der Maßnahmenwahl die betroffenen Institu-

tionen, Unternehmen und damit Fischereiverbände ohnehin eingebunden sind, wird die 

Datenerhebung erleichtert.  
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3.4.3 Tourismus 

3.4.3.1 Beschreibung 

Dem Tourismus, der ebenfalls keine signifikanten Auswirkungen auf die Lippe und die Ne-

bengewässer hat [8], bieten sich die folgenden freizeitsportlichen Nutzungen der Lippe 

und der Seen im Einzugsgebiet: 

 

- Sportboot- und Segelaktivitäten 

- Kanu- und Ruderaktivitäten 

- Wandern und Radwandern entlang der Lippe und der Westdeutschen Kanäle 

- Baden in den Seen und Gewässern z. B.: Halterner Stausee 

- Sportfischerei 

 

Weitere touristische Attraktionen im südlichen Münsterland und im Lippeeinzugsgebiet 

sind die vielen Burgen und Schlösser sowie die Möglichkeit der Naherholung in den kleine-

ren Städten [59, 58, 76]. 

 

Nach Angaben des Statistischen Bundesamtes ergeben sich für das südliche Münsterland 

und das Lippeeinzugsgebiet durchschnittlich 1 bis 2 Übernachtungen pro Einwohner im 

Jahr [51, 71]. Der Bundesdurchschnitt beträgt demgegenüber 3,66 Übernachtungen pro 

Einwohner und Jahr [71]. 

3.4.3.2 Wirtschaftliche Bedeutung 

Um die wirtschaftliche Bedeutung des Tourismus im Lippeeinzugsgebiet darzustellen, sind 

Daten des LDS (Anzahl der Übernachtungen und Anzahl der zur Verfügung stehenden 

Betten für jede Gemeinde) [51, 71] und des Deutschen Wirtschaftswissenschaftlichen In-

stituts für Fremdenverkehr (dwif) [91] ausgewertet worden. 

 

Für das Lippeeinzugsgebiet ergibt sich danach für das Jahr 2002 eine Gesamtzahl von 

23 011 Betten und 3 072 576 Übernachtungen. 

 

Mit den Angaben zu den durchschnittlichen Ausgaben der Touristen in den jeweiligen Ur-

laubsgebieten [91] (Teutoburger Wald 95,10 EUR/Übernachtung und Münsterland 

78,50 EUR/Übernachtung) und der Anzahl der Übernachtungen [51, 71] folgt ein Brutto-

umsatz von 253 197 356 EUR für das gesamte Lippeeinzugsgebiet. Zur Berechnung des 

Bruttoumsatzes wurden die Gemeinden im Lippeeinzugsgebiet den Urlaubsgebieten Teu-

toburger Wald und Münsterland und den zugehörigen Ausgaben der Touristen zugeord-

net. 
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Ausgehend von den Untersuchungen des dwif entspricht der Bruttoumsatz im Lippeein-

zugsgebiet 5 829 Vollzeitarbeitsplätzen [91]. Offen ist allerdings, inwieweit der Tourismus 

von einer Nutzung der Gewässer abhängig ist und somit inwieweit er überhaupt den Was-

sernutzungen im Lippeeinzugsgebiet zugerechnet werden kann.  

 

Tabelle 49: Wirtschaftliche Kennzahlen des Tourismus im Lippeeinzugsgebiet [89, 91] 

Name der Kennzahl Wert Erläuterung 

Bruttoumsatz 2002 in EUR 253 197 356
Berechnet aus den durchschnittlichen Aus-
gaben der Touristen der Reisegebiete Teu-
toburger Wald und Münsterland [91] 

Nettoumsatz 2002 in EUR 223 573 265
Berechnet aus den durchschnittlichen Aus-
gaben der Touristen der Reisegebiete Teu-
toburger Wald und Münsterland [91] 

Touristischer  
Einkommensbeitrag in EUR 

131 143 606
Berechnet aus den durchschnittlichen Aus-
gaben der Touristen der Reisegebiete Teu-
toburger Wald und Münsterland [91] 

Übernachtungen (insgesamt) 3 072 576
Reisegebiete Teutoburger Wald und Müns-
terland 

Vollzeitarbeitsplätze 5 829
Berechnet aus dem fiktiven Arbeitsplatz-
äquivalent [91] 

 

3.4.3.3 Datenquellen, Methodik und Empfehlungen 

Die Daten des LDS (Anzahl der Übernachtungen und Betten sowie angebotene Stellplätze 

auf Campingplätzen je Gemeinde) [51, 71, 89] werden monatlich erhoben und auf Anfrage 

als Jahresdaten weitergegeben. Daten von Gemeinden mit weniger als vier Betrieben un-

terliegen dem Datenschutz und konnten daher nicht ausgewertet werden. Bei lediglich 

einzugsgebietsbezogener Aufschlüsselung sollte der Bezug von Daten jedoch auch in die-

sem Fall sichergestellt werden können (Aggregation der gemeindebezogenen Daten durch 

das LDS). Weitere wirtschaftliche Kennzahlen (Ausgaben, fiktive Arbeitsplatzäquivalente 

im Tourismusbereich) liegen beim Deutschen Wirtschaftswissenschaftlichen Institut für 

Fremdenverkehr vor [91].  

 

Die vorliegenden Daten des LDS sind entsprechend der Verschneidemethode (nach 

Wohn- und Mischgebietsflächen) für das Lippeeinzugsgebiet ausgewertet worden, da an-

genommen werden kann, dass sich die Übernachtungen der Touristen entsprechend den 

Einwohnern auf die Wohn- und Mischgebietsflächen verteilen. Die Berechnung des Brutto- 

und Nettoumsatzes, sowie der Vollzeitarbeitsplätze ist den Vorgaben des dwif [91] ent-

nommen worden, da ein unterschiedliches Ausgabeverhalten der Touristen innerhalb der 

beiden oben genannten Urlaubsgebiete vorliegt. Die der Berechnung zugrunde liegenden 

Daten sind in Anhang A – 16 aufgeführt. Eine vergleichbare Auswertung für den Camping-
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tourismus kann bei ausreichender Zeitvorgabe auf Einzugsgebietsebene aufgrund des 

oben erwähnten Datenschutzes nur durch das LDS durchgeführt werden. 

 

Die unterschiedlichen weiteren Nutzen des Tourismus, wie Imagegewinn einer Region 

oder Erholungswert für die Bevölkerung und vor allem die Bedeutung der Gewässer für 

den Tourismus selbst lassen sich im Rahmen der wirtschaftlichen Analyse nicht erfassen.  

 

Der Tourismus ist für das Lippeeinzugsgebiet insgesamt eher von untergeordneter Bedeu-

tung, ein bedeutender Einfluss einzelner Anlagen auf Gewässerabschnitte ist jedoch 

durchaus denkbar. Im Rahmen zukünftiger Maßnahmepläne wird die Bewertung einzelner 

touristischer Nutzungen (z. B. Campingplatz und Schwimmbad an einem See) von vorran-

giger Bedeutung sein. Eine detailliertere Erfassung und Beschreibung des Tourismus und 

die tatsächliche (regionale oder überregionale) Bedeutung des jeweiligen Gewässers für 

die touristischen Aktivitäten sollte dann im konkreten Anwendungsfall erfolgen, da sie mit 

hohem zeitlichen und personellen Aufwand (z. B. Touristenbefragungen) verbunden sind. 
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4 Einnahmen und Ausgaben der Wasserdienstleistungen 

4.1 Einnahmen und Ausgaben der Wasserversorgung 

4.1.1 Aufstellung der finanziellen Kosten und deren Analyse 

Die Daten zu finanziellen Kosten (siehe Anhang A – 17) wurden vom LDS gemeindebezo-

gen für das Jahr 2000 zur Verfügung gestellt [41]. Dabei wurden die Daten für 

 

- Eigenbetriebe bzw. eigenbetriebliche Einrichtungen, Verbände und wirtschaftliche 

Unternehmen, 

- Kombinierte Versorgungsunternehmen und 

- Regiebetriebe der Gemeinden 

 

gesondert ausgewiesen. Kombinierte Versorgungsunternehmen versorgen die Bevölke-

rung mit Wasser und entsorgen gleichzeitig deren Abwasser. Die Kosten dafür können 

nicht für die Wasserver- und Abwasserentsorgung getrennt werden. Da die Kosten eines 

einzigen Unternehmens im Lippeeinzugsgebiet aber nicht ins Gewicht fallen, wurden sie 

jeweils zur Hälfte der Wasserversorgung und der Abwasserentsorgung zugerechnet. Die 

ausgewiesenen Kosten der Regiebetriebe setzen sich im wesentlichen aus Konzessions-

abgaben und deren Verwaltung zusammen. Da diese Kosten jedoch den Wirtschaftsun-

ternehmen in Rechnung gestellt werden, sind diese bereits vom Verbraucher bezahlt. Sie 

sind daher in der wirtschaftlichen Analyse nicht aufzuführen. 

 

Kosten, die auf dieser Grundlage ermittelt werden konnten, sind für das Jahr 2000 für das 

Lippeeinzugsgebiet durch Verschneiden der Gemeinden mit der Einzugsgebietsgrenze 

(Anhang A – 4) bestimmt worden und in Tabelle 50 und Tabelle 51 dargestellt.  

 

Da in Nordrhein-Westfalen für die Entnahme von Grundwasser keine staatlichen Gebüh-

ren erhoben werden (Wasserentnahmeentgelt), fallen diesbezüglich keine internalisierten 

Umweltkosten an.  

 

Die Einnahmen und die Ausgaben für die Wasserversorgung im Lippeeinzugsgebiet sind 

sehr niedrig. Bei 1 795 829 versorgten Einwohnern und einer Wasserabgabe an Letzt-

verbraucher in 2000 von 130 368 000 m³/a (Anhang A - 8) sowie von Ausgaben in Höhe 

von 44 656 234 DM/a (Tabelle 51) ergeben sich folgende Gebühren: 

 

 24,87 DM pro Einwohner und Jahr bzw. 0,34 DM/m³ 
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Tabelle 50: Erträge und Einnahmen in 2000 im Bereich der Wasserversorgung aus ge-
meindebezogenen Daten zu finanziellen Kosten nach Verschneidung mit dem Lippeein-
zugsgebiet [41] 

Erträge/Einnahmen 

Eigenbetriebe,
Verbände und 
Wirtschafts- 

unternehmen 

Kombinierte Ver-
sorgungs- 

unternehmen 
Regiebetriebe Summe 

 DM DM DM DM % 
Erträge/Einnahmen 46 134 353 17 350 0 46 151 703 100,0

Gebühren/Umsatzerlöse 42 214 581 16 306 0 42 230 887 91,5
Erstattungen von Ausgaben 
des Verwaltungshaushaltes, 
Zuweisungen etc. 

0 0 0 0 0

Sonstige Betriebseinnahmen 2 551 523 390 0 2 551 913 5,5
Zahlungen von Zweck- 
verbänden und dgl. 

0 0 0 0 0

Zahlungen von öffentlich-wirt- 
schaftlichen Unternehmen 

0 0 0 0 0

Sonstige Einnahmen 1 368 249 654 0 1 368 903 3,0

 

Tabelle 51: Kosten und Ausgaben in 2000 im Bereich der Wasserversorgung aus gemein-
debezogenen Daten zu finanziellen Kosten nach Verschneidung mit dem Lippeeinzugsge-
biet [41] 

Kosten/Ausgaben 

Eigenbetriebe,
Verbände und 
Wirtschafts- 

unternehmen 

Kombinierte 
Versorgungs- 
unternehmen 

Regiebetriebe Summe 

 DM DM DM DM % 
Kosten/Ausgaben 44 639 429 16 805 0 44 656 234 100,0

Personalkosten 7 998 788 4 425 0 8 003 213 17,9
Materialaufwand 16 240 582 6 351 0 16 246 933 36,4
Sonstige Betriebskosten 5 227 171 3 517 0 5 230 688 11,7
Sonstige Ausgaben 130 0 0 130 0,0
Zinsen und ähnliche Aufwen-
dungen 

3 730 118 452 0 3 730 570 8,4

Abschreibungen 10 216 630 933 0 10 217 563 22,9
Steuern 1 226 010 1 127 0 1 227 137 2,7
Zahlungen an Zweckverbän-
de und dgl. 

0 0 0 0 0,0

Zahlungen an öffentlich-wirt-
schaftliche Unternehmen  

0 0 0 0 0,0
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Tabelle 52: Angeschlossene Einwohner und Wassergebühren im Lippeeinzugsgebiet 

 Zeile 
Gemeinden im Lippe-
einzugsgebiet1) 

NRW Quelle 

Spalte  1 2 3 

Einwohner 1 3 941 805 17 683 509 LDS [41], ATKIS

2 1 228 236 000 LDS [41]Wasserabgabe  
an Letztverbraucher 
(m3/a) 

3 rd. 273 780 000
2.1.

1.1.
2.2.1.3.

SpZ

SpZ
SpZSpZ ⋅=

4 925 525 000 LDS [41]Wasserabgabe  
an Haushalte  
(m3/a) 5 rd. 206 310 000

2.1.

1.1.
2.4.1.5.

SpZ

SpZ
SpZSpZ ⋅=  

Ausgaben  
(DM/a) 

6 240 205 739 2 594 706 891 LDS [41]

Gebühren  

- Gesamt  
(DM/(E·a)) 

7 60,94 146,73
1.1.

1.6.
1.7.

SpZ

SpZ
SpZ =

2.Sp1.Z

2.Sp6.Z
2.Sp7.Z =

- Letztverbraucher 
(DM/m3) 

8 0,88 2,11
1.3.

1.6.
1.8.

SpZ

SpZ
SpZ =

2.2.

2.6.
2.8.

SpZ

SpZ
SpZ =

- Haushalte 
(DM/m3) 

9 1,16 2,80
1.5.

1.6.
1.9.

SpZ

SpZ
SpZ =

2.4.

2.6.
2.9.

SpZ

SpZ
SpZ =

 

1)  Umfasst die Gemeinden mit Flächenanteilen im Lippeeinzugsgebiet vollständig (unverschnit-

ten) 
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4.2 Einnahmen und Ausgaben der Abwasserentsorgung 

Die Gebührenkalkulation der Wasserdienstleistung "Abwasserentsorgung" wird aufgrund 

der "hoheitlichen Aufgabe" in Deutschland durch die Kommunalabgabengesetze [54] der 

Bundesländer geregelt. Dabei werden i.d.R. nicht tatsächliche, sondern "kalkulatorische 

Kosten" für Abschreibungen und Zinsen angesetzt.  

 

In Nordrhein-Westfalen ist z. B. der Ansatz der Abschreibungen sowohl von den Anschaf-

fungskosten als auch von den Wiederbeschaffungs(zeit)werten möglich. Überwiegend wird 

dabei von den Gemeinden der Wiederbeschaffungswert angesetzt, der aufgrund der histo-

rischen Entwicklung der Abwasserentsorgung etwa dem Doppelten der Anschaffungskos-

ten entspricht. Die wasserwirtschaftlichen Verbände in NRW, die bei der Abwasserentsor-

gung vielfach nur die Abwässer reinigen, berechnen dagegen häufig die Abschreibungen 

aus den Anschaffungskosten.  

 

Die kalkulatorischen Zinsen dürfen nach einem Urteil des OVG Münster mit einem jährli-

chen Zinssatz von bis zu 8 % berechnet werden. Dieser Zinssatz ist jedoch höher als der 

langfristige Zinssatz von rund 6,0 % bis 6,5 % für Kommunalkredite. Außerdem ist anzu-

merken, dass zahlreiche von den Gemeinden in der Vergangenheit getätigte Kredite be-

reits getilgt sind, obwohl in der Gebührenrechnung infolge der angesetzten Lebensdauern 

von Kanälen noch Restbuchwerte verzinst werden.  

 

Bei der Beurteilung der Kostendeckung sind daher diese Überlegungen mit einzubezie-

hen. 

 

4.2.1 Aufstellung der finanziellen Kosten und deren Analyse 

Wie bei der Wasserversorgung wurden die Daten zu finanziellen Kosten vom LDS ge-

meindebezogen für das Jahr 2000 geliefert [41]. Die Daten wurden ebenfalls gesondert für  

 

- Eigenbetriebe bzw. eigenbetriebliche Einrichtungen, Verbände und wirtschaftliche Un-

ternehmen, 

- Kombinierte Versorgungsunternehmen sowie 

- Regiebetriebe der Gemeinden 

 

ausgewiesen.  



Einnahmen und Ausgaben der Wasserdienstleistungen    104 

Stand:     24.02.2004 

Kombinierte Versorgungsunternehmen versorgen die Bevölkerung mit Wasser und ent-

sorgen deren Abwasser. Die Kosten für beide Ver- bzw. Entsorgungsarten sind nicht ge-

trennt erfasst. Da jedoch diese Kosten äußerst gering sind, werden sie – wie unter 4.1.1 

erläutert – näherungsweise zur Hälfte der Abwasserentsorgung zugeordnet. 

 

Die in Tabelle 53 und in Tabelle 54 enthaltenen Kostenarten sind im Jahr 2000 für das 

Lippeeinzugsgebiet durch Verschneiden der Gemeindegrenzen mit der Lippeeinzugsge-

bietsgrenze angefallen. In den Kosten dieser Aufstellung sind bereits die Abschreibungen 

der Investitionen und die Abwasserabgabe enthalten. 

 

Tabelle 53: Erträge und Einnahmen im Bereich der Abwasserentsorgung aus gemeinde-
bezogenen Daten zu finanziellen Kosten nach Verschneidung mit dem Lippeeinzugsgebiet 
[41] 

Erträge/Einnahmen 

Eigenbetriebe, 
Verbände und  
Wirtschafts- 

unternehmen 

Kombinierte 
Versorgungs-
unternehmen 

Regiebetriebe Summe 

 DM % DM % DM % DM % 

Erträge/Einnahmen 265 326 080 65,1 17 350 0,004 142 486 600 34,9 407 830 030 100,0

Gebühren/Umsatz-
erlöse 

255 151 000 67,5 16 306 0,004 122 654 247 32,5 377 821 553 92,6

Erstattungen von Aus-
gaben des Verwal-
tungshaushaltes, Zu-
weisungen etc.  

0 0,0 0 0,0 16 715 011 100,0 16 715 011 4,1

Sonstige Betriebsein-
nahmen 

10 006 659 80,0 390 0,003 2 499 538 20,0 12 506 587 3,1

Zahlungen von Zweck-
verbänden und der-
gleichen. 

0 0,0 0 0,0 390 228 100,0 390 228 0,1

Zahlungen von öffent-
lich-wirtschaftlichen 
Unternehmen 

0 0,0 0 0,0 86 500 100,0 86 500 0,02

Sonstige Einnahmen 168 421 54,3 654 0,2 141 077 45,5 310 152 0,08
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Tabelle 54: Kosten und Ausgaben im Bereich der Abwasserentsorgung aus gemeindebe-
zogenen Daten zu finanziellen Kosten nach Verschneidung mit dem Lippeeinzugsgebiet 
[41] 

Kosten/Ausgaben 

Eigenbetriebe, 
Verbände und  
Wirtschafts- 

unternehmen 

Kombinierte 
Versorgungs-
unternehmen 

Regiebetriebe Summe 

 DM % DM % DM % DM % 

Kosten/Ausgaben 253 192 818 63,8 16 805 0,004 143 560 942 36,2 396 770 565 100,0

Personalkosten 26 679 229 70,8 4 425 0,01 10 973 506 29,1 37 657 160 9,5

Materialaufwand 73 068 364 99,99 6 351 0,01 0 0,0 73 074 715 18,4

Sonstige Betriebskosten 40 515 903 62,0 3 571 0,005 24 874 973 38,0 65 394 447 16,5

Sonstige Ausgaben 0 0,0 0 0,0 1 282 412 100,0 1 282 412 0,3

Zinsen und ähnliche 
Aufwendungen 

46 362 327 59,1 452 0,001 32 097 596 40,9 78 460 375 19,8

Abschreibungen 66 379 852 66,3 953 0,001 33 665 827 33,7 100 046 632 25,2

Steuern 187 144 99,4 1 127 0,6 0 0,0 188 271 0,05

Zahlungen an Zweck-
verbände und derglei-
chen 

0 0,0 0 0,0 40 027 974 100,0 40 027 974 10,1

Zahlungen an öffentlich-
wirtschaftliche Unter-
nehmen  

0 0,0 0 0,0 638 653 100,0 638 653 0,2

 

 

Aus dieser Aufstellung wird deutlich, dass die Regiebetriebe der Gemeinden noch einen 

wesentlichen Anteil an der Abwasserentsorgung haben (rd. 34,9 % der Einnahmen). Aller-

dings erreichen die Eigenbetriebe, Verbände und die Wirtschaftsunternehmen allein – oh-

ne Berücksichtigung der kombinierten Versorgungsunternehmen – mit rd. 65,1 % der Ein-

nahmen fast den doppelten Anteil an der Abwasserentsorgung. 
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Bei rd. 1 767 167 an die Kanalisation und 1 795 829 an die Wasserversorgung ange-

schlossenen Einwohnern (Kapitel 3.2.2) ergibt sich für die an die Kanalisation angeschlos-

senen Einwohner, Haushalte und Kleingewerbebetriebe folgende Wasserabgabe:  

 

- an Letztverbraucher:  

 

a/³m285.287.128
E829.795.1

E167.767.1
a/³m000.368.130 =⋅/  

- an Haushalte und Kleingewerbe: 

 

a/³m677.803.88
E829.795.1

E167.767.1
a/³m000.244.90 =⋅  

 

Bei Ausgaben in Höhe von 396 770 565 DM/a errechnen sich folgende Abwasserge-

bühren: 

 

224,52 DM/(E⋅⋅⋅⋅a)     bzw. 

 

- bei der Wasserabgabe für Letztverbraucher    3,09 DM/m³ 

- bei der Wasserabgabe für Haushalte und Kleingewerbe  4,47 DM/m³. 

 

Der Berechnungsgang wird in Tabelle 55 dargestellt. 
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Tabelle 55: Berechnung der Abwassergebühren im Lippeeinzugsgebiet 

 

 Zeile Lippeeinzugsgebiet Quelle 

Einwohner  
(gesamt) 

1 1 795 829 LDS1) [46] 

Einwohner  
(an die Kanalisation ange-
schlossen) 

2 1 767 167 LDS1) [46] 

Ausgaben für die Abwas-
serentsorgung 

3 396 770 565 LDS1) [41] 

 Letztverbraucher 
Haushalte, Kleinge-

werbe 
 

Wasserabgabe an alle 
Verbraucher 

4 130 368 000 90 244 000 LDS1,2) [41] 

Wasserabgabe  
(an an die Kanalisation ang. 
Verbraucher) 

5 128 287 285 88 803 677 
1.

2.
4.5.

Z

Z
ZZ ⋅=  

Abwassergebühr (DM/m3) 6 3,09 4,47 
5.

3.
6.

Z

Z
Z =  

Abwassergebühr (DM/(E⋅a)) 7 229,10 
2.

3.
7.

Z

Z
Z =  

 
1)  bei Anwendung der Verschneidemethode  
2) Anhang A – 8 
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4.2.2  Abwasserabgaben 

Die Daten für die Abwasserabgaben für die betroffenen Gemeinden im Lippeeinzugsgebiet 

wurden für die Jahre 1997 bis 2000 vom LUA [42] zur Verfügung gestellt.  

Sie wurden getrennt für die Gemeinden des Lippeeinzugsgebiets sowie des Lippever-

bands und für direkteinleitende Gewerbe- und Industriegebiete angegeben. Außerdem 

waren die Abwasserabgaben zudem nach Schmutz- und Regenwasser unterteilt. 

 

Nach Analyse der Abwasserabgaben der vier Jahre 1997 bis 2000 ist festzustellen, dass 

der Festsetzungsbetrag für Schmutz- und Regenwasser geringfügig abnimmt. Die gezahl-

ten Abwasserabgaben sind wegen der Verrechnung von getätigten Investitionen starken 

Schwankungen unterworfen. Jedoch nähern sich die gezahlten Abgaben langsam den 

Festsetzungsbeträgen an. Für die Zukunft kann daher keine wesentliche Abnahme der 

Abwasserabgaben im Lippeeinzugsgebiet prognostiziert werden, solange die gesetzlichen 

Regelungen nicht verändert werden. Nachstehend werden die Mittelwerte der Abwasser-

abgaben der Jahre 1997 bis 2000 und gerundet für 2000 für die verschnittenen Gemein-

den im Lippeeinzugsgebiet aufgeführt: 

Tabelle 56: Mittelwerte der Abwasserabgaben der Jahre 1997 bis 2000 für die verschnitte-
nen Gemeinden im Lippeeinzugsgebiet [42] 

Gezahlte Abwasserabgabe  

DM Jahre 

Schmutzwasser Niederschlagswasser Summe 

Mittelwert 1997-2000 13 294 361 6 059 989 19 354 350

Jahr 2000 17 188 912 8 502 014 25 690 926

 

Die gezahlte Abwasserabgabe entspricht dem Festsetzungsbeitrag abzüglich der verrech-

neten Investitionen. 

 

In der Kostenaufstellung des Abschnittes 4.2.1 mit Gesamtausgaben von 396 770 565 DM 

sind die gezahlten Abwasserabgaben von 25 690 926 DM enthalten. Sie stellen interna-

lisierte Umweltkosten dar.  

 

Der Kostenanteil der gezahlten Abwasserabgaben an den Gesamtkosten beträgt somit 

6,5 % und deckt sich damit gut mit entsprechenden Auswertungen der ATV-DVWK-BGW 

für die Bundesrepublik Deutschland (rd. 3 %) [45]. 
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5 Kostendeckungsgrad der Wasserdienstleistungen 

5.1 Allgemeines 

Nach der europäischen Arbeitsgruppe WATECO [2] sollen neben den üblichen Kosten-

gruppen der Wasserdienstleistungen (Kapitel 4) auch die Investitionskosten unter Berück-

sichtigung der Zuschüsse eingerechnet werden. Dabei sollen zweckmäßigerweise Annui-

täten angesetzt werden.  

 

Bei der Wasserversorgung werden von staatlicher Seite keine Zuschüsse gewährt. Die 

Investitionen werden daher direkt aus den Wassergebühren finanziert. Die Kostenaufstel-

lung in Kapitel 4 erfasst damit alle auftretenden Kosten.  

 

Das Gleiche gilt auch für die Unternehmen, die für ihre eigenen Zwecke eine betriebsin-

terne Wasserversorgung oder Abwasserentsorgung betreiben. Da diese für die Erstellung 

und den Betrieb der Anlagen selbst die Kosten tragen müssen, ist deren Kostendeckungs-

grad 100 %. 

 

Bei der Abwasserentsorgung wurden den Kommunen für erforderliche Baumaßnahmen 

bzw. Investitionen staatliche Zuschüsse gewährt, nicht jedoch den wirtschaftlichen Unter-

nehmen. Diese Zuschüsse gibt es inzwischen nicht mehr. Im Lippeeinzugsgebiet wurden 

den Regiebetrieben im Jahr 2000 Zuschüsse für Investitionen in Höhe von 2 051 353 DM 

gewährt [41]. Diese Zuschüsse sind aber in der Zusammenstellung der Erträge bzw. Ein-

nahmen (Tabelle 53) nicht enthalten. Die Abschreibungen für diese Investitionszuschüsse 

sind in den übrigen Abschreibungen bereits enthalten. Lediglich die Zinsen sind noch nicht 

erfasst. Diese können im Mittel mit rd. 6 % der Zuschüsse jährlich als Ersatz für Zinsen 

aus Kommunaldarlehen angesetzt werden (hier also 123 081 DM) und sind bei einer 

volkswirtschaftlichen Betrachtung für die Berechnung des Kostendeckungsgrades als zu-

sätzliche Kosten („Annuitäten“ nach WATECO [2]) anzusetzen.  

 

Die Kommunalabgabengesetze (KAG) [54] der Bundesländer (auch NRW) fordern u.a. die 

Erhebung kostendeckender Benutzungsgebühren für die kommunalen Entwässerungsein-

richtungen. Hierzu ist die Ermittlung des Gebührenbedarfs nach betriebswirtschaftlichen 

Grundsätzen durchzuführen. Das Gesamtgebührenaufkommen soll dabei in der Regel die 

Kosten für die kommunalen Entwässerungseinrichtungen decken. Wesentliche Bestandtei-

le des Gebührenbedarfs sind die kalkulatorischen Kosten: 

- angemessene Abschreibungen und 

- angemessene Verzinsung des Anlagekapitals. 

 



Kostendeckungsgrad der Wasserdienstleistungen     110 

Stand:     24.02.2004 

Auch die Gemeindehaushaltsverordnung (GemHVo) [105] sieht die Veranlagung dieser 

Kosten für die kostendeckenden Einrichtungen vor.  Dafür dienen als Grundlage Anlage-

nachweise, die ebenfalls vorgeschrieben sind. Vorraussetzung dafür ist, die Vermögens-

werte genau zu kennen. 

 

Bei der Bestimmung des Kostendeckungsgrades der Regiebetriebe und vieler Eigenbe-

triebe der Gemeinden ist zu beachten, dass die Abschreibungen und Zinsen keine "ech-

ten", sondern "kalkulatorische" Kosten sind. Nach dem Kommunalabgabengesetz des 

Landes Nordrhein-Westfalen [54] dürfen die Abschreibungen, wie bereits erwähnt, sowohl 

von den Anschaffungskosten als auch von den Wiederbeschaffungswerten ermittelt wer-

den.  

 

Nach eigenen Erfahrungen sind aber die Wiederbeschaffungswerte aufgrund der histori-

schen Entwicklung der Abwasserentsorgung etwa doppelt so hoch wie die Anschaffungs-

kosten. Die Gemeinden in NRW ziehen daher für die Abschreibungen überwiegend die 

Wiederbeschaffungswerte heran. Die Zinsen wiederum werden vom Restbuchwert der 

Anschaffungskosten ermittelt. Da besonders die Kanalisationen betriebsgewöhnliche Nut-

zungsdauern von 50 bis 100 Jahren aufweisen, Kredite aber nur Laufzeiten von 20 bis 25 

Jahren hatten, fallen keine Kreditzinsen, wohl aber kalkulatorische Zinsen an. Außerdem 

werden zum Teil auch weit höhere als die marktüblichen Zinsen angesetzt, da nach einem 

Urteil des Oberverwaltungsgerichts Münster kalkulatorische Zinsen bis zu 8 % jährlich zu-

lässig sind.  

 

Diese Vergünstigungen für die Gemeinden sind gegenüber der steuerlich-rechtlichen Be-

handlung von Abschreibungen und Verzinsung bei den wirtschaftlichen Unternehmen poli-

tisch gewollt. Damit soll den Gemeinden die Möglichkeit gegeben werden, zukünftig erfor-

derliche Investitionen für die Abwassereinrichtungen kostengünstig zu finanzieren und 

große Abwassergebührenschwankungen für die Benutzer der Einrichtungen zu vermei-

den. Daher sind die in Kapitel 4.2 aufgeführten Kosten keine „echten“ Kosten, sondern in 

vielen Fällen wegen der kalkulatorischen Kosten, insbesondere der kalkulatorischen Zin-

sen, höher als die tatsächlichen Kosten. Die „echten“ Kosten sind daher mit den verfügba-

ren Kostendaten nicht abschätzbar. 
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5.2 Kostendeckungsgrad der Wasserversorgung 

Nach Kapitel 4 sind die Kosten auf die  

 

- Eigenbetriebe, Verbände und Wirtschaftsunternehmen sowie 

- kombinierte Versorgungsunternehmen 

 

aufgeteilt. Da es keine Zuschüsse von staatlichen Stellen gibt, sind hierbei sämtliche Kos-

ten aufgeführt. Der Kostendeckungsgrad ist das Verhältnis aus Einnahmen und Ausgaben. 

Dieser Kostendeckungsgrad für das Jahr 2000 ergibt sich daher mit den Angaben in 

Tabelle 50 und Tabelle 51 wie folgt: 

Tabelle 57: Kostendeckungsgrad der Wasserversorgung im Lippeeinzugsgebiet [41] 

Kostendeckungsgrad 
Anzahl der 
Betriebe 

Einnahmen Ausgaben Schwankungs-
bereich 

Mittelwert Betriebsform 

-  DM  DM % % 

Eigenbetriebe, Verbän-
de und Wirtschaftsun-
ternehmen 

21 46 134 353 44 639 429 90 – 134 103,3

Kombinierte Versor-
gungsunternehmen 

1 17 350 16 805 103,2 103,2

Summe 22 46 151 703 44 656 234 90 – 134 103,3

 

Auch wenn diese Aufstellung der Einnahmen und Ausgaben nicht der tatsächlichen Höhe 

entspricht (vgl. 5.1), ist doch das gebildete Verhältnis, der Kostendeckungsgrad, richtig. 

Der Gesamtkostendeckungsgrad der Wasserversorgung im Lippeeinzugsgebiet beträgt 

danach im Mittel 103,3 %. Die Standardabweichung beträgt 8,6 % (für die Gruppe „Eigen-

betriebe, Verbände und Wirtschaftsunternehmen“) und gibt damit an, dass der Schwan-

kungsbereich des Kostendeckungsgrads recht gering ist. 
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5.3 Kostendeckungsgrad der Abwasserentsorgung 

Wie bei der Wasserversorgung sind in Kapitel 4 die Einnahmen und Ausgaben auf die be-

reits mehrfach genannten drei unterschiedlichen Betriebsformen aufgeteilt.  

 

Bei den Regiebetrieben sind allerdings die Zinsen der staatlichen Zuschüsse in Höhe von 

123 081 DM (vgl. 5.1) zu den Ausgaben zu addieren, um die Kostendeckungsgrade zu 

erhalten. Die übrigen Betriebe erhielten keine staatlichen Zuschüsse, so dass die in Kapi-

tel 4.2.1 aufgeführten Kosten maßgebend sind.  

 

Der Kostendeckungsgrad ist somit das Verhältnis aus Einnahmen und Ausgaben. Für das 

Jahr 2000 ergibt sich dieser mit den Angaben aus Tabelle 53 und Tabelle 54 entspre-

chend Tabelle 58: 

Tabelle 58: Kostendeckungsgrad der Abwasserentsorgung im Lippeeinzugsgebiet [41] 

Kostendeckungsgrad 
Anzahl der 
Betriebe 

Einnahmen Ausgaben Schwankungs-
bereich 

Mittelwert Betriebsform 

-  DM  DM % % 

Regiebetriebe 47 142 486 600 143 684 023 78 – 113 99,2

Eigenbetriebe, Verbän-
de und Wirtschaftsun-
ternehmen 

31 265 326 080 253 192 818 88 – 135 104,8

Kombinierte Versor-
gungsunternehmen 

1 17 350 16 805 103,2 103,2

Summe 79 407 830 030 396 893 646 78 – 135 102,8

 

Aus dieser Aufstellung ist ersichtlich, dass im Jahre 2000 der Kostendeckungsgrad für die 

Abwasserentsorgung nur für die Regiebetriebe mit rd. 99,2 geringfügig kleiner als 100 % 

ist. Dabei sind die Annuitäten aus staatlichen Zuschüssen berücksichtigt. Für die übrigen 

Betriebsformen sind die Kosten mehr als gedeckt. 

 

Der Gesamtkostendeckungsgrad für die Abwasserentsorgung im Lippeeinzugsgebiet be-

trägt im Mittel 102,8 %. Die Standardabweichung beträgt 9,1 % für die Gruppe „Eigenbe-

triebe, Verbände und Wirtschaftsunternehmen“ und 6,8 % für die „Regiebetriebe“. Damit 

ist festzustellen, dass der Schwankungsbereich der Kostendeckungsgrade recht gering ist. 

 

 



Bewertung der erhobenen Daten und ihrer Verfügbarkeit   113 

Stand:     24.02.2004 

6 Bewertung der erhobenen Daten und ihrer Verfügbarkeit 

6.1 Wasserdienstleistungen 

Die Strukturdaten der Wasserversorgung wie z. B. Wassergewinnung und Wasserbezug, 

Wasserabgabe und Anschlussgrade wurden für jede Gemeinde des Lippeeinzugsgebietes 

für das Jahr 2000 vom LDS zur Verfügung gestellt. Für die Abwasserentsorgung wurden 

Daten zur Kanalnetzlänge, zum Anschlussgrad der Kanalisation und der Kläranlagen für 

jede Gemeinde für das Jahr 2000 vom LDS geliefert. Da Vergleichsberechnungen mit Da-

ten aus anderen Quellen (Kapitel 3.2) ähnliche Ergebnisse brachten, kann man von aus-

reichender Genauigkeit dieser Daten für die wirtschaftliche Analyse ausgehen. Sie sind 

durch Anforderung beim LDS direkt verfügbar. 

 

Die Daten der „finanziellen Kosten“ der Wasserver- und Abwasserentsorgung wurden   

ebenfalls vom LDS für die betrachteten Gemeinden für das Jahr 2000 geliefert. Dafür gibt 

es je zwei Datenmengen für „Gemeinden GV ZV (Gemeindeverbände, Zweckverbände)“ 

und „Öffentliche bestimmte Fonds, Einrichtungen, Betriebe und Unternehmen“. In der letz-

ten Gruppe sind Eigenbetriebe bzw. eigenbetriebliche Einrichtungen (Abwasserwerke, 

Stadtwerke) der Gemeinden sowie öffentliche und wirtschaftliche Unternehmen erfasst. 

Eine Untergruppe hiervon sind „kombinierte Versorgungsunternehmen“, die die Wasser-

ver- und Abwasserentsorgung aus einer Hand durchführen. In dieser Gruppe werden die 

finanziellen Kosten einer Gewinn- und Verlustrechnung entnommen, die vorher von einem 

Wirtschaftsprüfer geprüft wurde. 

 

Bei den „Gemeinden GV ZV“ werden die Kosten bei den Betriebsweisen aus einer um-

fangreichen Kostenabrechnung (Betriebsabrechnung nach kameralem Muster) an das 

LDS weitergeleitet. Die Qualität dieser Daten und die Zuordnung zu den einzelnen Kos-

tenarten hängt augenscheinlich vom jeweiligen Sachbearbeiter in der Gemeinde ab. Zwar 

prüft das LDS die Daten zu finanziellen Kosten auf Plausibilität, jedoch waren Abweichun-

gen festzustellen. 

 

Alle Daten zu finanziellen Kosten sind beim LDS direkt verfügbar. Allerdings ist vorab fest-

zulegen, welche Daten zu finanziellen Kosten in welchem Detaillierungsgrad gewünscht 

werden. Zur Plausibilitätsprüfung der Daten zu finanziellen Kosten wurden von insgesamt 

18 Gemeinden und 2 Wasserversorgungsunternehmen die Gewinn- und Verlustrechnun-

gen bzw. die Betriebsabrechnungsbögen angefordert und mit den LDS-Daten verglichen.  
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Dabei stellte sich Folgendes heraus: 

 

1. Die Daten zu finanziellen Kosten der Eigenbetriebe, öffentlichen und wirtschaftli-

chen Unternehmen, die in den Gewinn- und Verlustrechnungen ausgewiesen wa-

ren, stimmten vollständig mit den LDS-Daten überein. 

 

2. Die Daten zu finanziellen Kosten aus den Betriebsabrechnungen der Regiebetriebe 

konnten dagegen nur näherungsweise geordnet werden. Manche Betriebe haben 

statt der Ist-Daten die geplanten Kosten für das Jahr 2000 angegeben. In einem 

Fall waren die „Zahlungen an öffentlich-wirtschaftliche Unternehmen“ bereits in den 

sonstigen Betriebskosten enthalten. 

 

3. In den Daten zu finanziellen Kosten der Gruppe „Gemeinden GV ZV“ sind sowohl 

für die Wasserver- als auch für die Abwasserentsorgung die Gemeinden aufgeführt, 

die Wasserdienstleistungen auf Dritte der Gruppe „Öffentliche Fonds, Einrichtun-

gen, Betriebe und Unternehmen“ übertragen haben, also unter anderem auch auf 

Eigenbetriebe. Diese Gemeinden haben z. B. bei der Wasserversorgung fast nur 

Konzessionseinnahmen, denen nur geringfügige Ausgaben gegenüberstehen, 

weshalb diese Gemeinden in der Kostenaufstellung nicht berücksichtigt werden 

dürfen. 

 

4. Bei der Abwasserentsorgung gibt es zahlreiche Gemeinden, die z. B. erhebliche 

„Zuweisungen“ von dem jeweiligen Wasserdienstleister (meist Abwasserwerke als 

Eigenbetriebe) erhalten, selbst aber keine oder nur geringe Betriebseinnahmen ha-

ben. Dabei werden auf der Ertragsseite (vgl. Anhang B – 12) häufig irrtümlich diese 

hohen Zuweisungen noch einmal in gleicher Höhe bei „Zahlungen von öffentlich 

wirtschaftlichen Unternehmen“ angeführt. Auf der Ausgabenseite (vgl. Anhang B – 

12) stehen meist die gleichen Beträge unter „Sonstige Ausgaben“ und „Zahlungen 

an öffentlich wirtschaftliche Unternehmen“. Kalkulatorische Kosten (Abschreibun-

gen, Zinsen, vgl. Anhang B – 12) entstehen nicht. Diese Gemeinden sind bei den 

Kostenaufstellungen aussortiert worden und sind grundsätzlich auszusortieren, da 

der Bürger deren Kosten bereits beim Abwasserentsorgungsunternehmen bezahlt 

hat.  

 

Zusammenfassend kann Folgendes festgestellt werden:  

 

- Die Daten zu finanziellen Kosten der Gruppe „Öffentliche Fonds, Einrichtungen, Be-

triebe und Unternehmen“ können praktisch übernommen werden, da die Zahlen 

aus geprüften Gewinn- und Verlustrechnungen stammen. 
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- Die Daten zu finanziellen Kosten aus der Gruppe „Gemeinden GV ZV“ können ohne 

umfangreiche Prüfung und Selektion zahlreicher Gemeinden nicht für die Kosten-

aufstellungen und für den Kostendeckungsgrad herangezogen werden. 

 

- Außerdem hat sich herausgestellt, dass einige Betriebe durch die LDS-Statistik 

nicht erfasst waren. [107] 

 

Im Hinblick auf die zukünftige Relevanz der Daten als Berechnungsgrundlage der Kosten-

deckung muss die Datenerhebung verbessert werden, damit die oben festgestellten Fehler 

bei der Berechnung des Kostendeckungsgrads vermieden werden. Eine solche Qualitäts-

steigerung ist für die weitere Verwendung von LDS-Daten zur Berechnung der Kostende-

ckungsgrade, insbesondere für die bevorstehende Beurteilung von Maßnahmenkombina-

tionen oder Ausnahmetatbeständen auf der Grundlage dieser Kostendeckungsgrade, in 

den nächsten Jahren wesentlich.   
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6.2 Weitere Wassernutzungen 

Nicht alle Strukturdaten und Daten zu finanziellen Kosten der weiteren Wassernutzungen 

können ausschließlich über das LDS ermittelt werden (Tabelle 59). Im Gegensatz zu den 

Daten der Wasserdienstleistungen ist eine größere Zahl von Datenquellen in Betracht zu 

ziehen. Der Aufwand für die Datenerhebung für die weiteren Wassernutzungen ist von der 

Verfügbarkeit (vgl. Kapitel 6.3) und der Zuverlässigkeit der Daten abhängig. Unter der Zu-

verlässigkeit ist dabei sowohl die Richtigkeit (Aussagekraft) der Daten als auch die Sicher-

stellung der Verfügbarkeit in den nächsten Jahren zu verstehen. Eine Bewertung der Da-

ten kann demnach nach folgenden Kriterien erfolgen: 

 

- der Datenquelle 

 (LDS, Statistisches Bundesamt, Ministerien, Behörden, Verbände, Private) 

- der Datenverfügbarkeit 

 (Jahrbücher, Berichte, Internet, „neue“ Datenabfragen oder Erhebungen) 

- der längerfristigen Zuverlässigkeit 

 (Pflichtpublikationen, einmalig oder regelmäßig) 

- der Aussagekraft 

 (maßgebliche Kenngröße oder Zusatzinformation) 

 

Die Anzahl der zu berücksichtigenden Datenquellen nimmt mit den Ansprüchen an den 

Umfang der Informationen zu, da nicht alle Informationen durch eine Quelle geliefert wer-

den können. Detaillierte Hinweise zu der Verfügbarkeit der Daten sind in den entspre-

chenden Kapiteln der jeweiligen Wassernutzungen dargestellt (Kapitel 3.3) und in Kapi-

tel 6.3 zusammengefasst. Daten, die keine Bedeutung für die wirtschaftliche Analyse hat-

ten (geringe Aussagekraft oder nur Teilinformationen einer umfassenderen Datenquelle) 

sind dennoch im Anhang A – 5 im Sinne eines Negativ-Hinweises für zukünftige Erhebun-

gen enthalten. In ihm sind alle untersuchten Datenquellen zusammengestellt, während im 

Folgenden nur die tatsächlich verwendeten Datenquellen angesprochen werden. Im An-

hang A – 7 finden sich auch die genauen Bezeichnungen und Ansprechpartner der ver-

schiedenen Institutionen.  
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Daten des LDS, des Statistischen Bundesamtes, von Ministerien und sonstigen öf-

fentlichen Institutionen 

 

Daten, die bei  

 

- dem Landesamt für Datenverarbeitung und Statistik [17, 46, 89],  

- dem Statistischen Bundesamt [22, 71],  

- dem Bundesministerium für Verbraucherschutz, Ernährung und Landwirtschaft [39], 

- dem Umweltbundesamt [82, 36] oder  

- dem Ministerium für Umwelt und Naturschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz 

 NRW [11] und der Wirtschaftsinitiative NRW [73] sowie  

- dem Landesumweltamt [23] 

 

vorliegen, sind kurzfristig erhältlich. Es ist jedoch zu beachten, dass die Daten ggf. noch 

einzugsgebietsweise aggregiert werden müssen. Man kann davon ausgehen, dass alle 

verwendeten Daten dieser Institutionen auch in Zukunft verfügbar sind. Der Aufwand für 

die Datenermittlung bei diesen (vorhandenen) Quellen ist daher für zukünftige wirtschaftli-

che Analysen als gering einzustufen. Sie sind in Tabelle 59 auf der folgenden Seite zu-

sammengestellt.  
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Tabelle 59: Maßgebende Datenquellen für das Lippeeinzugsgebiet und deren Verfügbar-
keit - Öffentliche Institutionen  

Datenquelle Verfügbarkeit Literatur Wassernutzung Kennzahl 

Wärmekraftwerke Installierte Leistung (NRW) 

LDS Jahrbuch [17] 
Schifffahrt / Schiff-
fahrtsstraßen 

 
Hafenumschlag 

 

LDS  
Amtliche  
Statistik 

[46] 
Landbauliche Bewäs-
serung 

Wassermenge  
Betriebe 
Bewässerte Fläche 

LDS  Anfrage --- Wärmekraftwerke 

Lage der Wasserentnahme 
Installierte Leistung und Stro-
merzeugung (Lippeeinzugsge-
biet) 
Beschäftigte 

LDS Anfrage  ---  

Landwirtschaft als 
Quelle diffusen Nähr-
stoffeintrags  

Gewässerangrenzende 
Flächen 

Ackerbaulich genutzte Flächen 
Hektarerträge der Feldfrüchte 
Flächenanteile der Feldfrüchte 
(Lippeeinzugsgebiet)  

LDS 
Landesdaten-
bank  

[89] Industrielle Aktivitäten 

Bruttowertschöpfung           
Betriebe                                  
Beschäftigte                                
Umsatz 

SBA 
Jahrbuch/ 
Fachserie 

[22] 
Schifffahrt / Schiff-
fahrtsstraßen 

Länge, Staustufen 
Transportierte Gütermenge  

SBA  
Atlas zur  
Regionalstatistik 

[71] Tourismus 
Übernachtungen  
je Einwohner 

BMVEL  Jahresbericht [39] Binnenfischerei 
Betriebe, Erlöse und  
Produktion 

UBA  
Jahresbericht 
(Daten zur Um-
welt) 

[36] Wasserkraft 
Stromerzeugung  
NRW und BRD 

Aufstauungen Anzahl 
MUNLV  

Datenbank des 

MUNLV 
[11] 

Wasserkraft Lage und Fallhöhe 

LUA 
Datenbank LUA/ 
Internet  

[23] 
Hochwasserrück-
haltebecken 

Anzahl  
Volumen 
Einzugsgebiet 

 

LDS = Landsamt für Datenverarbeitung und Statistik NRW (Literatur z. B. [17] oder Anfrage) 

SBA = Statistisches Bundesamt  

BMVEL = Bundesministerium für Verbraucherschutz, Ernährung und Landwirtschaft  

UBA = Umweltbundesamt  

MUNLV = Ministerium für Umwelt und Naturschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz  

LUA = Landesumweltamt 
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Für flussgebietsspezifische Nutzungen (z. B. Polder) liegen jedoch keine Informationen bei 

oben genannten Quellen (LDS, Statistisches Bundesamt, Ministerien, sonstige öffentliche 

Institutionen) vor, sodass eine Anfrage bei entsprechenden Verbänden oder den einzelnen 

Betreibern erforderlich ist.  

 

Eine Überprüfung der zur Verfügung stehenden LDS-Daten gestaltet sich oft aufwändig, 

da diese allein durch erneute Befragung der unterschiedlichen Betreiber von Anlagen er-

folgen kann. Andere Veröffentlichungen oder Datenbanken basieren häufig auf den LDS-

Zahlen und nicht auf hiervon unabhängigen Erhebungen. Dennoch wurden Plausibilitäts-

prüfungen und stichprobenartige Kontrollen durchgeführt. 

 

Verbände, Betreiber und sonstige Datenquellen  

 

Daten zur wirtschaftlichen Analyse, die bei Verbänden (z. B. Emschergenossenschaft Lip-

peverband [12, 67], Wasserverband Westdeutsche Kanäle [13]) oder Unternehmen (z. B. 

Gelsenwasser AG und Rheinisch-Westfälische Wasserwerksgesellschaft mbH 

[14, 15, 64]) vorliegen, sind häufig in regelmäßig erscheinenden Publikationen (Jahres- 

oder Geschäftsberichte) vorhanden und öffentlich zugänglich. Zusätzliche Daten sind nur 

durch gezielte Anfragen zu erheben. Im Rahmen des Projektes wurden die in Tabelle 60 

dargestellten Datenquellen verwendet. 

 

Bei den oben genannten Datenquellen konnten nur in einem Fall Fehler in der Aufstellung 

der Daten festgestellt werden. Eine Überprüfung ist jedoch nicht immer möglich, da viel-

fach keine weitere Datenquelle existiert.  
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Tabelle 60: Datenquellen für das Lippeeinzugsgebiet und deren Verfügbarkeit – Verbände 
und Betreiber 

Datenquelle Verfügbarkeit Literatur Wassernutzung Kennzahl 

Wasserverband 
Obere Lippe 

Anfrage [85] 
Hochwasserrückhal-
tebecken 

Beschäftigte, Ausgaben 
Mitglieder im Verband 

RWE, E.on, 
STEAG 

Internet und 
Anfrage 

--- Wärmekraftwerke 

Standorte 
Installierte Leistung  
Stromerzeugung (teilweise) 
Beschäftigte 

Wasser- und 
Schifffahrtverwal-
tung des Bundes 

Anfrage --- 
Schifffahrt und Schiff-
fahrtsstraßen 

Finanzierungsbeiträge 

hier: Schleusengebühren 

Geschäfts- 
bericht 

[12] 
Entwässerung von 
Poldern 

Fläche (gesamt) 
Pumpwerke Emschergenos-

senschaft Lippe-
verband 

Anfrage --- 
Entwässerung von 
Poldern 

Fläche (gesamt und bebaut) 
Abfluss, Kosten 

Wasserverband 
Aabach-Talsperre 

Geschäfts- 
bericht 

[26] 
Talsperre 
(Rückhaltung) 

Einzugsgebiet, Stauraum 
Beschäftigte 
Ausgaben (gesamt) 
Mitglieder (gesamt) 

Wasserverband 
Westdeutsche 
Kanäle 

Geschäfts- 
bericht 

[29] 
Schifffahrt und Schiff-
fahrtsstraßen 

Finanzierungsbeiträge 

Wasserentnahmen (Details) 

Fischereiverband 
Westfalen-Lippe 

Anfrage [40] Fischerei Anzahl der Angler, Produktion  

Deutsches Wirt-
schaftswissen-
schaftliches Insti-
tut für Fremden-
verkehr 

Studie [91] Tourismus 
Ausgaben je Übernachtung 

Arbeitsplatzäquivalent 
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6.3 Problematik der Datenverfügbarkeit   

Aufbauend auf den Erfahrungen im Rahmen der Datenerhebung sind vier Beschränkun-

gen in Bezug auf die Verfügbarkeit herauszustellen: 

 

- Beschränkungen in der Verfügbarkeit aus Gründen des Datenschutzes, 

- die fehlende Freigabe von Daten durch die Statistischen Landesämter,  

- die zeitliche Datenverfügbarkeit und ggf. der Zeitrahmen bis zur Bereitstellung der 

Daten und  

- fehlende Bereitschaft nichtstaatlicher Institutionen (vorwiegend privatwirtschaftlicher 

Betreiber) bei der Herausgabe von Daten.  

 

Die Beschränkungen behindern die wirtschaftliche Beschreibung einzelner Wassernutzun-

gen (z. B. Landwirtschaft, Tourismus etc.). Im Berichtstext wurde dies jeweils im entspre-

chenden Kapitel vermerkt, mögliche Alternativen der Beschreibung, falls die erforderlichen 

Daten vorhanden wären, werden vorgestellt. 

 

Der Datenschutz erlaubt immer dann keine Weitergabe von Daten durch die Statistischen 

Landesämter, wenn die Anzahl der Betriebe in einer Gemeinde weniger als drei beträgt 

oder wenn trotz der Aggregation der Daten auf größerer Ebene ein Rückschluss auf ein-

zelne Betriebe möglich ist. In diesen Fällen sind die Statistischen Landesämter durch die 

Datenschutzbestimmungen [89] verpflichtet, keine Informationen an Dritte weiterzugeben. 

Soweit jedoch durch eine Aggregation in Flussgebietseinheiten die Datenschutzbestim-

mungen eingehalten sind, können die Statistischen Landesämter bei Vorgabe eines Ver-

teilungsschlüssels die gewünschten Daten flussgebietsweise aggregieren 

(vgl. Beschäftigte der Kraftwerke in Kapitel 3.3.3). Im Zeitrahmen des Pilotprojektes Lippe 

war dies in der Regel nicht möglich.   

 

Bei den Statistischen Landesämtern werden zu den meisten Wassernutzungen (z. B. 

Landwirtschaft, Wärmekraft etc.), die eine größere wirtschaftliche Bedeutung haben, Da-

ten erhoben und ausgewertet. Dies gilt insbesondere für die Bruttowertschöpfung und die 

Anzahl der Beschäftigten im Rahmen der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung und der 

Erwerbstätigenrechnung des Bundes und der Länder über die Bruttowertschöpfung und 

die Anzahl der Beschäftigten. Diese Daten sind jedoch in der Regel nicht nach Wasser-

nutzungen gegliedert, sondern nach anderen Kriterien zu bestimmten Wirtschaftsberei-

chen zusammengefasst. So werden z. B. Daten zur Landwirtschaft oder Fischerei nicht 

getrennt ausgewiesen, sondern sie sind nur aggregiert in dem Wirtschaftsbereich Land-

wirtschaft, Forstwirtschaft und Fischerei erhältlich. Daraus folgt, dass z. B. für die Wasser-

nutzung Landwirtschaft allein keine Daten zur Bruttowertschöpfung und zur Anzahl der 
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Erwerbstätigen verfügbar sind. Daten hierzu sind bei den Statistischen Landesämtern vor-

handen und werden für interne Berechnungszwecke verwendet. Sie werden aus methodi-

schen Gründen aber nicht für eine Veröffentlichung freigegeben. Eine Freigabe dieser Da-

ten in einer jeweils zulässigen Form zur Bearbeitung der weiteren wirtschaftlichen Analy-

sen ist bei den Statistischen Landesämtern zu erwirken. Anhang A – 6 enthält eine Auflis-

tung bundesweit verfügbarer Daten der Statistischen Landesämter sowie Informationen zu 

den Wirtschaftsbereichen, bei denen Freigaben erforderlich sind.  
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7 Handlungsempfehlungen 

7.1 Allgemeine Empfehlungen für wirtschaftliche Analysen  

Aufgrund der im Pilotprojekt Lippe gewonnenen Erkenntnisse werden folgende Empfeh-

lungen zur Bearbeitung einer wirtschaftlichen Analyse im Rahmen der Umsetzung der eu-

ropäischen Wasserrahmenrichtlinie [4] ausgesprochen: 

- Die Wasserdienstleistungen sollten gemäß den Vorschlägen der LAWA-Arbeitshilfe [5] 

beschrieben werden. Im Einzelnen sind demnach nur Daten zur öffentlichen Wasser-

versorgung und kommunalen Abwasserentsorgung zu erfassen. Bei allen anderen 

Wasserdienstleistungen sind Aussagen zur Kostendeckung aufgrund der begrenzten 

Daten nicht möglich.  

- Für die wirtschaftliche Analyse bis Ende 2004 sollten in erster Linie nur LDS-Daten so-

wie allgemein und leicht verfügbare Daten von Verwaltungen und öffentlich-rechtlichen 

Institutionen verwendet werden. In zweiter Linie sollten – falls erforderlich für die Be-

schreibung einer laut Bestandsaufnahme signifikanten Wassernutzung – in Ergänzung 

Daten von privatwirtschaftlichen Betreibern angefragt werden. 

- Die beiden Wassernutzungen Wärmekraftwerke und Schifffahrt sollten bundeseinheit-

lich bearbeitet werden. 

- Zuordnungsmethoden nach Flussgebieten für die nicht flussgebietsweise vorliegenden 

LDS-Daten und das Vorgehen einer zukünftigen Datenerhebung sollten in Zusammen-

arbeit mit den Statistischen Landesämtern erarbeitet werden. 

Der Umfang der wirtschaftlichen Analyse sollte auf jedes Einzugsgebiet in Abhängigkeit 

vom Bearbeitungsstand der Bestandsaufnahme (hier in [8]) abgestimmt werden. Der Auf-

wand für die Datenermittlung kann so an die Bedeutung (Signifikanz der Nutzung) ange-

passt und ggf. ergänzt werden. Im Rahmen des Pilotprojektes sind auch Kennzahlen für 

Nutzungen ermittelt worden, die in der Bestandsaufnahme [8] nicht erwähnt sind (keine 

signifikanten Auswirkungen), um Hinweise zu diesen Nutzungen (z. B. Fischerei und Tou-

rismus) zu geben, die in anderen Flusseinzugsgebieten von Bedeutung sein können. 

 

Die Bestandsaufnahme und die wirtschaftliche Analyse (bis 2004) erfordern keine detail-

lierten Kennzahlen aller Wassernutzungen. Zur Durchführung von Kosten-Wirksamkeits-

Analysen (z. B. nach [65]) sind jedoch nach 2004 detaillierte Kennzahlen erforderlich. 

 

Daten - insbesondere die Daten zu finanziellen Kosten der Wasserdienstleistungen, die 

nur nach Gemeinden geordnet vorliegen, sollten mit dem jeweils betrachteten Einzugsge-
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biet und zwar nach Wohn- und Mischgebietsflächen verschnitten werden (Kapitel 2.2), um 

den auf das betrachtete Einzugsgebiet entfallenden Anteil zu ermitteln.  

Abbildung 9 zeigt in einem Fließschema beispielhaft den möglichen Ablauf und die Vorge-

hensweise zur Ermittlung der erforderlichen Daten zur wirtschaftlichen Beschreibung der 

Wassernutzungen und zur Bestimmung der Kostendeckungsgrade sowie die Kontrolle der 

Daten auf Plausibilität und gibt Handlungsempfehlungen an.  

Datenanfrage beim LDS

Daten

verfügbar?

Kontrolle der

Daten auf

Plausibilität

Daten plausibel?

Nutzung der Daten

Nutzung der vorhandenen

Daten und Hinweis auf

Plausibilitätsproblem

Nutzung der vorhandenen

Daten und Hinweis auf

Unvollständigkeit

Wirtschaftliche Beschreibung der

Wassernutzung bzw. Ermittlung des

Kostendeckungsgrads mit

vorhandenen Daten bis 2004

möglich.

Wirtschaftliche Beschreibung der

Wassernutzung bzw. Ermittlung des

Kostendeckungsgrads eingeschränkt

möglich. Daten sind für die

wirtschaftl. Analyse bei Signifikanz

bis 2009 zu erheben.

Wirtschaftl. Beschreibung der

Wassernutzung bzw. Ermittlung des

Kostendeckungsgrads zur Zeit nicht

möglich. Daten sind für die wirt-

schaftl. Analyse bei Signifikanz der

Wassernutzung bis 2009 zu erheben.

Teilweise

Nein

Ja Nein

Ja

 
 

Abbildung 9: Ablauf der Vorgehensweise der Datenermittlung 
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7.2 Wirtschaftliche Analyse der Wasserdienstleistungen  

Zur Erfassung der finanziellen Kosten der Wasserversorgung und Abwasserentsorgung 

können die beim LDS erhobenen Daten verwendet werden. Dabei sind die hier festgestell-

ten möglichen Fehler der LDS-Daten zu berücksichtigen (Kapitel 6.1). Vor allem müssen 

die Finanzdaten aus der Gruppe „Gemeinden GV ZV“ gründlich analysiert und mit den 

Daten der Gruppe „Öffentliche Fonds, Einrichtungen, Betriebe und Unternehmen“ vergli-

chen werden. Ebenfalls sollte über Verbesserungsmöglichkeiten der Datenerhebung 

nachgedacht werden, um der zukünftig steigenden Relevanz der Daten zur Berechnung 

des Kostendeckungsgrades gerecht zu werden. 

 

In der Zukunft sollten diejenigen Gemeinden nicht erfasst werden, die originär die Was-

serdienstleistungen nicht erbringen.  

 

Zusätzlich empfiehlt sich eine Aufnahme folgender Informationen in die wirtschaftliche  

Analyse bis Ende 2004: 

 

Die Angaben zur Abwasserabgabe liegen beim Landesumweltamt NRW (LUA) vor und 

sind daher leicht verfügbar. Sie sollten ebenfalls erfasst und ausgewertet werden. 

 

Bei der Datenerhebung kann zwischen den Daten zu finanziellen Kosten und den weiteren 

Strukturdaten unterschieden werden. Im Rahmen einer wirtschaftlichen Analyse sind die 

Daten zu finanziellen Kosten in jedem Fall zu erheben (Kapitel 4). Werden die weiteren 

Strukturdaten (Kapitel 3.2) nicht gleichzeitig erhoben, bleiben wichtige Informationen -

 z. B. über die Leistungsfähigkeit und den Stand der Abwasserreinigung und daraus fol-

gend zu potentiellen Maßnahmen zur Verbesserung der Gewässergüte - unberücksichtigt. 

Allein zur Ermittlung des Kostendeckungsgrades sind die weiteren Strukturdaten jedoch 

nicht erforderlich. 
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7.3 Wirtschaftliche Analyse der weiteren Wassernutzungen  

Neben den Daten zu finanziellen Kosten der Wasserdienstleistungen (Kapitel 4) sind die in 

Tabelle 61 zusammengestellten Daten der folgenden weiteren Wassernutzungen mit be-

grenztem Aufwand ermittelbar und werden deshalb bei Signifikanz der Wassernutzung 

laut Bestandsaufnahme zur Aufnahme in die wirtschaftliche Analyse empfohlen: 

 

- Hochwasserrückhaltebecken und Talsperren (Kapitel 3.3.1) 

- Aufstauungen und Wasserkraft  (Kapitel 3.3.2, 3.3.5) 

- Wärmekraftwerke  (Kapitel 3.3.3) 

- Schifffahrt und Schifffahrtsstraßen (Kapitel 3.3.4) 

- Landbauliche Bewässerung (Kapitel 3.3.6) 

- Landwirtschaft und gewässerangrenzende Flächen (Kapitel 3.3.7, 3.3.8) 

- Industrielle Aktivitäten (Kapitel 3.3.9) 

- Tourismus  (Kapitel 3.4.3) 

 

Der begrenzte Aufwand ergibt sich daraus, dass diese Daten zu einem großen Teil beim 

LDS und die dort nicht vorliegenden bei fünf anderen öffentlichen Institutionen (z. B. LUA) 

vorliegen. Im Rahmen zukünftiger Datenerhebungen ist eine Aufnahme der noch nicht bei 

dem LDS vorliegenden Daten aus Tabelle 61 in die Erhebungen des LDS zu überprüfen.  

 

Eine weitere Erleichterung wird sich einstellen, wenn auch diese Daten des LDS nach den 

Flusseinzugsgebieten verschnitten werden. 
 

Für die Wassernutzungen Wärmekraftwerke und Schifffahrt empfiehlt sich eine zentrale 

Bearbeitung für alle Flussgebiete in Deutschland. Zusätzlich zu den öffentlich vorliegenden 

Informationen bei der Wärmekraft sollte Kontakt zu den Kraftwerksbetreibern hergestellt 

werden. Hierbei besteht die Möglichkeit, weitere für zukünftige Entscheidungen relevante 

Informationen (wie z. B. geplante Stilllegungen etc.) bereits zu diesem Zeitpunkt einzuho-

len. 
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Tabelle 61: Zusammenfassung der Datenquellen und allgemein verfügbaren wirtschaftli-

chen Kennzahlen der weiteren Wassernutzungen für das Lippeeinzugsgebiet 

Wassernutzungen Kennzahl Datenquelle 

Hochwasserrückhaltebecken 
und Talsperren 

Anzahl, Volumen 
Einzugsgebiet, Betreiber  

LUA1 [23] 

Aufstauungen Anzahl, Lage und Funktion  MUNLV2 [11] 

Wärmekraftwerke 

Standorte  
Betreiber 
Installierte Leistung (und Stromer-
zeugung) 
und Beschäftigte  
NRW und Lippeeinzugsgebiet  

LDS3-Anfrage oder Betreiber 

Wärmekraftwerke 

Daten für Deutschland (Vergleich) 
Installierte Leistung (und Stromer-
zeugung) 
Lippeeinzugsgebiet, Beschäftigte  

SBA4 [22] 

Schifffahrt und Schifffahrts-
straßen 

Länge 
Staustufen 
Transportierte Güter 
Hafenumschlag 

SBA4 [22] 
SBA4 [22] 
LDS5[17] 
LDS5[17] 

Wasserkraft 
Lage und Fallhöhe 
Lippeeinzugsgebiet 
NRW, BRD 

 
aus MUNLV2, NRW [11] 

UBA6 [36] 

Landbauliche Bewässerung 
Wassermenge, Betriebe, bewässerte 
Fläche  

LDS7 [46] 

Landwirtschaft als Quelle 
diffuser Nährstoffeinträge 

Erträge 
Landwirtschaftliche Flächen nach 
Nutzungen 

LDS8 [93] 

Gewässerangrenzende Flä-
chen 

Erträge LDS8 [93] 

Industrielle Aktivitäten 

Bruttowertschöpfung  
Umsatz 
Beschäftigte 
Betriebe 

LDS9 [89] 

Tourismus 
Übernachtungen je Einwohner 
Ausgaben je Übernachtung 
Arbeitsplatzäquivalent 

SBA10 [71] 
dwif11 [91] 
dwif11 [91] 

 

LUA1  Übersicht über alle 169 Stauanlagen (Hochwasserrückhaltecken, Staustufen, 

Sedimentationsbecken und Talsperren) in Nordrhein-Westfalen auf der Internet-

seite des Landesumweltamtes Nordrhein-Westfalen   

 http://www.lua.nrw.de/wasser/stauanl/imap.html 

MUNLV2 Querbauwerkeinformationssystem des Ministeriums für Umwelt und Natur-

schutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz (MUNLV) des Landes Nordrhein-

Westfalen 

LDS3 Abfrage der Daten beim LDS möglich, jedoch in keiner Standardpublikation 

SBA4 Statistisches Jahrbuch 2002: Für die Bundesrepublik Deutschland / Statistisches 

Bundesamt 

LDS5 Statistisches Jahrbuch Nordrhein-Westfalen: 2002 / Landesamt für Datenverar-

beitung und Statistik NRW 
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UBA6 Daten zur Umwelt: Der Zustand der Umwelt in Deutschland 2000 / Umweltbun-

desamt 

LDS7  Statistik der öffentlichen Wasserversorgung und Abwasserbeseitigung 1998 / 

Landesamt für Datenverarbeitung und Statistik NRW. – Loseblattsammlung/-

zusammenstellung auf Anfrage des Ingenieurbüros Pecher 

LDS8 Landwirtschaft in Nordrhein-Westfalen: 2000 / Landesamt für Datenverarbeitung 

und Statistik NRW 

LDS9 Landesdatenbank NRW www.lds.nrw./statistik/landesdatenbank.html de 

SBA10  Atlas zur Regionalstatistik: Gesellschaft, Wirtschaft und Umwelt in Deutschland / 

Statistische Ämter des Bundes und der Länder, Statistisches Bundesamt 

Dwif11 Deutsches Wirtschaftswissenschaftliches Institut für Fremdenverkehr 

 

  

 



Handlungsempfehlungen   129 

Stand:     24.02.2004 

7.4 Ergänzungen zu den weiteren Wassernutzungen 

Neben den allgemein verfügbaren Kennzahlen wurden für einige Wassernutzungen (z. B. 

Fischerei) detaillierte, einzelfallbezogene wirtschaftliche Kennzahlen als Ergänzung zu den 

ermittelten Kennzahlen aus LDS-Daten und öffentlichen Institutionen erhoben. Derartige 

Kennzahlen sind häufig nur bei den Betreibern der Anlagen (z. B. Lippeverband bei den 

Poldergebieten) selbst vorhanden. Aufgrund der Schwierigkeiten bei der Datenerhebung 

sollten ergänzende Daten jedoch nur bedarfsorientiert nach der Erstellung der Be-

standsaufnahme erhoben werden.  

 

Ohne ergänzende Daten zu den weiteren Wassernutzungen kann es sein, dass die erfor-

derliche Beschreibung der Wassernutzung bis Ende 2004 nicht möglich ist. Im Rahmen 

des Pilotprojektes Lippe hätte dies bedeutet, dass für die folgenden Wassernutzungen die 

wirtschaftliche Beschreibung nur mit Einschränkungen erfolgt wäre: 

 

- Hochwasserrückhaltebecken und Talsperren 

- Wärmekraftwerke 

- Schifffahrt 

- Poldergebiete 

- Fischerei 

 

Im Lippeeinzugsgebiet sind - neben den in Kapitel 7.3 beschriebenen – im Wesentlichen 

die folgenden Datenquellen zur ergänzenden Beschreibung der Wassernutzungen erfasst 

worden. 

 

Tabelle 62: Weitere Datenquellen zur detaillierten Beschreibung der Wassernutzungen im 
Lippeeinzugsgebiet 

Wassernutzungen Datenquelle 

Hochwasserrückhaltebecken 
und Talsperren 

Wasserverband Obere Lippe 

Talsperren Wasserverband Aabach-Talsperre 

Wärmekraftwerke 

RWE 
E.on 
STEAG 
EEX European Energy Exchange 

Schifffahrt und Schifffahrts-
straßen 

Wasser- und Schifffahrtsverwaltung 
Wasserverband Westdeutsche Kanäle 

Poldergebiete Lippeverband 

Fischerei Fischereiverband Westfalen-Lippe 
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7.5 Aufwand zukünftiger wirtschaftlicher Analysen 

Für die wirtschaftlichen Analysen bis 2004 ist der beim Pilotprojekt Lippe geleistete Auf-

wand bzgl. der Sammlung und Sichtung von Daten nicht erforderlich. Nur diejenigen Was-

sernutzungen sollten ausführlich beschrieben werden, welche nach der Bestandsaufnah-

me [8] signifikante nachteilige oder vorteilhafte Auswirkungen auf den Zustand des Ge-

wässers haben, d.h. der Umfang der wirtschaftlichen Analyse sollte für jedes Einzugsge-

biet in Abhängigkeit von den Ergebnissen der Bestandsaufnahme festgelegt werden. Der 

Aufwand für die Datenermittlung kann so an die Bedeutung (Signifikanz der Nutzungen) 

angepasst werden.  

 

Die wirtschaftliche Analyse bis 2004 erfordert keine detaillierten Kennzahlen aller Wasser-

nutzungen. Zur Umsetzung der Ziele der Wasserrahmenrichtlinie bis zum Jahr 2009 und 

insbesondere im Rahmen der Ermittlung der kosteneffizientesten Maßnahmenkombinatio-

nen und der Beurteilung und Ausweisung von Ausnahmetatbeständen sind jedoch detail-

lierte Kennzahlen, auch über die vorliegenden Daten des LDS hinaus, zu erheben und 

auszuwerten. 

 

Im Einzelfall gilt es, für die wirtschaftliche Analyse bis 2004 abzuwägen, ob der Aufwand, 

der durch die Datenerfassung und -sammlung entsteht, nicht unvertretbar hoch ist. Des-

halb ist in Tabelle 63 eine Liste der Kennzahlen der Wassernutzungen aufgeführt, deren 

Erhebung bis 2004 empfohlen wird, wenn die Bestandsaufnahme signifikante Auswirkun-

gen auf das Gewässer feststellt. Grundsätzlich gilt aber, dass bei Signifikanz einer Was-

sernutzung, diese in der wirtschaftlichen Analyse beschrieben werden sollte. Dieses ist je 

nach Erfordernis im Rahmen der wirtschaftlichen Analyse zu entscheiden.  
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Tabelle 63: Empfohlene Kennzahlen bei laut Bestandsaufnahme signifikanter Auswir-
kung der Wassernutzung auf das Gewässer   

Wassernutzung Kenngröße der wirtschaftlichen Beschreibung 

Wasserdienstleistungen 

Öffentliche       
Wasserversorgung 

Erträge und Einnahmen bzw. Kosten und Ausgaben  

Öffentliche  
Abwasserentsorgung 

Erträge und Einnahmen bzw. Kosten und Ausgaben 

Weitere Wassernutzungen 

Hochwasser-
rückhaltebecken 

Nur bei erheblicher Bedeutung lt. Bestandsaufnahme des 
Flusseinzugsgebiets 

Aufstauungen 
Nur bei erheblicher Bedeutung lt. Bestandsaufnahme des 
Flusseinzugsgebiets 

Wärmekraftwerke Anzahl der Beschäftigten, Strom- bzw. Wärmeerzeugung 

Schifffahrt Transportleistung und Hafenumschlag 

Wasserkraft 
Nur bei erheblicher Bedeutung lt. Bestandsaufnahme des 
Flusseinzugsgebiets 

Landbauliche  
Bewässerung 

Entnahme von Bewässerungswasser 

Landwirtschaft als Quelle 
diffusen Nährstoffeintrags 

Ertragsverluste bei unterlassener Düngung  

Gewässer- 
angrenzende Flächen 

Ackerbauliche Erträge gewässerangrenzender Flächen 

Industrielle Aktivitäten 
Bruttowertschöpfung, Betriebe, Beschäftigte und Umsätze 
des Produzierenden bzw. Verarbeitenden Gewerbes  

Poldergebiete 
Nur bei erheblicher Bedeutung lt. Bestandsaufnahme des 
Flusseinzugsgebiets  

Sonstige Aktivitäten 

Fischerei Höhe der staatlichen Fischereiabgabe 

Tourismus Touristischer Einkommensbeitrag 
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8 Zusammenfassung 

 

Zielsetzung und Veranlassung 

 

Ziel des „Pilotprojektes Lippe zur wirtschaftlichen Analyse der Wassernutzungen im Ein-

zugsgebiet der Lippe“, das vom Ministerium für Umwelt und Naturschutz, Landwirtschaft 

und Verbraucherschutz (MUNLV) des Landes Nordrhein-Westfalen beauftragt wurde, war 

es, Szenarien für die praktische Umsetzung der in der EU-Wasserrahmenrichtlinie 

(WRRL) von 2000 geforderten wirtschaftlichen Analyse auszuarbeiten und umzusetzen. 

Das Lippeeinzugsgebiet wurde für das Pilotprojekt gewählt, da die Wassernutzungen in 

diesem Gebiet intensiv und vielfältig sind. 

 

Die WRRL lässt bei der Durchführung der wirtschaftlichen Analyse einen erheblichen 

Handlungsspielraum. Die wirtschaftliche Analyse muss nach Anhang III der WRRL Infor-

mationen zur Bestimmung der Kostendeckung der Wasserdienstleistungen und zur Beur-

teilung kosteneffizientester Maßnahmenkombinationen enthalten. Die europäische Ar-

beitsgruppe WATECO hat deshalb Richtlinien für eine Erfüllung der Berichtspflicht der 

WRRL [2] erarbeitet, auf deren Grundlage die deutsche Länderarbeitsgemeinschaft Was-

ser (LAWA) eine Arbeitshilfe [5] erstellt hat.  

 

Die wirtschaftliche Analyse ist jedoch nicht nur für die Kostendeckung und Kosteneffizienz 

von Maßnahmenkombinationen heranzuziehen, sondern nach Art. 11 der WRRL generell 

für die Aufstellung des Maßnahmenprogramms. Dabei werden wirtschaftliche Daten ins-

besondere bei der Prüfung von Interesse sein, ob Ausnahmetatbestände nach Art. 4 in 

Anspruch genommen werden sollen und können. Die Inanspruchnahme ist zu begründen 

und die Unverhältnismäßigkeit von Maßnahmen, die neben der Unmöglichkeit von Maß-

nahmen Ausnahmen rechtfertigt, wird häufig mit wirtschaftlichen Argumenten begründet 

werden müssen. 

 

Das Pilotprojekt Lippe sollte deshalb eine möglichst breite, umfassende Vorgehensweise 

zur praktischen Umsetzung der wirtschaftlichen Analyse der Wassernutzungen erarbeiten. 

Bereits vorliegende Erfahrungen (z. B. Mittelrheinprojekt) sollten bei der Durchführung be-

rücksichtigt, verfeinert sowie für die praktische Umsetzung in allen deutschen Flussein-

zugsgebieten anwendbar gemacht werden. Die Pilotstudie sollte die Leistungsfähigkeit der 

wirtschaftlichen Analyse bis Ende 2004 ermitteln und die Defizite bzgl. ihrer Umsetzung in 

Deutschland aufzeigen. Insbesondere sollten die verfügbaren Daten, die zur Beschreibung 

der Wassernutzungen erforderlich sind, ermittelt und aufbereitet werden, so dass für zu-

künftige wirtschaftliche Analysen der Aufwand bei der Datensammlung erleichtert wird. 
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Methodik und Kennzahlenauswahl 

 

Die WRRL unterteilt die Nutzungen von Gewässern in Wasserdienstleistungen, weitere 

Wassernutzungen und sonstige Aktivitäten. Im Gegensatz zu den weiteren Wassernut-

zungen sind die sonstigen Aktivitäten dadurch gekennzeichnet, dass sie keinen wesentli-

chen Einfluss auf den Zustand des Gewässers ausüben und deshalb auch nicht in der 

wirtschaftlichen Analyse behandelt werden müssen. Abweichend von dieser Vorgabe wur-

den im Pilotprojekt Lippe im Hinblick auf andere Flussgebiete und einen allgemeinen Er-

fahrungsgewinn auch die sonstigen Aktivitäten Fischerei und Tourismus betrachtet. 

 

Als Wasserdienstleistungen wurden entsprechend der Arbeitshilfe der LAWA [5] die Was-

serversorgung und die Abwasserentsorgung betrachtet. Zur Ermittlung des Kostende-

ckungsgrades dieser Dienstleistungen wurden die Erträge und Einnahmen den Kosten 

und Ausgaben der Betreiber gegenübergestellt. Damit werden in der wirtschaftlichen Ana-

lyse 2004 in erster Linie die finanziellen Kosten betrachtet, während entsprechend der 

LAWA Arbeitshilfe in späteren wirtschaftlichen Analysen auch Umweltkosten und Res-

sourcenkosten zu betrachten sind. Mit der Abwasserabgabe enthält der hier ermittelte 

Kostendeckungsgrad in indirekter Form jedoch auch bereits Umweltkosten.  

 

Zusätzlich zur Ermittlung des Kostendeckungsgrades wurden für die Wasserdienstleistun-

gen Daten zur Struktur der technischen Systeme erfasst. Sie kennzeichnen in erster Linie 

den Ausbaugrad. Diese Strukturdaten geben Hinweise für die zu entwickelnden, kostenef-

fizientesten Maßnahmen. Sie lassen erkennen, inwieweit ein weiterer Ausbau der techni-

schen Systeme zur Verbesserung des Zustandes der Gewässer beitragen kann und in-

wieweit ein solcher Ausbau im Vergleich mit anderen Maßnahmen wirtschaftlich ist oder 

zu unverhältnismäßig hohen Kosten führt. 

 

Bei der Analyse der wirtschaftlichen Bedeutung der weiteren Wassernutzungen und der 

sonstigen Aktivitäten wurde zunächst ebenfalls von den in der Arbeitshilfe der LAWA [5] 

genannten soziökonomischen Kennzahlen ausgegangen. Beispiele sind der Wert der er-

zeugten Strommenge der Wärmekraftwerke und die Polderfläche im Falle der Einleitungen 

aus der Polderentwässerung. Beide Kennzahlen vermitteln, neben weiteren Kennzahlen, 

einen Eindruck von der wirtschaftlichen Bedeutung dieser Wassernutzungen. Derartige 

nutzungsspezifische Kennzahlen weisen darüber hinaus eine höhere Zuverlässigkeit auf 

als standardisierte Kennzahlen, zu deren Ermittlung weitere Hilfsgrößen herangezogen 

werden müssten, wie z. B. wenn man versuchen würde, die Wertschöpfung der Polder-

entwässerung zu ermitteln. 
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Die wirtschaftliche Leistung einzelner Wassernutzungen wurde nicht nur in absoluten Zah-

len wie produzierte Mengen oder Kapazitäten dargestellt, sondern durch den Bezug auf 

weitere Größen wie Einwohner oder Flächen als relative Größen. Durch den dann mögli-

chen Vergleich mit übergeordneten räumlichen Einheiten (z. B. Nordrhein-Westfalen) 

konnte die tatsächliche wirtschaftliche Bedeutung einzelner Wassernutzungen vielfach 

besser verdeutlicht werden, als dies bei einer alleinigen Betrachtung des Lippeeinzugsge-

bietes möglich gewesen wäre. 

 

Ein Teil der verwendeten Kennzahlen wurde durch Schätzungen ermittelt. Beispiele sind 

die Ermittlung des Wertes der Stromerzeugung mit Hilfe der Strompreise an der Strombör-

se oder der möglichen Stromerzeugung der Wasserkraftwerke mit Hilfe von Fallhöhe und 

Wasservolumen bzw. Volumenstrom. 

 

Als eine weitere Methodik zur Kennzeichnung der wirtschaftlichen Bedeutung einzelner 

Wassernutzungen diente eine Abschätzung der Verluste bei Aufgabe der entsprechenden 

Nutzung (z. B. landwirtschaftliche Düngung, Uferrandstreifen) und der Kosten von Abhil-

femaßnahmen (z. B. Fischaufstiegsanlagen). Mit dieser Methodik wurden also in einem 

ersten Ansatz bereits Maßnahmen in die wirtschaftliche Analyse 2004 mit einbezogen. 

 

Datenquellen und Datenauswertung 

 

Als primäre Datenquelle wurde entsprechend der Arbeitshilfe der LAWA [5] vom Lan-

desamt für Datenverarbeitung und Statistik (LDS), hier Nordrhein-Westfalen, ausgegan-

gen.  

 

Die zur Ermittlung des Kostendeckungsgrades der Wassernutzungen, Wasserversorgung 

und Abwasserentsorgung erforderlichen Daten und die gewählten Strukturdaten liegen 

beim LDS gemeindeweise vor. Die Qualität der Daten und die Zuverlässigkeit der Zuord-

nung der Kosten zu den einzelnen Kostenarten variierte jedoch für die einzelnen Gemein-

den und erforderte eine entsprechende Überprüfung. Bei der Aggregation der Daten auf 

das Lippeeinzugsgebiet musste für Gemeinden, die verschiedenen Einzugsgebieten an-

gehören, der auf das Lippeeinzugsgebiet entfallende Anteil ermittelt werden. Bei einem 

Vergleich verschiedener Methoden erwies sich die Aufteilung entsprechend dem Anteil der 

Wohn- und Mischgebietsflächen auf der Basis des Amtlichen Topograhisch-

Kartographischen Informationssystems (ATKIS) als die genaueste Methode.  

 

Die entsprechenden Daten privater Dienstleister waren nicht erhältlich. Bei den privaten 

Dienstleistern kann jedoch von einer Kostendeckung ausgegangen werden. 
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Zu den weiteren Wassernutzungen und sonstigen Aktivitäten liegen am LDS zwar eben-

falls Daten vor. Es zeigten sich jedoch die folgenden Einschränkungen bzw. Erfordernisse 

einer weiteren Aufbereitung: 

 

- Die Datenbasis ist unvollständig und insbesondere für spezielle Wassernutzungen wie 

z. B. an der Lippe die Entwässerung von Poldern liegen keine Daten vor. 

- Die vorhandenen Daten sind nicht flusseinzugsgebietsweise geordnet. Da die weiteren 

Wassernutzungen und sonstigen Aktivitäten teilweise nicht flächendeckend auftreten 

wie die Wasserversorgung und Abwasserentsorgung, müssen in diesen Fällen andere 

Methoden der Zuordnung als die oben beschriebene Zuordnung nach Wohn- und 

Mischgebietsflächen angewendet werden. 

- Da die Daten generell dem Datenschutz unterliegen, können sie nur in hinreichend ag-

gregierter Form zur Verfügung gestellt werden.  

- Die Herausgabe einiger Daten in der erforderlichen Maßstäblichkeit (z. B. auf Gemein-

deebene anstatt nur auf Kreisebene) erfordert eine besondere Freigabe z. B. für Daten 

der Bruttowertschöpfung einzelner Wirtschaftsbereiche wie Landwirtschaft, Gastgewer-

be etc.. Die Freigabe ist durch das für die jeweilige Statistik federführende LDS zu er-

wirken. 

- Die von einer Wassernutzung abhängigen Anteile einzelner Branchen sind nicht ge-

trennt erfasst. So ist beispielsweise die Wasserkraft in den Statistiken zu erneuerbaren 

Energien enthalten. Eine Ausweisung des wassernutzungsbezogenen Branchenanteils 

ist in diesen Fällen wiederum nur durch eine spezielle Aufbereitung möglich. 

 

Gespräche mit dem LDS des Landes Nordrhein-Westfalen ergaben, dass sich die Daten-

basis des LDS für die weiteren Wassernutzungen und sonstigen Aktivitäten durch eine 

entsprechende Aufbereitung verbessern lässt. Wegen des erforderlichen Zeitaufwandes 

kommt dies jedoch nicht mehr für die wirtschaftliche Analyse 2004, sondern nur für nach-

folgende Analysen in Betracht. 

 

In Anbetracht einiger der genannten Einschränkungen bezüglich der Daten des LDS wur-

de für die weiteren Wassernutzungen und die sonstigen Aktivitäten auf eine größere Zahl 

weiterer Datenquellen zurückgegriffen. Hierzu gehörten in erster Linie Betreiber von was-

sernutzenden Anlagen, Wasserverbände und Berufsverbände. Ein wesentlicher Vorteil 

dieser Datenquellen ist, dass ihre Daten bereits getrennt für die jeweilige Wassernutzung 

und flusseinzugsgebietsweise vorliegen. Letzteres ergibt sich daraus, dass Wasserver-

bände in der Regel selbst flusseinzugsgebietsweise organisiert sind. Daten, die bei diesen 

Datenquellen vorliegen, wurden in der Regel auch zur Verfügung gestellt. Lediglich von 

privaten Wirtschaftsunternehmen waren keine Daten erhältlich. 
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Aussagekraft der wirtschaftlichen Analyse 2004  

 

Anhang III der WRRL schreibt vor, dass die wirtschaftliche Analyse Informationen in aus-

reichender Detailliertheit zur Berechnung der Kostendeckung und in Bezug auf die kos-

teneffizientesten Maßnahmenkombinationen enthalten muss. Darüber hinaus folgt aus 

dem Wortlaut des Art. 11, dass die wirtschaftliche Analyse ebenfalls Informationen zur Be-

urteilung der Ausnahmetatbestände nach Art. 4 bereitstellen soll. Die Reflexion der Ergeb-

nisse des Pilotprojektes Lippe unter der vorgegebenen Zielsetzung ergibt Folgendes: 

 

In Bezug auf den Kostendeckungsgrad der Wasserdienstleistungen wurden die Anforde-

rungen an die wirtschaftliche Analyse erfüllt. Mit dem vorliegenden Datenmaterial lässt 

sich der Kostendeckungsgrad der kommunalen Wasserver- und Abwasserentsorgung be-

reits in der wirtschaftlichen Analyse bis Ende 2004 abschätzen. 

 

Für die Beurteilung der kosteneffizientesten Maßnahmenkombinationen sind die Daten-

grundlagen dieser ersten wirtschaftlichen Analyse nicht ausreichend. Allenfalls einen    

Überblick über die möglichen Problemfelder kann die wirtschaftliche Analyse bis Ende 

2004 geben. Maßnahmen aufgrund der im Pilotprojekt gewonnenen Erkenntnisse zu defi-

nieren, ist nicht sinnvoll. Für eine konkrete Maßnahmenwahl ist es stets erforderlich, die 

Maßnahmen anhand kleinräumiger Zahlen und Daten zu bewerten. Daten zur Beurteilung 

der kosteneffizientesten Maßnahmen sind erst in die wirtschaftliche Analyse bis Ende 

2007 aufzunehmen, damit bis Ende 2009 das Maßnahmenprogramm aufgestellt werden 

kann. 

 

Die im Rahmen der wirtschaftlichen Analyse bis Ende 2004 ermittelbaren Daten sind zu-

dem nur eingeschränkt zur Beurteilung der Ausnahmetatbestände nach Art. 4 der WRRL 

tauglich. Nach Art. 4 besteht die Möglichkeit, erheblich veränderte Wasserkörper auszu-

weisen, die Fristen bis zum Erreichen der Umweltziele zu verlängern, weniger strenge 

Umweltziele zu setzen oder aufgrund von Verschlechterung durch neue Änderungen der 

physischen Eigenschaften oder nachhaltiger Entwicklungstätigkeit keine Maßnahmen zur 

Verbesserung zu ergreifen. Diese Ausnahmetatbestände sind bis Ende 2009 gegenüber 

der EU-Kommission zu begründen. Die Ergebnisse der wirtschaftlichen Analyse bis Ende 

2004 können einen Beitrag zur Sensibilisierung der Probleme beisteuern, da ein Großteil 

der Ausnahmetatbestände über die Unverhältnismäßigkeit von Kosten zu erreichbarer 

Verbesserung diskutiert werden wird. Für einen Teil der Wassernutzungen, z. B. die Was-

serentnahmen für das Westdeutsche Kanalnetz (Schifffahrt), Wärmekraftwerke, Wasser-

ver- und Abwasserentsorgung, Hochwasserschutz, industrielle Aktivitäten und Landwirt-

schaft, geben die Daten der wirtschaftlichen Analyse bis Ende 2004 bereits ausreichend 

Informationen über die herausragende Bedeutung und Notwendigkeit dieser Wassernut-
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zungen. Ausnahmetatbestände, wie z. B. die Unverhältnismäßigkeit von Maßnahmen, las-

sen sich mit diesem Datenmaterial jedoch nicht abschließend begründen.  

 

Demnach kann die wirtschaftliche Analyse bis Ende 2004 nur als Vorbereitungsschritt für 

die weiteren wirtschaftlichen Analysen bis Ende 2009 und als generelle Beschreibung der 

Wassernutzungen im Flusseinzugsgebiet angesehen werden. Die vorliegenden Daten sind 

für die Bestimmung der Kostendeckungsgrade der Wasserdienstleistungen und unter der 

Zielsetzung der Schaffung eines Überblicks über die signifikanten Wassernutzungen im 

Flusseinzugsgebiet ausreichend. Im Hinblick auf die Beurteilung kosteneffizienter Maß-

nahmenkombinationen und Ausnahmetatbestände nach Art. 4 sind jedoch weitere Daten 

zu erheben und auszuwerten. 

 

Empfehlungen  

 

Zur Erfüllung der Berichtspflicht an die europäische Kommission bis Ende 2004 genügen 

zur Ausarbeitung der wirtschaftlichen Analyse die Daten der Statistischen Landesämter. 

Mit ihnen ist eine Bestimmung des Kostendeckungsgrades der Wasserdienstleistungen 

(öffentliche Wasserversorgung und kommunale Abwasserentsorgung) und die Beschrei-

bung der wirtschaftlichen Bedeutung der meisten Wassernutzungen (z. B. industrielle Akti-

vitäten, Landwirtschaft etc.) möglich. Bei einzelnen signifikanten Wassernutzungen sollte 

jedoch auch auf  Datenquellen der Verwaltungen (z. B. MUNLV, LUA) bzw. der öffentlich-

rechtlichen Institutionen zurückgegriffen werden, da eine wirtschaftliche Beschreibung 

sonst nur eingeschränkt möglich ist. Ein Beispiel im vorliegenden Fall ist die wirtschaftliche 

Beschreibung des Hochwasserschutzes an der Lippe. Hierzu waren Daten des Landes-

umweltamtes und des StUA Lippstadt erforderlich. 

 

Notwendig im Zusammenhang mit der Berichtspflicht ist eine Analyse und Plausibilitäts-

prüfung der Finanzdaten der Gruppe „Gemeinden, Gemeindeverbände und Zweckverbän-

de“ bei der Bestimmung des Kostendeckungsgrades der Wasserver- und Abwasserent-

sorgung, da die Qualität der Finanzdaten der Gruppe schwankt. Ebenfalls sollten bei der 

Auswertung der Finanzdaten die Gemeinden nicht mit aufgenommen werden, die originär 

die Wasserdienstleistungen nicht erbringen.  

 

Über die Berichtspflicht hinausgehend ist zusätzlich zu den Daten zur Bestimmung der 

Kostendeckungsgrade eine Aufnahme der Strukturdaten der Wasserver- und Abwasser-

entsorgung in die wirtschaftliche Analyse in begrenztem Umfang zu empfehlen. Werden 

sie nicht erhoben, bleiben wichtige Informationen, wie z. B. über die Leistungsfähigkeit und 

den Stand der Abwasserreinigung, unberücksichtigt. Da die Daten beim LDS vorliegen, ist 

ihre Erhebung einfach. Insbesondere bei der Inanspruchnahme von Ausnahmetatbestän-



Zusammenfassung   138 

Stand:     24.02.2004 

den nach Art. 4 der WRRL kann die Darstellung des Niveaus der Abwasserreinigung und 

der Wasserversorgung unterstützend wirken. 

 

Ebenfalls über die Berichtspflicht bis 2004 hinaus, sind Verbesserungen bei der Erhebung 

der Daten zur Bestimmung der Kostendeckungsgrade der kommunalen Wasserver- und 

Abwasserentsorgung in den Gemeinden und Städten anzustreben. Durch die zukünftig 

steigende Bedeutung des Kostendeckungsgrades als Beurteilungsinstrument der WRRL 

für wasserwirtschaftliche Probleme ist eine möglichst einwandfreie, einfache und flächen-

deckende Ermittlung der Kostendeckungsgrade durch die LDS-Daten notwendig. 

 

Mit dem Ziel einer erweiterten Analyse der Wassernutzungen und des Vergleichs zukünfti-

ger Maßnahmen empfiehlt sich in Einzelfällen ein Zurückgreifen auf Daten der Anlagen-

betreiber (z. B. Wasserverbände, privatwirtschaftliche Unternehmen). Die Erhebung von 

ergänzenden Daten bedeutet allerdings einen hohen Zeit- und Arbeitsaufwand und sollte 

auf die Beschreibung signifikanter Wassernutzungen beschränkt bleiben, für die keine Da-

ten beim LDS, bei den Verwaltungen oder bei den öffentlich-rechtlichen Institutionen vor-

liegen.   

 

Zur Vereinfachung der Bearbeitung bei der Erfüllung der Berichtspflicht ist eine bundes-

einheitliche zentrale Bearbeitung der Wassernutzungen Wärmekraft und Schifffahrt zu 

empfehlen. Ebenfalls sollte zur wirtschaftlichen Beschreibung der Wärmekraft der Kontakt 

zu den vier großen deutschen Energieversorgungsunternehmen (RWE, E.on, Vattenfall 

und EnBW) hergestellt werden, um zusätzliche Informationen wie z. B. über Kraftwerks-

stilllegungen zu erfahren, über die beim LDS keine Informationen vorliegen. 

 

Eine weitere erhebliche Vereinfachung der Bearbeitung ist bei einer einheitlichen Zuord-

nung der Daten nach Flusseinzugsgebieten in Zusammenarbeit mit dem LDS zu erwarten, 

da insbesondere die LDS-Daten nicht flusseinzugsgebietsweise geordnet sind. 

 

Generell ist zu empfehlen, dass der Umfang der wirtschaftlichen Analyse für jedes Ein-

zugsgebiet in Abhängigkeit von den Ergebnissen der Bestandsaufnahme festgelegt wird. 

Der Aufwand für die Datenermittlung kann so an die Signifikanz der Nutzungen für den 

Gewässerzustand angepasst werden. 
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Ergebnisse für das Projektgebiet Lippe 

 

Kostendeckungsgrad und Strukturdaten der Wasserdienstleistungen 

 

Für das Einzugsgebiet der Lippe ergaben sich bei der Bestimmung des Kostendeckungs-

grades der Wasserdienstleistungen „Öffentliche Wasserversorgung“ und „Kommunale 

Abwasserentsorgung“ für das Jahr 2000 die folgenden Ergebnisse: Der mittlere Kostende-

ckungsgrad der Wasserversorgung lag bei 103,3 % (insgesamt), bei einer Standardabwei-

chung von 8,6 % (für die Gruppe „Eigenbetriebe, Verbände und Wirtschaftsunternehmen“). 

Für die Abwasserentsorgung ergab sich ein mittlerer Kostendeckungsgrad von 102,8 % 

(insgesamt). Die Standardabweichung beträgt 9,1 % für die Gruppe „Eigenbetriebe, Ver-

bände und Wirtschaftsunternehmen“ und 6,8 % für die Regiebetriebe.  

  

Neben dem Kostendeckungsgrad konnte durch die Darstellung der Strukturdaten der 

Wasserdienstleistungen (z. B. Anschlussgrad der Bevölkerung an die öffentliche Wasser-

versorgung von 98,4 % und Anschlussgrad an die öffentliche Abwasserentsorgung von 

95 %) das Niveau dieser Sektoren beschrieben werden.  

 

Die Wassereigengewinnung im Lippeeinzugsgebiet betrug im Jahr 1998 insgesamt 

932 952 000 m3. Die größten Anteile an der Wassereigengewinnung entfallen auf die 

Wassernutzungen „Wärmekraftwerke“ (70,4 %) und „öffentliche Wasserversorgung“ 

(22,5 %). Der Anteil der Landwirtschaft an der Wassereigengewinnung liegt unter 0,1 %.  

 

Der Anschlussgrad an Kläranlagen im Lippeeinzugsgebiet beträgt 99,5 %, der mittlere 

Trockenwetterzufluss zu den 104 kommunalen Kläranlagen betrug im Jahr 2000 ca. 

263 Mio. m³.  
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Wirtschaftliche Bedeutung der weiteren Wassernutzungen und sonstigen Aktivitä-

ten 

 

Neben den Daten zur Bestimmung der Kostendeckung wurden für die folgenden weiteren 

Wassernutzungen und sonstigen Aktivitäten wirtschaftliche Kennzahlen auf Einzugsge-

bietsebene ermittelt: 

 

- Wärmekraftwerke 

- Schifffahrt und Schifffahrtsstraßen 

- Aufstauungen und Wasserkraft 

- Hochwasserrückhaltebecken und Talsperren 

- Landbauliche Bewässerung 

- Landwirtschaft und gewässerangrenzende Flächen 

- Industrielle Aktivitäten 

- Entwässerung von Poldergebieten 

- Tourismus 

- Fischerei 

 

Für die Wärmekraftwerke im Lippeeinzugsgebiet und an den Westdeutschen Kanälen, die 

maßgeblich mit Lippewasser gespeist werden, sind u. a. die installierte Leistung und die 

erzeugte elektrische Energie bestimmt worden. Der Anteil der installierten Leistung im Lip-

peeinzugsgebiet beträgt rd. 6,6 % der in Deutschland insgesamt installierten Leistung. Be-

zogen auf die Lippeeinzugsgebietsfläche übertrifft die installierte Leistung im Lippeein-

zugsgebiet die flächenbezogene, installierte Leistung in Deutschland allerdings um mehr 

als das dreifache. Die Wärmekraftwerke als Schlüsselindustrie sind mit großem Abstand 

vor der Wasserversorgung und der Abwasserentsorgung der wirtschaftlich bedeutendste 

Wassernutzer.  

  

Bei der Beschreibung der Schifffahrt und der Westdeutschen Kanäle – die Lippe selbst ist 

nicht schiffbar – wurde deutlich, dass die Westdeutschen Kanäle Teil eines komplexen 

wasserwirtschaftlichen Systems sind, das vielfältigen Nutzungen dient. Wichtige Kriterien 

zur Beschreibung der wirtschaftlichen Bedeutung sind die auf den Kanälen erbrachte 

Transportleistung und der Hafenumschlag. Bei einem Vergleich mit anderen bzw. überge-

ordneten Wirtschaftssektoren ist neben der reinen Transportleistung zu beachten, dass die 

Westdeutschen Kanäle eine große Bedeutung als überregionale Wasserstraßenverbin-

dung in Ost-West-Richtung haben. Das Westdeutsche Kanalnetz gilt als das bedeutendste 

künstliche Wasserstraßennetz Europas. 
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Als wirtschaftliche Kennzahl für die im Lippeeinzugsgebiet vorhandenen Aufstauungen 

wurden die Kosten zur Schaffung der Fischdurchgängigkeit mit Hilfe von Fischaufstiegsan-

lagen abgeschätzt. Die Schätzung ergab über 50 Mio. EUR.  

 

Die Stromerzeugung aus Wasserkraft wurde über die Anzahl an Aufstauungen, die der 

Wasserkraft dienen, ihre Fallhöhe und die Wasserführung abgeschätzt. Die Leistung der 

Wasserkraftwerke im Lippeeinzugsgebiet entspricht max. 3,1 MW. Dies entspricht einem 

Anteil der Wasserkraft an der gesamten Elektrizitätserzeugung im Lippeeinzugsgebiet von 

ca. 0,05 %.  

 

Die wirtschaftliche Bedeutung der Hochwasserrückhaltebecken und der zum Hochwasser-

schutz genutzten Talsperren wurde über die Betrachtung der Kosten zum Schutz vor 

Hochwässern und anhand des Schadenspotentials von Hochwässern ermittelt. Die Kosten 

einzelner Hochwasserschutzmaßnahmen können sich auf bis zu 55 000 EUR pro laufen-

dem Meter der Maßnahme entlang des Gewässers belaufen. Das Schadenspotential liegt 

je nach örtlicher Bebauung und Wiederkehrzeit des Hochwassers zwischen 0,1 bis 

1,0 EUR/m² überfluteter Fläche [88].  

 

Bei der Landwirtschaft als Quelle eines diffusen Nährstoffeintrags wurden die Ertragsver-

luste bei Nichtdüngung dreier Getreidearten (ca. 50 % des gesamten ackerlandwirtschaft-

lichen Anbaus im Lippeeinzugsgebiet) ermittelt. Für den Fall, dass nicht gedüngt würde, 

ergibt sich ein monetärer Verlust von ca. 38 Mio. EUR. Die landwirtschaftliche Entnahme 

von Bewässerungswasser ist im Vergleich zur öffentlichen Wasserversorgung unbedeu-

tend und beträgt etwa 0,3 % der in der öffentlichen Wasserversorgung verwendeten Was-

sermenge.  

 

Die Ermittlung der Nutzungsarten der Uferstreifen ergab, dass Ackerland, Grünland sowie 

Forst und Wald insgesamt rd. 84 % der gewässerangrenzenden Flächen ausmachen. Be-

baute Flächen sind mit weniger als rd. 10 % in den gewässerangrenzenden Flächen ent-

halten.  

 

Die wirtschaftliche Beschreibung der industriellen Aktivitäten zeigte, dass die chemische 

Industrie, die nach der unter Federführung des StUA Lippstadt erstellten Bestandsauf-

nahme [8] größter Frachteinleiter im Lippeeinzugsgebiet ist, ca. 14,3 % des Umsatzes des 

gesamten Produzierenden Gewerbes erbringt. Weitere wasserintensive Industriezweige, 

wie z. B. das Nahrungsmittelgewerbe oder die Metallherstellenden und -verarbeitenden 

Industrien erbringen einen Anteil von bis zu 16,5 % (Metall) und 9,3 % (Nahrung) am Ge-

samtumsatz des Produzierenden Gewerbes. Insgesamt liegt die Bruttowertschöpfung des 

Produzierenden Gewerbes im Lippeeinzugsgebiet bei ca. 13 487 Mio. EUR. Inwieweit je-
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doch diese Industriezweige vollständig oder teilweise im Bezug zu einer Wassernutzung 

an der Lippe und ihren Nebengewässern stehen, lässt sich mit den vorliegenden Daten 

alleine, ohne Verbindung zu den Informationen der Bestandsaufnahme [8], nicht oder nur 

eingeschränkt beurteilen. Für die Beurteilung der wirtschaftlichen Bedeutung in Bezug auf 

den wasserabhängigen Anteil einer Industrie als Wassernutzer ist deshalb eine Verknüp-

fung mit den Daten der Bestandsaufnahme anzuraten.  

  

Regionale Bedeutung besitzen die Poldergebiete, die im Gebiet des Lippeverbandes lie-

gen. Der Anteil der Poldergebiete an der Gesamtfläche des Lippeeinzugsgebiets beträgt 

9,8 %. Die Kosten der Entwässerung werden vom Bergbau (77,4 %) und von den betrof-

fenen Gemeinden bzw. der Industrie getragen. 

 

Die wirtschaftliche Bedeutung des Tourismus lässt sich über den Einkommensbeitrag der 

Touristen und die Anzahl an Übernachtungen im Lippeeinzugsgebiet beschreiben. Der 

Einkommensbeitrag betrug im Jahr 2002 ca. 131 Mio. EUR bei ca. 3,1 Mio. Übernachtun-

gen. Es ist jedoch auch hier unklar, inwieweit der Tourismus direkt der Lippe und ihren 

Nebengewässern zuzuordnen ist.    

 

Die sonstige Aktivität Fischerei besitzt nur geringe wirtschaftliche Bedeutung im Lippeein-

zugsgebiet. Wirtschaftliche Kennzahlen sind lediglich eingeschränkt (z. B. nur für NRW) 

verfügbar. So betrug die Fischereiabgabe in NRW im Jahr 2002 ca. 850 000 EUR. 
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